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Zerfahrene Finanzlage
^ ldenhauers bedenkliche Sleuerpläne

Steuererhöhungen oder Steuersenkungen
^

Berlin , 6. Febr . ( Eig . Draht . )
bieichskabinett bat am Mittwoch die Beratung des Reichs -

für das Jahr 1930 begonnen . Trotz stundenlanger De -

itzH Ergebnis nicht erzielt worden . Man bat sich lediglich
, j.7

18t » am Freitag den Parteiführern die strittigen Fra -
Unterbreiten . Schon dieser nutzere Verlauf zeigt die groben

* tl8teiten , die die Erledigung des Etats für 1930 verursachen
* >. Dabei ist von Steuersenkungen , von Steuerumbau und von
, Nanzprogramm überbauvt keine Rede mehr . Selbst die weni -
!,nach Steuersenkungen , die noch vor wenigen Wo -
i jjp n

. als Ignoranten und Trottel zu bezeichnen vflegten , der
t, -.^ ichkeit von Steuersenkungen verneint « , sind inzwischen

geworden . Sie haben anscheinend doch eingesehen , dah
auf Senkung der Steuern um Milliarden auf Illusionen

die bereits jetzt durch die harte Wirklichkeit zerschlagen
C lind .

wenigen Monaten glaubte die Oeffentlichkeit , im Etat
!, Mndeu 700 Millionen für Steuersenkungen zur Verfügung ,
\ to

1
, volle Betrag der Ermätzigung der Revarationsleistungen .

^ lchsregierung bezifferte im Dezember den aus der Boung -
>stz7^ung für Steuersenkungen zur Verfügung stehenden Betrag
^ .Diillionen . Der Etat für 1930 , wie ihn Herr Moldenhauer
^ lchskabinctt vorgelegt bat , erweist beide Bcbauvtungen als

■ k . 1 nennt statt eines lleberjchuffes einen Fehlbetrag von rund
^ 'ilionen Mark. Die Höhe des Fehlbetrages von 700 Mil -

iiigt aber auch, datz er nicht allein durch die Schuldentilgung
Drusen worden ist . Dieses Gesetz siebt nur eine Belastung

Rs«,
Millionen vor , zu der der Fehlbetrag von 154 Millionen

t? !" Jahr 1928 und Mindereinnahmen an Steuern im Fahre
^ utreten .
iAlledem ist kein Zweifel mehr , dah die schwierigen Ausgaben

19$ ) nicht die Verteilung von Ueberschüssen sind, sondern
^ Schaffung von neuen Einnahmen , die nur durch
^ sböhung möglich erscheint.

. 't man bisher die Pläne von Herrn Moldenhauer
, ^ . dt er die Deckung des Fehlbetrages von 700 Millionen auf
Z. ^chiedenen Wegen an . 1 . Will er den für die Arbeitslosen -
L, **"« erforderlichen Zuschub von 230 Millionen durch die
. “Utlo ; _ » _ I _ _ _ et « « » .. (

Un8 der sogenannten Eesahrengemeinschaft von der Jnva -
», ^ rsicherung und der Angestelltenversiche -

fotn ^ ssen und nicht aus der Reichskasse. 2 . Sollen die
um 100 Millionen gekürzt werden , und zwar in erster

^ Ausgaben des Arbeitsministeriums , des Wehrministcriums
Berkehrsministeriums . 3. Soll für den Rest von 370 Mil -

x Teckung durch Erhöhung von Steuern beschafft wer -

i M die Biersteuer um die Hälfte oder 180 Millionen
$ «i

^ latzsteuer um % Prozent erhöbt werden , was für das
Bkehreinnahme von 190 Millionen bringen würde . Oder

^ Oteuer soll vevdovvelt und die Weinsteuer wieder eingeführt

[ L ^ >er es sollen neben der Erhöhung der Biersteuer und ne-
[kt jjßcinfteuer der Kaffeezoll heraufgesetzt werden und die SRüd*

iite
6
,
1 Bier -, Tabak - und Zuckersteuer durch Verkürzung der

■t bsristen vermindert werden .
l ju

n Herrn Moldenhauer geplanten Ausgabekürzungen wird
h' ' m einzelnen anseben muffen , ehe man endgültig zu

'«llung nehmen kann. Dah im Reichsetat 100 Millionen

eingejvart werden können , ist nicht zweifelhaft , aber man muh
sie an der richtigen Stelle svaren , und ob das geschehen soll, das ist
noch mehr als fraglich . Kürzungen bei sozialen Ausgaben
werden immer umso schwieriger sein , je schlechter die Wirtschaftslage ,
je gröber also die Zahl der Opfer des kapitalistischen Wirtschafts¬
systems ist . Von diesem Standvunkt aus müssen die ernstesten Be¬
denken gegen die Absicht ausgesprochen werden , die Reichskasse aus
Kosten der Sozialversicherung zu entlasten . Die Abbürdung des
finanziellen Risikos der Arbeitslosenversicherung auf die Jnvaliden -
und Angestelltenversicherung gefährdet auch deren Leistungen . Selbst
wenn man aber di« Sozialversicherung nur zum zeitweiligen Dar¬
lehensgeber der Arbeitslosenversicherung machen wollte , das Resiko
selbst aber beim Reich verbleiben würde , läge in einer solchen Mab -
nahme eine überaus gefährliche Vorbelastung der Reichsfinanzen ,
die mit einer verantwortungsvollen Finanzpolitik nicht in Ein¬
klang zu bringen ist .

Ein entscheidender Fehler in den Finanzplänen von Herrn Dr .
Moldenhauer liegt aber auch in leinen Vorschlägen zur Steuer --
erhöhung . Von dem Fehlbetrag von rund 700 Millionen ent¬
fallen 600 Millionen aus die Schuldentilgung , d. h . aus einma¬
lige , nicht wiederk^-hrende Ausgaben . Dr . Moldenhauer will
zu ihrer Deckung dauernde Mehreinnahmen durch die Erhöhung
der Biersteuer , der Umsatzsteuer usw . verwenden . Das aber ist weder
finanzwirtschaftlich gerechtfertigt , noch politisch erträglich . Wenn man
schon die Wirtschaftslage nicht durch Steuerermähigungen erleich¬
tern kann, so sollte man sie doch mindestens nicht durch Steuer -
erhöhungen nych weiterhin erschweren, solange selche Steuerer¬
höhungen vermeidbar sind. Vermeidbar aber ist mindestens
die Umsatzsteuererhöhung , da es einmalige Einnahmen gibt , die für
die Deckung des einmaligen Fehlbetrages herangezogen werden kön¬
nen . Neben den Steuerrückständen denken wir dabei in erster Linie
an die Reserven der Bank für Industrie - Obligationen
und der Reichsbank . Unterbleibt ferner die im Etat für 1930
bereits vorgesehene Teilsenkung der Industrie -Obligationen und der
Rentenbank -Grundschuld der Landwirtschaft , so wird man schon auf
diesem Wege einen gröberen Betrag erhalten , als er durch die Um¬
satzsteuer- Erhöhung erzielt werden kann.

Die Deckung des einmaligen Fehlbetrages durch dauernde
Steuererhöbungen , insbesondere solche , die auf den Verbrauchern
ruhen , ist aber auch politisch nicht erträglich . Verbmucher -

steuern können nur unbefristet erhöht werden , weil wenn einmal
durch ihre Erhöhung eine Preissteigerung eingetreten ist , eine Er -
mähigung der Steuer nicht unter allen Umständen zu einer Ermäbi -

gung der Preise führt . Erfolgen aber unbefristete Verbrauchs -

steuererhöbungen , Io wird im nächsten Etat , da der einmalige Fehl¬
betrag abgedeckt ist , ein Uebevschuh erscheinen, der dann zur Er-
mähigung von Besitzsteuern verwendet werden kann. Daher glauben
wir nicht , dah die Vorschläge von Dr . Moldenhauer eine
geeignete Basis für die Verabschiedung des Etats für 1930
darstellen .

Diskontermiißigung in Neuyork
Die Neuyorker Bundesreservebank hat ihren Diskontsatz von

4 '/» Prozent um K Prozent auf 4 Prozent herabgesetzt. Der Dis¬
kontsatz von 4 % Prozent war seit dem 15. November 1929 in Gel¬
tung .

Ermätzigung des Londoner Bankdiskonts
Die Bank in England hat den Wechseldiskont von 5 auf 4K

Prozent herabgesetzt.

JkaueHMOtel in rfl & ßin
Jj^ tbmotrft an einer älanierlefjrertn

_
in

’ •*; 8ebr . Die Klavierlehrerin Margarethe Zimmer wurde
^ ts ifte - et Wohnung Steinmetzstrahe ermordet aufgefunden .

,̂nt> ft“* der Täter sie mit einem Schal erdroffelt . Die

Vv^ltifs00-1 49 Jahre alt , unverheiratet und ernährt « stch durch
t? ^ und Zimmervermieien . In der Wohnung wurde

^ 's 8
alles durchwüült

Anordnung vorgefunden . Di « Ermordete galt als

tttm
'
V 1* aus Mitleid zuweilen Bettler und

R L .e Perionen in die Wohnung genommen , bewirtet und

V » den nimmt bis auf weiteres an , dah eine dieser
!, ^ fiot 'Tv~ ' 1>rt> an Frl . Zimmer begangen hat .

dtrauch , der die Leiche der Klavierlehrerin Zim -

v'ez

^ cht bat , neigt der Ansicht zu , dah an der Untat

mindestens 2 Personen beteiligt
.'st

h livi - 75 der Art der Fesselung und der Knebelung des
Jh * ^ "etzen . Auch di« Polizei rechnet mit der Möglichkeit ,

»b»
Täter in Frage kommt, nicht nur weil die Ber -

»I r Wohnung ungewöhnlich groh ist , sondern auch weil

" B' eI Gegenstände gestohlen und fortgeschafft
b»j

* !* sehr eigenartig und verdächtig wird ein Tele -

toi <5«ae
* 'nem Gastwirt in der Nähe der Mordstätte an .

"'tutt ” Bbenb rief ein Unbekannter , der seinen Namen
' " , und riet dem Wirt , er möchte doch einmal Nach¬

sehen, was bei der Lehrerin vaffiert wäre . Es muh mit der Mög¬
lichkeit, wenn nicht mit der Wahrscheinlichkeit gerechnet werden ,
dah der Mann , der das Telephongesprach führte , mit dem Ver¬
brechen irgend etwas zu tun bat . Ein zweiter Gastwirt meldete
in später Abendstunde , er habe heute früh gegen %10 Uhr zwei
junge Burschen mit Körben aus dem Hause Steinmetzstrahe 53
kommen sehen . Dies dürften vielleicht die Mörder gewesen sein.

Eine Spur ?
Berlin , 7. Febr . Zu dem Mord an der Klavierlebrerin Mar¬

garete Zimmer in der Steinmetzstrahe berichten noch die Berliners
Blätter , dah die polizeilichen Ermittlungen bereits auf die Spur
des mutmahlichen Täters geführt haben . Am vergangenen Mon¬
tag klopfte ein Bettler an die Tür « und bat um ein Almosen oder
um Arbeit . Fräulein Zimmer lieh den Bettler — es soll sich um
einen jüngeren Mann handeln — in die Küche ihrer Wohnung ,
fetzte ihm eine Taffe Kaffee vor und gab ihm einige Stullen zu
effen. Der Mann führte einige kleinere Arbeiten aus und erhielt
dafür 50 Pfennig . Fräulein Zimmer bat ihn , am Donnerstag ,
also gestern Nachmittag , wieder zu kommen. Ob er nun wirklich
dagewesen ist , konnte noch nicht einwandfrei festgestellt werden .
Der stärkste Verdacht richtet sich vorläufig gegen den erwähnten
jungen Mann . Nach der groben Verwüstung zu urteilen , die in
der Wohnung angerichtet wurde , und nach der Menge des gestoh¬
lenen Gutes zu urteilen , scheinen aber mindestens zwei Personen
die Tat verübt zu haben . Nach dem ärztlichen Befund muh die
Tat schon in den Vormittagsstunden , vielleicht zwischen 10 und 12
llbr verübt worden sein.

SutUteddeSUcfie £ aHde*(*agen
Vereinigung von Württemberg und Baden ?

G . 8ch . Mit der Inangriffnahme der Reichsreform , deren
Aussichten aber so trübe wie nur möglich derweilen sind , ist
auch die Frage einer Länderreform in der Südwest -
e ck e Deutschlands erneut wieder in Fluß geraten . Als sie zum
erstenmal nach der Umwälzung auftauchte , war speziell in
Württemberg für eine Vereinigung von Baden und
Württemberg ziemlich gute Stimmung vorhanden , lei¬
der war das in Karlsruhe und in bestimmten Teilen des
badischen Landes und Volkes nicht der Fall . Die Geneigt¬
heit in Württemberg ist inzwischen zwar etwas abgekühlt , im¬
merhin verhält man sich im allgemeinen nicht ablehnend .
Schon 1919 wurde von zwei Gesichtspunkten aus eine Länder -
reform in Südwestdeutschland besprochen : einmal von dem
Gesichtspunkt aus , die heute noch bestehende Staatenbunt -
scheckigkeit in Deutschland zu beseitigen und entweder einige
größere Länder oder Wirtschaftsbezirke mit einer gewisien
Selbstverwaltung zu schaffen, aber auch die gesonderte Ver¬
einigung von Württemberg und Baden wurde damals schon
erörtert , ebensck auch die Einbeziehung der Pfalz in ein
neu zu schaffendes Wirtschaft ? - oder Staatengebilde in Süd¬
westdeutschland . Nach unserer Auffassung wäre die Einbe¬
ziehung der Pfalz in eine badisch-württembergische Vereini¬
gung außerordentlich wertvoll , aber sie ist unseres Erachtens
deshalb völlig undiskutabel , weil Bayern auch dann nicht
einwilligen würde , selbst wenn die Pfälzer mit Württemberg
und Baden sich vereinigen wollten . Und auch das steht noch
nicht fest .

Nachdem im badischen Landtag Mitte Januar dieses Jah¬
res die Frage einer Neuorientierung , staatlichen Neuorientie¬
rung , in Südwestdeutschland wieder aufgeworfen wurde , ant¬
wortete der württembergische Staatspräsident , daß die 3ni -
tiative zu einem Zusammenschluß von Baden und Würt¬
temberg von Baden auszugehen habe . Bemerkenswert
ist auch, daß auf einem von unserer württembergischen Land -
tagsfraktion in Schramberg veranstalteten parlamentarischen
Abend , dieVereinigungderbeidenLanderstark
betont wurde , sowohl durch den Schramberger Oberbür¬
germeister wie durch den Vorsitzenden unserer württembergi¬
schen Fraktion , dem Genossen Ulrich (Heilbronn ) . Und nicht
minder bemerkenswert ist , daß die Darlegungen der beiden
Redner von der stark besuchten Versammlung mit stürmischem
Beifall ausgenommen wurden . Auch im badischen Zentrum ,
das früher gleich führenden Kreisen der badischen Sozial¬
demokratie einer Vereinigung von Württemberg und Baden
wenig geneigt war , hat stch in den letzten Jahren eine
Wandlung vollzogen , wobei auch föderalistische Gesichtspunkte
zunächst eine Rolle gespielt haben dürften . Vor wenigen Ta¬
gen hat die Generalversammlung des Handels - und Jndu -
striebeirates der badischen Zentrumspartei folgende Entschlie¬
ßung gefaßt :

„Im Hinblick aus die angestrengte Finanzlage Badens rück¬
sichtslose Reformen aus verschiedenen Gebieten . Der
Landtag ist viel zu groh . Die Verwaltungsreform
ist zwingendes Gebot . Eine Reform des Bildungswesens
ist dringend erforderlich , besonders ein vernünftiges Ein -
dämmen des Mittelschulwesens . Aeuberste Sparsamkeit
beim Weiterausbau der badischen Hochschulen. Schon beute gibt es
Zehntausende von akademisch- und Mittelschul -Eebildeten , die kei¬
nerlei angemeffene Stellung mehr finden können . — Zusammen¬
schluß von Württemberg und Baden , im Interesse
der Erhaltung der Selbständigkeit der Länder und
ihrer Wirtschaft .

"

Wahrend Mitte Januar der Sprecher der liberal -demo¬
kratischen Arbeitsgemeinschaft im Landtage , Herr Dr . Mat¬
te s , sich für die Schaffung eines großen Südwestdeutfchen
Oberrheinstaates , allerdings unter Einbezug der Pfalz , aus¬
sprach, wendete sich das führende Organ der Demokraten
kürzlich ziemlich scharf und lebhaft gegen den Zusammen¬
schluß von Württemberg und Baden und verrät dabei eine
echt spießbürgerlich -partikularistische Angst , Baden würde
völlig in den Hintergrund des neuen Landes treten . Das
führende Demokratenblatt traut also den Badenern nicht zu,
datz sie sich in einem Vereinigten Eroßschwaben oder Süd¬
westdeutschland zu behaupten oder durchzusetzen vermögest .
Das Hauptorgan des badischen Zentrums , der Badische Beob¬
achter , äußert sich in seiner gestrigen Ausgabe u . a . wie folat :

„Das badische Zentrum steht bekanntlich dem Gedanken
eines Zusammenschlusses der beiden Länder sy mva -
thisch gegenüber . Wenn die Sozialdemokraten nach der
Ankündigung des Ministers Dr . Remmele die Initiative er¬
greift und einen Antrag im Landtag einbringt , dah die Regierung
n>it der württembergischen Zusammenschlubverhandlungen einleitet ,
dann kommt die Frage in Fluh . Im Landtag ist eine
sichere Mehrheit für den Z u s a m m e n s ch l u h vorhan¬
den und auch die Meinung weitester Volkskreise ist dafür . Man
sollte in der Tat nicht mehr lange zuwarten und aus dem Stadium
der lleberlegungen endlich zu praktischen Schritten kommen . Wir
sind nach wie vor der Meinung , dah mir der Schaffung eines süd¬
westdeutschen Staates Baden - Württemberg ein

^
sehr

bedeutungsvoll er Schritt zu einer gesunden Reiche¬
reform hin getan würde , der für beide Kontrahenten nur von
Nutzen sein könnte, darüber hinaus aber auch für das Reich. Der
Gedanke , dah die Vereinigung der beiden Länder als
gegen das Reich gerichtet anzusehen sei, oder dah damit eine
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Reichsreform verbaut werden wolle, verdient die entschie¬
denste Zurückweisung " .

* !
Genosse Dr . R e m m e l e schreibt uns gestern unter der

Aufschrift
„Ganze oder gestückelte Reichsreform ? "

„Das Kernproblem einer Reichsfinanzreform ist
und bleibt für unsere Zeit die Verwaltungsreform in
Reich und Ländern . Der der historischen Entwicklung von
Ländern und Reich Rechnung tragende Reformentwurf , der eine
differenzierende Lösung, also Länder zweierlei Art , anstrebt , findet
in allen maßgebenden preußischen Parteien ebensowenig An¬
klang , wie der Vorschlag , Deutschland einfach in neue
Länder aufzuteilen . Damit dürste die Weiterbehandlung
des Problems abermals in Frage gestellt sein . Der Hamburger
Bürgermeister Dr . Petersen sagt hierzu ganz mit Recht : „Die preu¬
ßische These der simultanen und homogenen Lösung des deutschen
Problems von Reich und Ländern führt zwangsläufig zur preußi¬
schen zentralistischen Lösung des deutschen Reichsvroblems für das
gesamte Deutschland und verhindert den Weg des dezentralisierten
Aufbaues des Reichs.

" Preußen schafft sich durch seine Aussaugung
der kleinen norddeutschen Länder eine so starke Zenlralgewalt , daß
hiergegen der Wille des Reichs und der übrigen Länder nicht
mehr aufkommen kann. Ein absolut zentralistisch ver¬
waltetes Deutschland nach französischem Muster kann jedoch das
Ziel einer Reichsreform nicht fein.

Infolge dieser Beobachtungen rübren sich nun die Anhänger
einer dezentralisierten deutschen Verwaltung . . Ci« bemühen sich,
die durch die bieder geleisteten Vorarbeiten fest erkannte Aufgabe
von der , sagen wir einmal , unteren Seite her anzufassen . Für
Südwestdeutschland wird allgemach die Frage akrt , ob Baden mit
Württemberg , und wenn möglich mit der Pfalz , oder mit Hesien
und der Pfalz , vereinigt . Frankfurt ist seit Jahren sehr stark
propagandistisch für die Bildung eines Landes Hessen, Nord -
baden und die Pfalz tätig , mit Frankfurt als „Residenz¬
stadt " . Oberbesien und Hesien -Nasiau hätten dieses Land abzu¬
runden . Aus dielen Gründen findet hier auch der Gedanke für
eine Bildung von Erobschwaben viel Spielraum .

Kein Zweifel ist es, daß auch die andere Ueberlegung viel für
sich bat , die dabin gebt, daß unter Fortfall von Oberbesien und
Hesien -Nasiau eine Oberrbeinprovinz mit Hesien , Pfalz
und Baden sachlich gerechtfertigt wäre . Diese Idee findet neuer¬
dings in Mannheim Vertreter , wo man die Verbindung
Badens mit Württemberg als ein kommendes
Unbeilansiebt . Seit gar das Zentrum ansängt , seinen Wider¬
stand gegen eine Preisgabe der Eigenstaatlichkeit Badens aufzu-
gcben, wächst in Mannheim der Widerspruch gegen die „Eingemein¬
dung Badens " in Württemberg . Dieser Widerspruch hätte Sinn ,
wenn wegen der Pfalz mit Bayern zu reden wäre , und wenn
damit gerechnet werden könnte , daß die Reichsgewalt zu helfen
imstande sei, die Neubildung von Ländern durchzuführen.

Ist nun aber die Bildung einer Oberrbeinprovinz nicht zu er¬
reichen — auch in Hesien ist hierfür keine Stimmung — dann
bleibt nur die Wahl , Württemberg mit Baden zu
vereinen , oder - den finanziellen und wirtschaft¬
lichen Niedergang unseres Landes weiterhin
ruhig mit anzusehen . Mit Feuereifer und starken Bedenken
läßt sich diese Vereinigung in der Tat nicht verfechten, doch scheint
mir die llntersuchnug der Frage , ob sich hierbei keine Vorteile für
die Badener erzielen lasien und ob sich nicht ein erheblicher Teil
der zunächst in die Augen springenden Schwierigkeiten überwinden
lasien, im Hinblick auf die großen Ziel « einer Derwaltungs -
reform schon der Mühe wert zu sein.

Ueber das Echo, welche meine Stellungnahme zu dieser Frage
in der Hockenbeimer Versammlung bisher fand , wird später noch
zu reden sein. Wesien man sich zu gewärtigen bat , wenn man das
Für und Wider des Problems abwägt , das zeigt die Stuttgarter
„Süddeutsche Zeitung " in einer recht unanständigen Art . Ohne
mir ein Werturteil über Württemberg als Kulturland anzumaßen,
setzte ich ln Sockenheim auseinander , daß die schulischen Derhält -
niffe in Baden weiter entwickelt seien als in Württemberg . An
einem Fall zeigte sich sogar, daß wir uns etwas übernommen hät¬
ten. Für „Württemberg erniedrigend und beleidigend" soll das
gewesen sein . Eine „unverantwortliche Anmaßung" sei es, so zu
reden. Da kann rnan nicht mehr mit . Tiefer hängen, tiefer , genügt
wobl."

*

' De *
Sia 9U* «a »on »er - udfeu-Bai von Peter Frrachen
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Mala war zufrieden . Er batte Füchse genug , und eine Büchse
wollte er haben , ehe sie Tabak und Hol» bekamen. Aber eine Näh¬
nadel oder zwei sollte Iva auch gleich haben . Die wenigen, die sie
noch befaßen, waren so oft geschliffen , daß sie ganz kurz waren .
Nähnadeln und eine Büchse.

In den Bergen stießen sie auf die Fährte von Renntieren . Sie
jagten nur rum Vergnügen , und deshalb gingen alle drei Mann zu¬
sammen. Als sie nahe genug an die Tier « herangekommen waren ,
begaben Pavi und Taparte sich je nach einer Seite . Sie batten
Büchten und waren di« Führer der Jagd . Mala mußte lächeln . Die
zwei , denen er Fleisch zu schenken pflegte, und deren Hunde er im
Vorjahre am Leben erhalten batte ! Aber jetzt besaßen sie Büchsen ,
und als st« moei geschosien batten , war er den Renntieren noch nicht
nabe genug gekommen . Heute gab es für ihn keinen Fan «. Er
mußte sich damit begnügen , den andern zu helfen und seinen Anteil
am Fang , die Hinterteile der Tiere zu nehmen. Die Büchse war
stärker.

Sie legten sich nieder und aßen von dem Fleisch . Man wurde
warm und durstig vom langen Gehen, glücklicherweise aber waren
die Bremsenlarven groß. Sie saßen aus der Innenseite des Fels
und warteten darauf , daß das Wetter warm wurde , um sich durch
die Renntierbaut hinauszubohren . Sie saßen dicht aneinander wie
groß« Beeren und schmecktn wie süßes Wasier. Wenn man viele aß,
löschten sie den Durst.

Das Wetter war gut , di« Sonne schien, und so blieben sie im
Schnee liegen und unterhielten sich . Aber was waren Malas Er¬
zählungen von Paumi , der zwei Bären geschosien, von Odark, der
im Winter krank gewesen , von den Männern ! die Frauen getauscht
batten ? Was bedeutete das gegen die Neuigkeiten vom Schiffe ?
Die beiden andern Männer konnten erzählen . Die hatten Bü¬
cher gesehen , auf deren Seite weiße Männer in gewaltigen Häusern
lebten , wo viele Leut« bin und her lausen konnten, ohne gegen die
Wände zu stoben , und es sab viel mebr Schiffe im Lande der wei¬
ßen Männer , als man geahnt batte , und Tier « von undenkbarer
Größe, auf denen di« weißen Männer spreizbeinig saßen . Es zeigte
sich auch , daß sie Frauen hatten die Menschen .

„Bekamen st« eure Frauen ?" fragt « Mala .
Pavi wollte von etwas anderm reden. Hanne hatte keinem gefal¬

len als einem alten weißen Mann , und dieser Mann mußte allen

In der Mannheimer Bolksstimme behandelt Genosse H a r-
puder die Frage : „Nordbaden und Eroß - Schwa -
b e n"

, wobei er einer Vereinigung Badens mit Württemberg
nicht nur sehr skeptisch , sondern ganz offenbar auch leb¬
haft ablehnend gegenübersteht. Gr schreibt am Schlusie
seiner längeren Betrachtung :

„Nicht nur die derzeitige Gliederung des gesamtdeutschen
Reiches ist — von welchem Gesichtspunkt man sie auch betrachte,
vom rein volklichen , vom historischen oder von dem beute ganz
anders entscheidenden wirtschaftsgeogravhischen— eine recht willkür¬
liche und künstliche . Auch Baden , Baden mehr noch als andere
Länder , ist in sich solch ein absolut künstliches , willkürlich zusam -
menkonstruiertes und zusammengeklebtes Gebilde.

Und wenn schon hier Neuordnungen und Neugliederungen ge¬
schehen sollen , so wird es nicht angehe n , dieses Baden ,
das wie ein unnatürlich langerzogcnes Lebewesen ohne eine zen¬
trale Mitte , aber mit Heren mehreren , etwa als ein von Gott ge¬
gebenes und von ihm nicht anders gewolltes Einbeitsding
zu betrachten und es als Ganzes mechanisch nach einer
Richtung zu verschieben , die für einen Teil Badens
die gegebene sein mag, nicht aber für das gesamte Baden ,
vor allem nicht in der gewollten Einseitigkeit für Nord¬
bad c n , das mit Mannheim , heute kulturell und wirtschaft¬
lich nach einer ganz anderen Richtung tendiert als nach der
des Südoftens .

Woraus vorerst nur ersichtlich gemacht werden soll, wie viele
und wie verschiedene Eesichtsvunkte hier zusammenfließen,
und daß die Schwierigkeiten, sie unter eine Haube zu bringen ,
kaum kleiner sein werden — unter vartikularistischer Patronage

Vas Attentat auf den Präsidenten Rubio
Meriko , 6 . Febr . Zu dem Attentat auf Präsident Ortiz Rubio

wird ergänzend gemeldet : Der erste Schuß, der eine Kieferver¬
letzung verursachte, ging um Haaresbreite an der Schlagader
vorbei . Der Präsident erhielt auch eine Schulterwunde . Es
sind bereits mehrere Anhänger des im Wahlkampf unterlegenen
Vasconcellos verhaftet worden. Auch der Chefredakteur Lanz-
duret vom Universal wurde verhaftet .

Rubio ist außer Lebensgefahr . Portes Eil erklärte der
Presie , daß er den Attentatsoersuch als einen von Vascon¬
cellos , dem Gegner Rubios bei der Präsidentschaftswahl , i n -
jpirierlcn Akt betrachte, der von einem Anhänger Vascon¬
cellos, der über dessen Niederlage erbittert war , begangen wor¬
den sei.

Vasconcellos , der sich zur Zeit in Los Angeles aufhält , gab seinem
Bedauern darüber Ausdruck . daß Rubio verletzt sei , da er ja
nur ein Werkzeug der herrschenden Plutokratie darstelle. Ihm tue
der jugendliche Attentäter leid , der sich geopfert habe. Vascon-

' cellos will sich an den Attentäter Daniel Flores nicht mehr er¬
innern .

Selbstbezichligung im Sulmbacher Uftotrd
widerrufen

München , 6. Febr . (Eig . Draht .) In der Kulmbnchcr Mord -
affäre hat sich einwandfrei ergeben, daß die Selbstbezichti -
g u n g e n der Arbeiter Schuberth und Popp , sie seien in die Billa
Meusdörsfers eingesticgen und hätten dadurch den Tod der Frau
Meusdörffer herbeigefübrt , unmöglich den Tatsachen ent¬
sprechen können . Nach Feststellungen der zuständigen Unter -
fuchungsbehörden in Bayreuth haben sich Schuberth und Popp zu der
in Frage kommenden Zeit nicht in der Billa Meusdörfer befunden.

Die sozialdemokratische „Fränkische Bolkstribüne " weiß
außerdem mitznteilen , daß Schuberth in der Mordnacht zu
Sause gewesen sei und gegen 11 Uhr nachts von seiner Woh¬
nung au» mit Leuten auf der Straße gesprochen habe, während
Popp an einer nationalsozialistischen Versamm¬
lung teilnahm . Am Mittwoch überreichte im übrigen der Bruder
des Schuberth der Redaktion der „Fränkischen Bolkstribüne " einen
Brief seines im Gefängnis befindlichen Bruders Fritz, datiert vom
19. Januar 1930, worin dieser mitteilt , daß er als Mörder der
Frau Mcusdörster nicht in Betracht komme , und sich nur deshalb
der Täterschaft bezichtigt habe, um seiner Familie die 6000 Mark
Belohnung zu sichern.

Die Bayreuther Gerichtsvresie gibt jetzt außerdem bekannt, daß
Schuberth dem Untersuchungsrichter aeaenüber seine Selbst¬
beschuldigung bereits widerrufen habe.

Amnestie in Spanien
Paris , 6. Febr . Havas berichtet aus Madrid , daß der Kabinetts¬

rat das Amnestiegesetz für Militär - und Zivilpersonen bewilligte .

andern gehorchen und konnte ihr nur hin und wieder ein Stück Ta¬
bak geben. Pavi interessierte sich deshalb nicht für die Frage .

Taparte dagegen führte das große Wort . Alle hatten bei seiner
Frau gelegen. Er selbst mußte oft viel Tage lang auf den Fuchsfang
gehen, und wenn er heimkam, war immer ein Mann bei ihr . und
viel Esien und Zeug war in seinem Hause aufgehäuft .

Mala reizte all diese Prahlerei . Er wußte , daß er mehr Felle
hatte , als die beiden andern zusammen den weißen Männern ge¬
bracht batten , und daß man seiner Frau früher mehr als den andern
nachgestellt hatte .

„Ueberlaß es den Frauen , von Liebe zu reden," sagte er . „Jetzt
will ich beim . Es sieht aus , als wolle es wehen.

"
Als Mala beimkam und das Fleisch ins Haus warf , kleidete Iva

sich an . Es war warmes Wasier im Topf , und das Fleisch kochte
bald . Aber sie luden keinen von den Nachbarn ein , sondern aßen
allein .

Mala war ziemlich schweigsani und legte sich bald nieder . Unter
der Decke lagen die zwei , Mann und Frau , und sprachen darüber ,
was '

sie von den andern gebärt und von deren Besitz gesehen batten .
Gemeinsamer Neid brachte sie einander näher . Im übrigen waren
sie sich stets einig , nie gab es Streit , nud nie batte Mala Iva ge¬
schlagen . Beide waren tüchtig, stark und fleißig , ihr Wohlstand kam
von selber , und gesunde , flinke Kinder batten sie ; und dennoch hat¬
ten die zwei andern Männer Büchsen , und das gab Stoff zum
Nachdenken .

Pavi batte gefragt , ob Mala Lust hätte , zu schießen, und Aba
hatte Iva eine Nähnadel und Faden angeboten . Es war weißer,
um Holzstiickchen gerollter Faden , aber Iva hatte nein gesagt und
nur ein wenig Keks und Tee der Kinder wegen angenommen und
einige Renntivrfelle dafür gegeben , viel mehr , als sie am Schiffe
-hätte geben müsicn . Noch nie war es geschehen, daß Malas nicht
reichlich bezahlten und mehr gaben , als sie erhielten .

„Wir reisen morgen," sagte Mala . „Sie baten mich , noch einen
Tag zu bleiben , deshalb reisen wir . Laß sie selber Schlitten ver¬
fertigen und mit ihren vielen Sachen fertig werden. Es ist bester ,
daß die , die nichts besitzen, fortrciscn von diesen reichen Menschen .

"

Am nächsten Morgen war der große schwarze Sund nicht zu fin¬
den . Als Mala am Abend beimgckommcn umr , batte er geschlafen ,
jetzt aber war er fort , und keiner wußte , wohin . Sie riefen überall ,
gingen herum , um nach ibm zu suchen, und Tavane bedauerte Mala
wegen seines Verlustes .

„Hunde gebären leicht .
" antwortete er . „Einige vrschwinden, an¬

dere wceden geboren.
" Und ruhig begann er den Schlitten für die

Abreise instand zu setzen . Bald waren sie bereit Geschirr und
Stränge des Hundes ließen sie liegen.

Die beiden Knaben waren ein wenig unzufrieden mit dem Auf-
bmch , Sie wären am liebsten geblieben und hätten mit den an-

vermutlich eher größer — als die , die sich der gesamte « ^
reform entgegenstellen. Und es wird wahrscheinlich noch v"

ser den Neckar nud den Rhein und die Donau hinunterilie ^
dem zentralistischen Partikularismus gelingt , was dem
sicrten Unitarismus bis jetzt nicht geglückt ist." ^

Es ist nun recht interessant : Vor zehn Jahren
in Karlsruhe , abgesehen von ganz kleinen Kretsen f
halb und außerhalb der Partei , einem Zusammenschtu« ^ %
Württemberg ablehnend gegenüber, während nra" ^ ^
male in Mannheim freundlicher gest"^ . ^ »er tz
Jetzt scheint es umgekehrt zu werden , wobei n>«> ^
kannt werden darf , daß die wirtschaftliche Entwlckiu » . ,j
Baden in den letzten zehn Jahren so verlaufen ist , ^
plausibel scheinen kann, wenn Wandlungen in den
ungen eintreten . Und so fürchten wir , daß einer M* J °>
Initiative zu einer staatlichen Aenderung in Südwesi
land noch sehr erhebliche Hindernisie im Wege stehe>N ttes u.
vielleicht erst zwangsläufig durch die weitere ®

°Us |
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tung der Finanz - und Wirtschaftsverhältnisse h 'E
räumt werden können. Wir stimmen dem Badischen ^ tj^
achter zu , daß im badischen Landtage wenigstens
Versuch und Vorstoß unternommen werden ^ btt ^
die vielleicht die Debatte über das u. E . brennende lose h
der Verwaltungsreform und der Aenderung der sta <"Der ’-uernmuungsieTorm uno oer Aenoerung oer
Verhältnisse in Südwestdeutschland lebhafter gestalten u
einer gewissen Klärung bringen könnten. Wt * . | krjj
ten den gegenwärtigen Zustand für sch "

, ^ r,
und seine Aufrechterhaltung in der Zu » i»ry )
für nicht mehr tragbar .

Ijij81

Die Sassenlage -es Reiches
Nach Mitteilung des Reichsfinanzministeriums stellte sich/̂ 0

ienlage des Reiches am 31 . Dezember 1929 wie folgt : Äo !leLf
bestand 1857 Millionen , verwendet wurden von diesem .
1823 Millionen . Der Kasseubestand bei der Reichsbauvtkasi« ^

v '01

Außenkasien betrug also Ende Dezember 34 Millionen . . **r|tei
Die Reichsschuld betrug am 39. September 8 429,6 Milli ^ A W ,

am 31. Dezember 1929 8 416,8 Mill . M ., die schwebenden •
am 30. November 1 319,2 Mill . M ., am 31 . Dezember 1 694 -'
lionen Mark .

Nachwahl zum englischen Anterho^
London, 6 . Febr . Im Sbeffielder Stadtteil Brightsid«

eine Nachwahl zum Unterhaus statt , die durch die VerleibU^
V ^

Peerswürde an das Mitglied der Arbeiterpartei Ponfon" . ^
wendig geworden war . Es wurde das Mitglied der Arbeit̂ r* .
Marshall gewählt , und »war mit einer Mehrheit von 2984
men. Bei den allgemeinen Wahlen hatte die Mehrheit
über 10 990 Stimmen betragen .

Unterzeichnung des österreichisch -italienischen Freunds
Vergleichsvertrags *

Rom, 6 . Febr. Ministerpräsident Mussolini und Bun"
^

ler Schober Unterzeichneten beute den österreichisch - italm > | *
n

Freundschafts- und Vergleichsvertrag.
Herabsetzung der Arbeitszeit im englischen
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London, 6. Febr . Das Unterhaus bat Artikel 9 der Gest
läge über den Kohlenbergbau , der eine Herabsetzung der ^
zeit von 8 aus 7 1/? Stunden vorsieht, mit 295 gegen 198 v
angenommen.

Wie der Völkische
Hitler gegen Abel

Beobachter meldet , bat
Hitlers , Rechtsanwalt Dr . Frank , bei der Staatsanwalts "^

'der

zeige gegen den im Berufungsprozeß Hitler —v . Graes«
menen Zeugen , den Journalisten Werner Abel ,
Meineids erstattet . In der Begründung der Anzeige
die sämtlichen Behauptungen des Zeugen Abel als b«mE
tig und frei erfunden bezeichnet , insbesondere jene von
mungen Hitlers mit italienischen Offizieren.

Mmkiv schmeckt ' Dein

dein Kindern gespielt, aber es verbesierte ihre Laune , daß̂
ein Stück Licht bekommen batten . Das war lustig J“ Nt
hörte gar nicht auf , gerade wie di« Leckerei, die man »um
altem Sveck und Weidenkätzchen machte , nur war das Licht
lichcr. .

Als Mala am Abend halt machte , half Iva ibm nicht b«'
^

bau . Mala wundert « sich etwi^s , aber Iva tat , als m«r" Jatib
airnj ein menia ndieiis » nd dlieb dort lle-ben . Sie batte " tfi kging ein wenig abseits und blieb dort stoben . Sie hatte
Gründe . Mala baute weiter , und Orsokidok dichtete 0
Sie waren ganz fertig , als Iva zu ihnen trat . , 0^

„Bist du ein wenig gegangen?" fragte Mala , nur um
gen zu brechen . „fl*

„Das weiß ich nicht, " lautete die Antwort , und mehr "

gesprochen . ^ i
Es wurde Schnee über der Lampe geschmolzen , un „ tal j

Iva tranken . , Mala hieb Renntiersleisch in Stücke ««"
den Topf , und während er die Hunde fütterte , wurde es »u ^
Fleisch und herrlicher Suppe . Alle aßen mit Woblve^ f
Iva rührte das Esien nicht an . Nachher stand sie om,
Stiefel an und ging hinaus , um den kleinen Topf
Mala gebrauchte, wenn er feine Schlittenkufen schmierte . ^^
tat sie Schnee , schmolz Wasier und kochte Fleisch . Die oj

" §><
zu , als wäre es etwas Alltägliches , aber Mala merr >
Her» ibm schwoll.

„Ißt du hinterher ?" fragte er, machte sich aber « , (9 j
Antwort .

„Viellicht, das weiß ich nicht. Ich koche nur ein
Mehr wurde nicht davon gesprochen , aber von d >eli ^

ging Iva , die neues Leben in ihrem Innern sefuü.
r^ F,

Leibesfrucht vor allen Gefahren schützen wollte , bei '*
f4>l4^ twii ff ittHUM TmmC • H )vit* ♦ fl f £ 41
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stets mit dem kleinen Tovf in der Hand fort , holte
und genoß nichts von dem Essen der andern.

. .. . ^ i
war .

~ " " ' ■*■■**Mala bog in den großen Fjord Malugsitak ein , der i
Aus der ganzen Reise war er voller A?« ish« it ^ ^ l

"ü,fit
SCwar . stur oer ganzen mene war er oouer vyc •«<!«« a T 3

den Knaben von den Stellen erzählt , wo sich gut
hatte ihnen Gegenden gezeigt , wo der Schnee immer l6ti

Die Knaben lernten viele Weisheiten von tötctn «ja*** Btft. . " Uiffen !«tn
Keiner durfte .* ff.»

zwei Nächte , und sie sollten bei den Schiffen sein ,
das Land und sagte es ihnen rubig . Keiner durfte ^
selbst nicht gleichgültig war . Keiner sollte wisien , «9 ‘

spannender als alles andere war . War er doch eenNi6elty
'

Wobnvlatz zu herrschen und für alle zu denken ,
daß er nachts nicht schlafen konnte bei dem tbsSmnke
mit den weißen Männern , den Büchsen und oll d«w

barkeite« .

) ><' »s

(Fortsetzung folgt.) %
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î dl '

uk » '

3 * Stiche Partikularismus bat wieder einmal einen Beitrag'«fett , welchen Grad von Lächerlichkeit er ersteigen kann. In sei-
1 vockenbeimer Rede hat Minister Genosse Remmele das pro und
»lra für die Vereinigung von Baden und Württemberg gegenseitig

^
^ewogen und dabei darauf Hingewielen, dah Baden in schulpoliti-

• .» 3 Einsicht manches geben könne , Württemberg dagegen mehr in
tZ,/ «altungstechnischer Hinsicht . Sofort fühlen sich einige Herren

b Württemberg beleidigt und Abgeordnete der Deutschen Volts -
^

"ei , h«s Zentrums , der Bürgervartei , des Christlichen Volksdien-
^ und der Volkspartei stellten im württembergiichen Landtag die
Mage : Der badische llnterrichtsminister Remmele habe in seiner
»ick

E^Elärt, Baden dürfe mit seinemgröberen kulturellen Fortschritt
■5)1 auf den Kulturzustand Württembergs herabgedrückt werden ;

Schritte gedenkt das württembergikche Staatsministerium bei

4

i) t>K

t n#

'Ä
194,'

iflttHj
1

iW"4,
onb>
-i»<ty

Freistaat RaSen
Oie Lächerlichkeit des öcurichcn

Partikularismus

$
I« pichen Regierung gegen diese öffentliche, schwere , völlig grund-
^ Herabsetzung des württembergischen Volkes und Staates zu tun ?
Angesichts dieser fast ultimativ klingenden Erklärung möchte man
^ nlauben , dah ein Krieg zwischen Baden und Württemberg vor
J Türe stände oder zum mindesten wir auf Abbruch der Beziehun-
(
3 Rechnen mühten . Es ist daher erfreulich, dab den Württember -

n der Trost gegeben werden kann, dah Minister Remmele in sei-
bockenheimer Rede nicht jene in Württemberg angefochtete

Endung gebrauchte, sondern lediglich sich über den Standard der
^Mchen Einrichtungen in beiden Ländern aussvrach.

badisch-württembergische Krieg wäre sonach also vermieden.
q

?5 Präludium zur badisch-württembergischen Vereinigung klingt
i ." dings angesichtssolcher Lächerlichkeitennicht gerade sehr erhebend,
^

'anders wenn man dazu das scharf ablehnende Echo stellt , das aus
j

* Pfalz zu den Plänen auf Neueinteilung des Reiches ertönt .
L °

.n möchte lachen , wenn der Vorgang nicht einen Beweis dafür
4 ^

°Uen würde , wie in gewisien bürgerlichen Kreisen in Deutsch -

Politik gemacht wird . Und diese Kreise sind tust die gleichen ,
JJtonn den Regierungen Vorwürfe wegen Mangel an Initiative
^ 9« n . EM denn die deutsche Politik ewig eine Tragödie bilden ?

das Liebäugeln mit der Reaktion
des Auslandes

n^ itit sich die „Badisch < Press e" zur Auffrischung des
Meralismus " gelegentlich auch manchmal mit fortschritt-

Gewandung drapiert , so geht der Zug ihres Herzens
9ii* *mmer wieder nach der reaktionären Seite . So hat sie

dieser Tage wieder gelegentlich einer Kundgebung in
aus ihrem Herzen keine Mördergrube gemacht und eine

N .onstration der österreichischen Heimwehrleute in geradezu
^ überschlagender Weise aufgemacht. Sie freut sich von „lau -

Temperamentsaussprüchen gegen die herrschende Ee-
^ üderatsmehrheit " im roten Wien zu berichten und spricht
s/einer Beteiligung von „hunderttausend Men -
sS

°.n aus allen Verufsschichten , hauptsächlich Handwerkern,
^

"ufleuten und Arbeitern " . In Wirklichkeit lag der Vorgang
ü®1*s anders sowohl hinsichtlich seiner Zusammensetzung wie

Bedeutung und wir geben deshalb nachstehend den
st» der Wiener Arbeiterzeitung wieder, die

3 den „Masienaufmarsch" der angeblichen Hunderttausend
^ nde Darstellung gibt :

wie viele öabnenschwänzler waren es eigentlich am Sonn -
dem Freiheitsvlatz ? Das Revolverblatt des Erpresiers ,

M nie , besonders beim Ervrefsen nicht , mit Kleinigkeiten ab -
e " y fcLf

°cn hat , sagt : 150 000 . Das christlichsoziale Montagsblatt , be-
' ' ««Vd^ ner, meint : 100 000. Späh ! 100 000 Mann — das sind 100

uni
alit"'

i » '
.
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Bataillone auf vollem Kriegsstand , also eine Armee von 16 Bri¬
gaden oder acht Jnfanterietruvvendivisionen ; bringt so eine Ar¬
mee , die im Kriege einen langen Frontabschnitt zu besetzen batte ,
auf dem Freiheitsvlatz unter ! Wir haben den Zug abgezählt und
konnten es leicht , da ja die Polizei , um das Aufmarschverbot des
Landeshauptmannes unbekümmert , den Marsch in militärischer For¬
mation nicht behinderte . Es waren woblgezählte 6200 Uniformierte
und 5500 Zivilisten — ganze 11700 Manndeln . Das , nachdem die
christlichsozialen Ecnossenschaftsvorsteber jedem Gewerbetreibenden
Aufforderungen zu „vollzähligem Erscheinen" ins Haus geschickt
hatten ! Wie uns solche 11 700 imponieren ! Die Sozialdemokratie
hat in Wien 003 000 Wähler und 417 000 organisierte Parteimit¬
glieder . Sonst wäre aus den Kommentaren der Bürgerpresse zu
dieser wahren Volksbewegung nur noch zu entnehmen , dah es dies¬
mal eine rein wirtschaftliche Kundgebung gegen den Steuerdruck
der Gemeinde gewesen sei . Ganz »ewih ! Wer denn wäre berufen,
über wirtschaftliche Fragen sachkundig zu reden , als die Redner
dieser Versammlung : der General Lustig-Prean , der Major Fey,
der Major Lahr — lauter Fachmänner der Volkswirtschaft ! Und
wer sonst sollte sich darüber beschweren , dah die Steuern zu hoch
sind , als die abgebauten Habsburger -Offiziere, die zwar keine
Steuern bezahlen, dafür aber Steuergelder als Pensionen beziehen?

Also das nächste Mal vorsichtiger in der Auslandsbericht¬
erstattung — auch wenn es sich um „politische Statistik " han¬
delt : die Differenz zwischen 100000 und 11700 ist doch zu grosi.

„Gemeinnutz gehl vor Ligennutz"
Nationalsozialistische Zustände 1

Man schreibt uns :
Der neue Vorsitzende der Ortsgruppe Glauchau der

Nationalsozialistischen Partei hat sich seiner Mitgliedschaft wie
folgt vorgestellt :

„Werte Parteimitglieder ! Da ich die Führung der hiesigen
Ortsgruppe der NSDAP , vorläufig übernommen habe , vertre¬
tungsweise (ein wundervoller Stil ! D . Red.) so betrachte ich es
als eine meiner ersten Ausgaben , Ordnung in die jetzigen Ver-
hältnisie der Ortsgruppe zu bringen . Dazu gehört vor allen Din¬
gen eine genaue Aufnahme des gesamten Inventars . . . . Jedes
Parteimitglied meldet , ob es irgendwelche Gegenstände, die der
Ortsgruppe gehören, im Besitze bat . Es handelt sich um Stempel ,
Stempelkasten , Druckkasten , Schreibmaschine, Fahrräder , Hitler¬
bild , Fahne , Trommeln , Pfeifen , Leimbürsten , Zeitungshalter ,
größere Posten Flugblätter oder Plakate etc . . . . Parteigenossen ,
die wisientlich falsche Angaben machen bzw . den Besitz von Eigen¬
tum der Ortsgruppen verschweigen , muh ich dem Untersuchungs.
und Schlichtungsausschuh der Ortsgruppe melden.

Mit Hitlerheil !
gez. Robert Schuber , stcllv . Ortsgruppenführer .

"

Des ganzen Rundschreibens kurzer Sinn ist , dah die Elauchauer
Nationalsozialisten das gesamte Büro der Ortsgruppe ausgeräumt
haben . Einer der vornehmsten Grundsätze soll, laut Parteipro¬
gramm , für das nationalsozialistische Parteimitglied lauten : Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz. Aus obigem Rundschreiben ergibt
sich einwandfrei , was die Vorkämpfer für das „dritte Reich" unter
Gemeinnutz verstehen. Jeder eignet sich an , was ihm beliebt und
wonach insgeheim seine Sehnsucht gebt.

Seuchenstatistik in Baden . Am 31 . Januar 1930 waren in Baden
verseucht mit : Maul - und Klauenseuche: Amtsbezirk lleberlingen
( Gemeinden : Ittendorf , Mühlhofen , Oberuhldingen ) . Schweineseuche
und Schweinepest: Amtsbezirke Breiten ( Gemeinden : Bauerbach,
Diedelsheim , Kürnbach) , Bruchsal : ( Forst , Heidelsheim , Obergrom¬
bach , Stettfeld , llnteröwisheim , Weiher , Wiesental ) , Donaueichingen:
( Aselfingen) , Heidelberg : ( Heidelberg , Seidelberg -Handschuhsheim) ,
Lahr : (Wallburg ) , Mannheim : ( Mannheim -Feudenheim , Mann -
beim-Wallstadt , Edingen , Friedrichsfeld . Ladenburg , Neckarhausen.
Oftersheim , Plankstadt , Sächenheim, Schriesheim ) , Mehkirch : ( Lei-
bertingen ) , Offenburg : ( Oberbarmersdach ) , Sinsheim : (Eppingen ) ,
Stockach, Werthelm : ( Wertheim , Sachsenhausen) . Räude der Einhu¬
fer : Amtsbezirke Bruchsal : ( Gemeinden Oberhausen), Karlsruhe :
( Staffort ) , Kehl : ( Kehl ) , Sinsheim : (Weiler ) .

Reine pfeilerlofe Brücke Luöwigshafen -
Mannheim

Die Industrie - und Handelskammer Ludwigsbafen teilt mit :
Auf eine Eingabe der Industrie - und Handelskammer Lüdwigs -
bafen a . Rh . und des Bürgermeisteramts Ludwigshafen a. Rb . im
Interesse der Nbeinschiffahrt die projektierte Eisenbahnbrücke Lud -
wigshafen - Mannbeim pfeilerlos zu bauen , hat das bayer .
Staatsministerium des Aeuhern den Bescheid gesehen, dah bei den
Verhandlungen über den Bau der Rheinbrücken und insbesondere
der Brücke Ludwigsbafen -Mannbeim die Interessen der Schiffahrt
stets im Auge behalten worden seien . Die in erster Linie auf die
Erbauung einer pseilerlosen Brücke gerichteten Wünsche der Schiff¬
fahrt seien auch früher schon vorgebracht worden. Die bayerische Re¬
gierung hätte es begrüht , wenn diesen Wünschen der Schiffahrt
hätte entsprochen werden können. Leider werde jedoch nach dem der¬
zeitigen Stand der Verhandlungen eine pfcilerlose Konstruktion
nicht durchführbar sein , nachdem die Uebernahme der Mehrkosten
für eine sogenannte Etappenbrücke oder eine pfeilerlose Brücke
( etwa 2,6 bis 2,8 Millionen Mark ) von den beteiligten öffentlichen
Körperschaften sowie den Schiffahrttreibenden selbst nicht getragen
werden können .

Oie Aeberlebenüen
Nach einer Zeitungsnotiz weiden sich der trübere deutsche

Kronprinz und P o t n c a r 6 tn diesem Frühjahr bei
einer Versammlung der Ordensritter vom Goldenen Vlies ,
dem die meisten europäischen Könige angehörcn , in Bar¬
celona tresfcn.

Das war mal ganz anders .
Da spielte der Kronprinz Tennis hinter der Front ,
und Poincarö brütete über Aufmarschvlänen.
Da hatten sie nicht zusammen gekonnt,

- denn dazwischen lagen die Schützengräben.
Weil die zwei sich nicht vertragen konnten, *
floh literweise Blut — von den andern .
10 Millionen vermodern in Flandern ,
in Ruhland , am Jsonzo und wer weih wo .
Die zwei hielten Neden, die zwei droschen Stroh .
Heut ' treffen sie sich in Barcelona
und sind zusammen in einem Verein
und tun , als wär ' vorher nie was gewesen .
„hlonsieur Is Kronprinz , k la vdtre !"

„Herr Poincarö , wie schmeckt der Wein ?"
Die hoben Kollegen sind ganz unter sich ,
und niemand stöbt an die frischgeputzten Kronen ,
wenigstens keiner von 10 Millionen ,
auch ihre Kinder nicht und ihre Frauen .
Herrliches Spanien , ihr Berge im Blauen !
So was ist jetzt grobe Mode.
Dab zwei frühere Feinde sich treffen und sich die Hände drücken
und dem Volk erzählen , wie tapfer der andere war .
Sie übersehen schnell ein paar kleine Lücken.
Gott , das ist doch schon lange her.
Sie sind eben fürs Vaterland gefallen.
Sind wir schuld, wenn die sich niederknallen ?
Wenn die so dumm sind ! Wir wollen uns wieder vertragen —
Prost Brüderchen ! — bis zum nächsten fröhlichen Jagen !

Razzia auf Sandowski
Der aus der Strafanstalt Berlin -Tegel ausgebrochene Juwelen -

dieb Herbert Sandowski ist in der Umgegend von Berlin bereits
gesichtet worden . Leuten , die ibn erkannten und festnehmen wollten ,
entkam er im dichten Nebel. Die Polizei läßt von zahlreichen Be¬
amten die im Norden Berlins gelegenen Wälder bis nach Oranien¬
burg durchsuchen . Alle Fahrzeuge werden kontrolliert , alle unbe¬
kannten Pasianten auf Ausweise geprüft . In Zühlsdorf Kreis
Niederbarnim wurde Sandowski von mehreren Landjägern verfolgt ,
konnte aber den Rand eines Waldes erreichen und im Gehüsch wie¬
der unsichtbar werden.

Bei Aufspringen der Hände und des Gesichts , schmerzhaftemBrennen sowie Röte und
Juckreiz der Haut , unschönerHautfarbe und Teintfehlern
verwendet man am besten die schneeig -weiße , fettfreie,
glyzerinhaltigeCreme Leodor , welche den Händen und

n demGesichtjenematteWeißeverleiht , die der vornehmen
jj

®nie erwünscht ist. Ein besonderer Vorteil liegt auch darin , daß diese unsichtbare matte Creme wundervoll kühlend wirkt bei Juckreiz der Haut und gleichzeitig eine vorzüg-
JJ1® Unterlage für Puder ist. Der nachhaltige Duft gleicht einem taufrisch gepflückten Frühlingsstrauß von Veilchen , Maiglöckchen und Flieder , ohne jenen berüchtigten Moschus -
k^ ch . den die vornehme Welt verabscheut. — Creme Leodor : Tube 60 Pf., große Tube 1 Mk. — Leodor -Edel-Seife: Stüde 50 Pf . — In allen Chlorodont -Verkaufsstellen zu haben.

•Ja
Oer unanstänöige Kakadu

{4 Arrscht zwar augenblicklich Papageienpanit , die
ijV 1% ! sind über Nacht gemieden wie schaurige Aasgeier ,
P*

4| l W Lieblinge werden als gefährliche Bazillenträger kurzer -
rw \ " N?^ kilgt — aber meine Geschichte bat sich schon lange vor die -

b» T°
ffn»« ienkatastrophe abgespielt und in ihrem Mittelpunkt steht

i* £

,11̂

iflf »

se>
her",

S ta? *olnmeu bazillenfreier , bildschöner , schneeweißer Kakadu,
„ nlte Kruse, der den Import von Papageien im Groben be-

^ nach Europa brachte.
^ " br für Jahr zweimal nach der kleinen brasilianischen

- * ^ e8I °» übernahm dort von seinen Lieferanten die im
Eingefangenen wilden Papageien , übergab sie in den tim «

^ it 9? Dörfern den Kindern von Bauern und Handwerkern
^ -» -z- blung zur Zähmung und Pflege , übernahm die in-

üezähmten und mit einigen Svrachkenntnissen versehenen
brachte so jedes Jahr an tausend Papageien nach

^ tt was seine Pflegebefohlenen in den brasilia -
, ^iz ö^ Esern eigentlich gelernt hatten .

Tages jener schneeweiße Kakadu der Anstob zu einer
l^en Reform in der Erziebunasmetbode feiner Naoaaeien

H Io-
^ Einel batte sein « Gattin und beiden Töchter mit diesem

Überrascht , den er in Hamburg samt einem funkelnagel-
» Ek tẑ

^ sschgkafig bei einem Tierhändler erstanden batte . Das
liJOt *

0* binnen kurzer Zeit der Liebling der Familie , es war
A » ,' ^ fraulich und munter , zeterte zwischen seinen unverständ-

i^ sichen Worten bald auch einige deutsche Sätze und alles
Mh Tu

1 Gewesen, wenn nicht Senor Manero , ein Gefchäfts-
Besuch gemacht hätte .

Ai « Ts b«r Spanier den Salon betrat , begann Lori wie bei
pbt 1»!}^ mit den Flügeln zu schlagen und begrüßte ihn mit

IjDie 1̂ 0rr«nden „Culo ! Culo !"
Iĵ n » r -** Familie wartete , dab Manero angesichts dieser heimat -
!d^ dg entzückt sein werde und wollte wissen , was ihr Lieb-

tv^ os , , Nettes plaudere , aber der gute Senor stand
mQt tödlich verlegen :

Ze -? *be , spanische Wort bezeichnet jenen Körperteil , der für
- »iS >̂ tiJkü l^ aen ehrlichen Namen verloren hat !

unhü - Ie 'nc Rotiz von der Verlegenheit des Gastes und
W '

. frMi '
. ft .n0e,tit mit feinem ganzen Vorrat an spanischen Wörtern

Herrnr I v-U * . Manero wurde immer bestürzter, nahm dann
Poa - i öur Seite und erklärte , dah die Svrachkenntnisse

*n 31 »
0Eradezu haarsträubend seien . Als er nun die ge-

^ kabeln übersetzte , bekam Herr Dicmel einen roten

stand seine Frau , sta .id ' n seine beiden Töchter, Hilde" 0 , Trude kaum sechzehnjährig, vor diesem Untier und

unterhielten sich ahnungslos über Ausdrücke , die nur in den ver¬
worfensten Vierteln einer südamerikamschen Erohstadt gebraucht
werden !

Die beiden Mädchen begriffen nicht , warum Herr Diemel noch
am gleichen Tag die Absicht äuherte , das Tier aus dem Hause zu
schaffen , sie protestierten solange unter Tränen , bis ihnen ihr Bater
sehr vorsichtig und nur mit den leisesten Andeutungen den wahren
Sachverhalt mitteilte .

Aber wohin mit dem unanständigen Kakadu? Man konnte ibn
unmöglich verschenken , ohne zu riskieren , dah seine unflätigen Re¬
densarten durch Zufall neu entdeckt wurden , denn schliehlich gab es
für wihbegierige Gymnasiasten auch noch spanische Wörterbücher !

Kurz entschlossen schrieb Herr Diemel an den Händler , bei dem
er Lori erstanden hatte , bezeichnete den Verkauf eines solchen Tie¬
res als Skandal , schickte Lori samt dem Käsig zurück und erhielt
nach Ueberprüfung der unerhörten Svrachkenntniffe des Vogels
sein Geld wieder.

Was mit dem schneeweihen Kakadu weiter geschah , ist mir un¬
bekannt . Herr Kruse verteilte aber nach jenem peinlichen Vorfall
an die Erzieher seiner Papageien eine Liste von ausgcwäblt harm¬
losen Wörtern und gab strengen Auftrag , de Vögel nur nach dieser
Vorschrift zu unterrichten .

Er versicherte mir , dah sich seither eine ähnliche Beschwerde nicht
wiederholte . Volkmar Jro .

„Komödien in Europa^
Uraufführung am Württembergischen Landestheater ^

Aus Stuttgart wird aus geschrieben : „Ein Stückchen Welt¬
theater " nennt Ferdinand Lion di« drei Szenen , in denen er
einige politische und literarische Angelegenheiten unserer Tage in
satirisch zugesvitzter Uebertreibung Revue pasiieren läht . In allen
soll sich das Problem Europa spiegeln, soll die innerliche Zer»
risienheit und die Ziel - und Zwecklosigkeit aller Bemühungen um
die europäische Zukunft nachgewiesen werden, und in einer Art
Prologos verkündet der aus den östlichen Bezirken Europas stam¬
mende aber . mit amerikanischem Wasser gewaschene Direktor des
„Welttbeaters "

, dah die Zeit gekommen sei , Europa „zusammenzu¬
legen" und seine Bewirtschaftung einem Kartell oder Konsortium
zu übertragen . Aber es ist wohl mühig , der leitenden Idee dieses
Opus nachzuspüren, sofern eine solche überhaupt bestanden bat ;
denn es löst sich bald in eine Fülle von Einzelbildern auf . deren
innerer Zusammenhang lediglich in der karikierenden Darstellung
der Geschehnisse besteht . In scharfer , oft verblüffend wirkender
Konturierung erlebt man , woran man als pflichttreuer Zeitungs¬
leser Anteil nahm , und kommt sich bald vor wie einer , der die
besten Nummern aus den letzten Jahrgängen des „ Simolizisiimus "
gelegentlich wieder durchblättert .

Der komödienhafte Cbaräkter des Spiels wird nur im ersten und
zweiten Tchl gewahrt , die „Besuch in Paris " und „Putsch
im Randstaat " betitelt sind . Sehr witzig ist im ersten Teil der >

Kontrast zwischen der ergebnislosen Wichtigtuerei , mit der sich ein
deutscher Schriftsteller um ' die deutsch-ftanzösische Annäherung als
Vorstufe für die gesamteuropäische Verständigung bemüht , und der
praktisch rasch vollzogenen Annäherung zwischen den politisch und
weltanschaulich unbeschwerten deutschen und frcmzösischen Fuhbal -
lern . Die difterenzierte Geistigkeit muh abdanken zugunsten der
völlig undifferenzierten Freude am sportlichen Training , in der
sich alle nationalen Unterschiede auflösen. Aber , so srägt der recht
überlebt wirkende Vertreter des deutschen Geistes am Schluh resig¬
niert , sind wir dann überhaupt noch Europäer oder sind wir nicht
vielmehr im Begriff amerikanisiert zu werden? Jm - zweiten Teil
legt sich der über Nacht zur Macht gelangte Diktator eines kleinen
russischen Randstaats in sehr lustiger Weise die Umgangsformen
Musiolinis zu, um aber bald einzufeben, dah die Dauer seiner
Herrschaft gar nicht auf Säbel und Pistole , sondern auf dem Zu¬
standekommen einer Anleihe , also auf seiner Unterwerfung unter
das Diftat des internationalen Finanzkapitals beruht . Von dieser
Erkenntnis ist jedoch nicht er allein , sondern in gleichem Mähe sein
Gegenpol, der Vertreter der sowjetrusiischen Diktatur des Prole¬
tariats erfüllt , der sich mit der gleichen Brünstigkeit um di« wahren
Gebieter der Welt bemüht. Der dritte Teil „Welttheatcr in
Genf " bat den Cbarafter einer Revue , in der alles scharf , ja
bisfig glossiert wird , was mit dem Völkerbund auch nur entfernt
in Zusammenhang gebracht oder als seine Begleiterscheinung ge-
schildert werden kann. Bernhard Shaw gibt hier in höchst eigener
Person seine paradoxen Apercus über den bunten Jahrmarkt der
Welt zum Besten, der ein beliebtes Stelldichein aller politischen
und anderen Hochstapeleien geworden ist . Niemand und Nichts
kommt hier ungerupft davon . Die Schluhpointe ist , dah das Welt -
tbeater der Weltwirtschaft zugesprochen wird .

Die von Brandenburg geleitete Aufführung bat die ibr
gestellten Aufgaben mit grobem Geschick und bester Laune bewäl¬
tigt . Trickfilme begleiten und erläutern die einzelnen Vorgänge
wirkungsvoll , und die von Walter Goehr stammende Jazz¬
musik bemüht sich um Unterstreichung der Disionanzen in dem vor¬
geführten munteren Wirbel der Zeit . Unter den zahlreichen vor¬
trefflichen künstlerischen Einzelleistungen binterliehen die stärksten
Eindrücke Kurt Junker als Bernhard Sbaw , Fritz Misten als
Diktator und Paul Wagner als deutscher Fuhballkämpfer . Das
Publikum unterhielt sich

' ausgezeichnet und spendete der Ausführung
stürmischen Beifall . Diese Wirkung des Stücks dürfte aber nur so-
lange Bestand haben , bis die darin behandelten Tagesereignisie
im Gedächtnis unserer raschlebigen Zeit durch andere abgelöst wer¬
den . B . H ey m a nn .

*

Boris Borodin , das Mitglied unseres Landestheaters wurde als
1. Bassist an das Opernhaus in Chemnitz verpflichtet . Ferner wurde
der Künstler für die im Marz in Genf stattfindenden Wagner -Fest¬
spiele unter Leitung von Kapellmeister Robert F . Denzler mit
Mitgliedern der Staatsoper Berlin engagiert .
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Vas Kleid in - er Wirtschaft
Allerhand von Preis und Mode

Di « Publikationen des Enqueteausschusses bringen interessante
Mitteilungen über den Einzelhandel mit denen - und Knabenklei,
düng, mit Damen - und Mädchenkleidung, mit Wäsche und Aus¬
steuer und mit Manufakturwaren .

Zu den Hauptaufgaben der Vernehmungen gehörte die Ermitt¬
lung der Kalkulation . Für Herrenkleidung wird im allgemei¬
nen ein Aufschlag auf den Einkaufspreis von 40—50 Prozent be¬
rechnet . Niedriger ist der Aufschlag hauptsächlichbei Berufskleidung .
In der Damenkonfektion kann man im Durchschnitt mit einem Aus¬
schlag von 50 Prozent rechnen , der sich für Luxusware bis auf 60
Prozent erhöht . Bei den untersuchten Wäschegeschäften variieren
die Aufschläge im allgemeinen zwischen 40 und 60 Prozent . Niedri¬
ger ist die Kalkulation der Manufakturwarengeschiifte ; sie bewegt
sich im Durchschnitt zwischen 40 und 50 Prozent Aufschlag , gebt aber
zum Teil auch bis zu 33 M Prozent herunter .

Für die Kalkulation ist insbesondere beim Einzelhandel mit Da¬
menkleidung, in geringerem Mähe aber auch in den anderen Bran¬
chen, die Entwertung der Lagerbestände infolge der

Modeschwankungen
von Bedeutung . Die dadurch eintretenden Verluste sind nach den
Aussagen der Sachverständigen jetzt größer als vor dem Krieg . Sie
betragen bei der Damenkonfektion in einem Fall 7 Prozent vom
Umsatz , in einem anderen Fall werden 18 Prozent des Umsatzes zu
Preisen getätigt , die nicht einmal die Unkosten decken . Im Wäsche¬
einzelhandel betragen die Verluste durch Abwertung der unmoder¬
nen Waren 1—1 )4 Prozent vom Umsatz.

Die Feststellungen über den Reingewinn lassen den Schluh zu,
dah man im Einzelhandel mit Bekleidung im Normalfall für die
gröberen Firmen mit etwa 3 Prozent vom Umsatz , für die mittleren
Firmen mit 4—5 Prozent , für die kleineren Firmen mit 6—8 Proz .
Reingewinn rechnen kann. Diese Sätze sind nicht in allen Jahren
gleichmäßig erzielt worden, werden aber von den Sachverständigen
selbst als normal bezeichnet , soweit es sich nicht um Verlust-Unter¬
nehmungen handelt . Das gesamte Betnebskavital wurde beispiels¬
weise in der Damenkonfektion 2,5— 8mal , im Manufakturwaren -
bandel dagegen nur 1,1 —2,6mal umgeschlagen. Sowohl im Gewinn
wie im Lagerumschlag weisen übrigens die gröhten Firmen durch¬
aus nicht immer die günstigsten Quoten auf . In der Herrenkonfek¬
tion wird das Lager , berechnet nach den Jnventurwerten , etwa
2,4—4,2 mal , im Manufakturwarenhandel etwa 1 .5—12,2mal um -
geschlagen .

Don den Unkosten im engeren Sinne entfällt etwa ein Drittel
bis die Hälfte auf Gehälter und Löhne. Nicht zuletzt ist dieser
Anteil des Personaletats darauf zurückzufübren , dah die Verkaufs¬
kräfte meist nur sehr unaleichmähig ausgenutzt werden können. Im
Durchschnitt entfällt auf eine Verkaufskraft ein Jahresumsatz von
25 000 M, im Wäschehandel schwankt die Ziffer von 19 000 bis
67 000 -4t . Cbarakteristischerweise schneidet die Herrenkonfektion mit
30 000—66 000 M wesentlich günstiger ab als die Damen -Konfektion
mit 22 000—35 000 Ji . Es beansprucht eben

mehr Zeit , eine Dame zu bedienen als einen Herrn .
Trotz Bemühungen zur Intensivierung der Verkaufsarbejt war aber
die Vorkriegsleistung im Erhebungsjahr 1927 allgemein noch nicht
wieder erreicht. Zum Teil bängt dies mit den gesteigerten Ansprü¬
chen der Kundschaft zusammen, deren Geschmack sich verfeinert hat .
und die dementsprechend

größere Auswahl
verlangt . Ueber die Frage , ob dieser Wandel in Geschmack gleichbe¬
deutend sei mit gesteigerten Ansprüchen an die Qualität , geben die
Meinungen auseinander .

Von den sonstigen Bestandteilen der Kalkulation ist namentlich
der Einkauf Gegenstand immer neuer Sparversuche gewesen . Durch¬
weg ist der Bezug beim Grossisten zugunsten des direkten Bezuges
vom Fabrikanten »urückgegangen. Ein Sachverständiger erklärt« ,
dah er bei der Fabrik um rund 8 Prozent billiger einkaufe, als
beim Grohbandel . Hinsichtlich der Eigenfabrikation nimmt gerade
der Einzelhandel mit Bekleidung eine Sonderstellung ein . Er ist
vielfach verbunden mit Anfertigung und Konfektionierung . Das
größte der untersuchten Herrenkonfektionsgeschäkte stellte z. B.
90 Prozent seines Umsatzes selbst her. In der Damenkonfektion
spielt dagegen die Eigenfabrikation so gut wie gar keine Rolle .

Die Konkurrenzkraft der Warenbäuser
gegenüber den Bekleidungs-Spezialgeschäften, die von den einzel¬
nen Sachverständigen recht verschieden beurteilt wurde , wird weni¬
ger auf ihre absolut rationelle Betriebsführung zurückgefübrt, als
auf die Tatsache, dah die Warenhäuser sich bei ihrem größeren Um .
satz mit kleinerem Nutzen begnügen können, dah sie im Einkauf eine
stärkere Position haben und dem Auswahlbedürfnis des Publikums
teilkoeise mehr entgegenkommen.

Kommunistische Theorie und Praxis
In der Bezirksverordnetenversammlung Berlin -Pankow kam es

am Mittwoch abend bei der Beratung kommunistischer Anträge zur
Erwerbslosenfrage zu einem interessanten Zwischenspiel . Die Kom¬
munisten wetterten insbesondere gegen die „Doppelverdiener " . Ein
sozialdemokratischer Redner verlas daraufhin ein Bewerbungs¬
schreiben des früheren kommunistischen Stadtrats Menz, das Menz
zwecks Erlangung von „Nebenverdienst" zu seiner nicht gerade ge-
ringen Stadtratsvenston in die Welt gesandt hat . Das unter
Chiffre an eine Jnseratenervedition gesandte Bewerbungsschreiben
lautet :

„Für die im Berliner Lokalanzeiger ausgeschriebene Bertranens -

strlle für Immobilien und Kapitalverkehr bewerbe ich mich unter
Darlegung meiner persönlichen Verbältnisie : Ich bin höberer Be¬
amter im Ruhrgebiet mit lebenslänglicher Pension, 50 Jahre alt ,
als langjähriges Mitglied der Finanz - und Steuerdeputation des
Grundftücksausfchusies und des Grundeigentumsausschusses bin ich
über den Erundftücksmarkt in Berlin gut orientiert , besitze auch
gute Verbindungen in dieser Beziehung . Ich kann in meiner Woh¬
nung ein Büro einrichten . Referenzen erhalten Sie über mich durch
Herrn Bürgermeister Dr . Meißner , Pankow (Rathaus ) ."

Bürgermeister Dr . Meißner ist — deutschnational !

Oie Vorgänge in der SPS
Im Betrieb der „Roten Fahne " kam es dem „Abend" zufolge

am letzten Samstag zu einem Streik , weil die Löhn« nicht recht¬
zeitig ausgezahlt werden konnten. Nach dreistündiger Arbeitsein¬
stellung war es der Geschäftsleitung gelungen , einen Teil der
nötigen Summen beranzubolen , und es wurden nunmehr 50 Mark
pro Mann ausbezahlt , worauf die Arbeit wieder ausgenommen
wurde . Die Restbeträge sollten am Montag ausbezahlt werden,
jedoch war die Geschäftsleitung an diesem Tage wiederum nicht
imstande, ihr Versprechen zu erfüllen .

Die „Rote Fahne " veröffentlicht eine Erklärung , wonach die
Meldung über einen Streik bei der „Roten Fahne " unwahr sei .

Presseempfang des neuen amerikanischen Botschafters
Berlin , 6. Febr . Der gestern abend in Berlin eingetroffene neue

amerikanische Botschafter, Frederik M. Sackett, empfing heute vor¬
mittag einen Kreis von Pressevertretern , denen er erklärte , durch
frühere Besuche , die ihn allerdings vorwiegend nach Süddeutschland
geführt hätten , sei ihm Deutschland und das gastfreudige deutsche
Volk bereits bekannt : außerdem habe er in seiner Heimat Kentucky ,
unter deren führenden Persönlichkeiten sich ein« große Zahl Deutsch¬
stämmiger befindet , besonders gute Beziehungen zum Deutschtum
unterhalten .

Sozialdemokratischer ' Reichstaqsfraktionsoorstand und
Steuerpläne

Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion trat ,
wie die Berliner melden, am Donnerstag nachmittag zu einer
Sitzung zusammen, um sich mit den Haushalts - und Steuerplänen
zu beschäftigen. An der Sitzung nahmen die sozialdemokratischen
Mitglieder des Reichskabinetts teil .
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Sie Ueichsreform ✓ Kleines Allerlei
h . w . Karlsruhe , 6. Februar .

21. Sitzung.
Der Landtag begann beute mit der Beratung des

Voranschlag des Innenministeriums
Dieser Etat gehört wodl »u den interessantesten und wichtigsten
Titeln des gesamten Staatsvoranschlags . Man kann diesen Etat
als das Gesicht des Staates bezeichnen , denn in ihm spie¬
gelt sich das gesamte politische , wirtschaftliche, soziale und auch kul¬
turelle Leben des Landes wieder . Weitverzweigt ist das Gebiet ,
auf das sich die innere Verwaltung , die Tätigkeit des Innenmini¬
steriums , erstreckt. Da ist die Polizei , die von diesem Ministerium
betreut wird , ihm untersteht die gesamte soziale Versicherung und
die Wohlfahrtspflege , die Landwirtschaft und Ernährung , Gewerbe
und Handel , also wohl alle Berüfsschichten des Volkes haben ein
Jnteresie an der Art , wie das Ministerium des Innern geführt
wird . Man darf also den Beratungen des Etats dieses Ministe¬
riums mit besonderem Interesse entgegensehen.

Umfangreich ist die Berichterstattung über die Beratung
des Etats im Haushaltsausschuh . Drei Redner teilen sich in die
Berichterstattung . Eine große Anzahl Anträge und förmliche An¬
fragen werden in Verbindung mit dieser Beratung behandelt .

Den ersten Bericht erstattet Abg. Reinbold . Der ganze Voran¬
schlag ist noch nicht durchberaten , es können also vorerst auch nur
Teilberichte gegeben werden. Namens des Haushaltsausschusses
beantragt Abg. Reinbold eine Anzahl Aenderungen im Voran¬
schlag : an verschiedenen Titeln werden Abstriche vorgenommen.
Unter „Einnahmen " wird beantragt , den Erlös aus dem Verkauf
des seitherigen Bezirksamtsgebändes in Kehl mit 230 000 Jt zu
streichen .

In der
Allgemeine Aussprache

beschäftigt sich der Zentrumsredner Dr . Soffmann zunächst mit der
Verwaltungsrekorm . Es sei fraglich, ob sich die Selbstverwaltung
für alle Geschäftszweige eignet . Von der Sparkommission erwarte
man praktische Vorschläge . Die Bezirksämter hätten seit 1919 an
Anseben verloren . Eine Vereinfachung dürfe nicht lediglich aus
dem Gesichtswinkel der Sparsamkeit erfolgen , sondern auch Zweck-
mäbigkeitsgründe müssen beachtet werden. Ein Abbau der Kreise
ist nur durch Verfasiungsänderung möglich. Jede Reform ist mit
Kosten verbunden , und deshalb ist es fraglich, ob die Reform im
gegenwärtigen Augenblick angängig ist . Die Institute der Landes¬
kommissäre sollten adgebaut werden . Was von diesen Stellen ge¬
leistet wird , könnte auch von einer Stelle im Ministerium geleistet
werden.

Die Befürderungsmöglichkeiten in der inneren Verwaltung sind
zur Katastrophe geworden , besonders bei den Landräten . Der
Dualismus Landrat und Polizeidirektor ist zu bedauern . Bei der
Filmkontrolle ist eine Nachprüfung durch die Länder zu verlangen .
— In entschiedener Weise verlangt der Redner das Eingreifen des
Staates gegen die Auswüchse der kommunistischen und national¬

sozialistischen Agitation .
Der zweite Redner

Abg. Martzloff (Soz .)
vertritt die Auffassung, daß die Frage der Staatsoereinfachung
wobl erst später spruchreif werden dürfte . Auch die Frage der Ver¬
einfachung der inneren Verwaltung hängt mit der Frage der Ee-
samtreform im Reiche zusammen. Wir verlangen ein starkes Reich
mit einer starken Gewalt , aber dabei doch eine gewisse Dezentrali¬
sation . Wir haben die Hoffnung, dah der neue Innenminister in

gleicher Weise wie sein Vorgänger die Geschäfte führen wird . Nach¬
dem di« Aufgaben des Ministeriums immer gröber geworden sind,
muhten naturgemäh auch die Aufwendungen steigen, ebenso die

Zahl der Beamten . Mit dem Schlagwort , man solle abbauen , ist
es nicht getan . Die anfallenden Arbeiten müsien unter allen Um¬

ständen ordnungsgemäß erledigt werden.
Wir nehmen dem heutigen Staat gegenüber eure positive Stel¬

lung ein.
Unser Staatsideal ist der sozialistisch« Staat .

Der heutige Staat ist die Plattform für eine organische Fortent -
wicklun« zu dem Ziele , das wir vor Augen haben . Deshalb schützen
wir auch den heutigen Staat gegen alle Umsturzversuch « . Die So¬
zialdemokratie hat niemals das Prinzip der Eewalt vertreten . Die
Staatspolizei ist das Organ , das die Ruhe und Ordnung im Staate

aufrecht zu erhalten bat . Ein Teil der Ausgaben könnte erspart
werden, wenn die Rechts, und Linksradikalen von den Mitteln ,
mit denen sie heute kämpfen, Abstand nehmen würden . Wir wollen
den politischen Kampf nicht mit den Mitteln der Eewalt . Totschlä¬
gern . Schlagringen und Revolvern , führen . Unsere Polizei hat

einen schweren Dienst ; wir danken ihr für idre geleistet«
Bei der Beorderung zu Offizieren ist unserem Wunsche , in gr--- ,,
Mähe auch Nichtabiturienten zuzulasien, nicht Rechnung 0« i"L
worden. Die Haltung von Dienstpserden erscheint überflüssig-

"
j,-

rüder und Krafträder sind praktischer und billiger . Kavallerie
der Polizei brauchen wir nicht .

Das Bau - und Wohnungswesen
muh noch mehr wie bisher gefördert werden. Der Perzonenkreie^ ,
Wohnungssuchenden rekrutiert sich beute meist aus Arbeitern ,
gestellten und Beamten . Um die Mieten in erträglicher Hove
halten , sollten die Zinssätze herabgedrückt werden . Wenn der ,,
nungsbau angekurbelt wird , kommen auch weit« Gebiete des ».

fchaftslebens in Gang . Die Wobnungspolrtik muß von soziale «
danken getragen werden.

Die Zahl der Besichtigungen des Gewerbeaufstchtsamts bat »V
nommen ; es ist dies erfreulich aber doch genügt di« Zabl nlj .
Ein grober Teil der Betriebe ist nicht besichtigt , öder nur ei " &L

orden. Die Zahl der Unglllcksfälle hat im Berichts!" 1
Steigerung erfahren ; auch diese Zahl muß ver^,

gedrückt werden . Baden ist sehr stark industrialisiert . Das Ge>»e
e in seiner segensreichen Tätigkeit weiterfa" '

besichtigt worden,
eine

aufsichtsamt sollte . . . -- - - , . . . _ — „ . .. - .
— Dem Etat stimmen wir zu . (Bravo bei der Sozialdemokratie

Es ist zu begrüßen , dah jeweils die beiden Regieruugspakt^
den Auftakt zur Debatte geben. In großen Zügen werden da°^ ,
schon die Richtlinien der Aussprache festgelegt. Die Regierungspart ^
behandeln in nüchterner , sachlicher Weise die Fragen des
des Voranschlags , sie stehen positiv zum Staate , sie zwingen dum -
Stellungnahme die oppositionellen Parteien zu Rede und Antw^
sie -baden also von Anfang an die Führung im Meinungssttk >!^

Wie schon bei den anderen Etats , war es auch diefesmal
Innenministerium : Die Opposition, es sind deren „nur " sieben ^
teien , wubte an Kritik so gut . wie nichts vorzubringen . — AbS-^ .
Mattes (DVv .) wubte zur Reichsreform nichts neues zu sagen- ,^
Recht rief ihm unser Een . Maier zu , warum denn die Herrn
parteiler im Jahre 1919 nicht der Sozialdemokratie bei
lichung des Zieles einer durchgreifenden Reichsreform zur S «*r ^
standen hätten . Der Redner wünscht eine klare StellungnabiF j
Regierung zur Länderreform . Des Langen und Breiten ven ^
Dr . Mattes nachzuweisen, dab im Innenministerium »u teuer ^
arbeitet werde. — Abg. Sagin (Wirtsch. u. Bauern » .) oe* , ||f
mehr Selbstverwaltung . Im Sitdwesten des Reiches soll«

«r j,
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gröbere Jnteressenvereinigung der Länder eintreten , um ein
gewicht gegen Preußen und das Reich zu bekommen. Der AfA
verlor sich in kleinen Einzelwünschen von Gemeinden ^
Wahlkreises . Daß Herr Hagin noch im Mittelalter lebt,
er durch die doch wirklich schon abgedroschene Bebaut̂
die Frau gehöre ins Haus , in die Familie , man brauche
weibliche Polizei . — Da er von den Geheimnissen der innere« ^
waltung keine Ahnung bat , zog es Abg. Köhler ( Rat . So»-!
in deutscher und Außenpolitik „zu machen "

. Er begann w" J *

Poungvlan und Erfüllungsvolitik . Herr Schober habe mehr
gehabt wie die deutsche Delegation im Haag . Im llebrigen ist v
Nähere über die Rede des Hakenkreuzredners zum Etat ^
Innenministers in den diesbezüglichen Leitartikeln der na" " ,
sozialistischen Blätter nachzulesen . — In der inneren Verwarf
interessiert Herr Köhler naturgemäh am meisten die Polirs • > jjf
der ja bekanntlich die Nationalsozialisten bei ihren Ausschreit«

am meisten »u tun haben .. .. - „ . . „tf
Dem Staat billigt Herr Köhler gnädigst eine Polizei »u - j

der Gummiknüppel paßt ihm nicht . Er meint , das reime W ufi
mit der Humanität die man sonst predigte . Auch mit der " /
wachung seiner Versammlungen ist der Redner nicht einverst ^
— Da der nächste Redner eine 21 ständige Rede androbte , ®

(i
um 12.45 Uhr die Sitzung abgebrochen und die nächste Sitz «""

Freitag , 7. Februar , vormittags 9 llbr , angesetzt .
" jji

Das Ergebnis der heutigen Aussprache darf Lahm zusaimne «^
werden , dah bezüglich der Reichs- und BerwallungsrefoU " 3
ziemliche Uebereinstimmung dahin herrscht , dah diese Reform ^
ist . Dennoch aber ist ein klarer Weg von keiner Seite geze>« -F .
den. Der sozialdemokratischeZwischenruf, daß man eben iM A i>

1919 , als die Frage vor der Entscheidung stand, der Füb" .
r (fj

der Vereinheitlichung des Reiches, der Sozialdemokratie . J
folgschaft versagte, kennzeichnet am besten , was man auch f
von den bürgerlichen Parteien »u erwarten bat . Man
in theoretischen, akademischen Erörterungen , entwickelt
Pläne : Ob das Bürgertum aber bereit sein wird , mit»«"'

(#
wenn die Probleme .akut werden, das wird noch adzuwarte"̂

Selbst dem Herrn Dr . Mattes trauen wir da nicht ganz , ,
weil er nationalliberal ist ! -

Nufstandsverdrechen - er RpV
Skrupelloses Spiel mit Arbeiierleden ✓ Versuchte Leichenschändung

In der Hamburger Bürgerschaft kam es am Mittwoch abend »u
einer heftigen Mussprache über den mihglückten Aufstandsversuch
der KPD , in deren Verlauf der sozialdemokratische Senator
Ehrenteid »um Entsetzen der Kommunisten sensationelle Ent¬
hüllungen machte .

Ehrenteid verlas u- a. ein Rundschreiben der KPD vom
27. Januar , in dem aufgefordert wird , trotz des Verbotes der Poli¬
zei den „Hungermarsch'' durchzuführen. Er stellte ferner fest, daß
Uber die bolschewistische Impreko die bürgerliche Auslandsvresse
Ende Januar mit der falschen Information von dem seit 8 Tagen
über Hamburg verhängten Belagerungszustand versehen worden sei.
Ehrenteid verlas dann ein Telegramm , aus dem sich ergibt ,
dab die KPD auf «inen allgemeinen Ausstand hinarbeitet und die
kommunistische Presse mit falschen Nachrichten über die Situation
in Hamburg zu täuschen versucht wurde . Das Telegramm , das am
1. Februar von Kommunisten an die bolschewistische Impreko Ber¬
lin ausgegeben wurde , jedoch vom Telegraphenamt nicht bestellt
worden ist , hat folgenden Wortlaut :

„Glänzende Kampfstimmung des Proletariat », trotz Verbot di«
Straß « erkämpft, überall wuchtige Massendemonstrationen in den
einzelne« Stadtteilen , Polizei von der Straße verjagt » Tschako

von dem Kopf gehauen. Obgleich Polizei in großer StÜktt
bot: » und sogar Reichswehr herangezogen." ^
Ehrenteid teilte schließlich noch mit , daß die

Partei Hamburg versucht habe , die Leiche des einzig«"

opfers vom 81 . Januar zwecks Beerdigung durch die komm
Organisation zu erhalten . Die KPD . habe versucht ,
des getöteten Lehrlings zur Unterschrift eines entsprecheno «"

Kö>^
ses zu veranlasien , habe sich gleichzeitig verpflichtet. d»e n

gungskosten zu übernehmen und ihm auberdem noch
zahlen. Dieses Ansinnen sei von der Familie des an de« - L
nistischen Demonstrationen völlig unbeteiligten und duUq . st
Zufall getöteten Lehrlings mit Entrüstung abgelehnt mo^
Mitteilung über diese Leichenschändung der Hamburger
in der Bürgerschaft stürmische Entrüstung aus . ü

Polizeisenator Schönfelder bestätigte auf Grund amUl" m

stellungen die von Ehrenteid aufgestellten Bebauotungrn -

gänzte die -Ausführungen Chrenteids über die Aufstaus
tungen durch die Mitteilung , Thälmann habe bereits 1<«
in einer kommunistischen Funktionärversammlung auSS-^ £0"
man „einem neuen 1923s' entgegensebe und die Zeit "

revolution nicht mehr fern sei.
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Sport
Wintersporttreffen der Naturfreunde am Feldberg . Nachdem die

Schneeoerbältnisse im Schwarzwald äußerst günstig geworden sind ,
findet im Feldberggebiet vom 9.- 16 . Februar 1930 ein Reichs-
Schilehrerkurs der Naturfreunde statt . Die Durchführung hat der
Gau Baden übernommen . Als Leiter wurden di« Genosien Prof .
Meuret , Offenburg und Bayerlein . München, gewonnen, deren
Namen einen guten Klang bei den Wintersvortlern haben . Als
Abschluß des Reichs-Schilebrerkurses findet am Sonntag , den 16 .
Februar 1930 , im Feldberggebiet ein gröheres Winterlvorttreffen
der badischen Naturfreunde statt . Die Leitung liegt in bewährten
Händen . Wir richten an die Wintersport treibende Arbeiterschaft
die Bitte , an der Veranstaltung teilzunehmen . Treffpunkt Natur -
freundebaus Feldberg .

i'v

Soziale Rundschau
Vertragsabschluss über Sozialversicherung

Am 5 . Februar 1930 wurden dem Reichsarbeitsminss^ Fj
Verhandlungen über einen Vertrag »wischen dem De« ^ I
und Oesterreich über Sozialversicherung abgeschlossen,

regelt das Gegenseitigkeitsverhältnis zwischen beiden
dem Gebiete der Krankenversicherung, Unfallversicher" ^ giy
tenversicherung und knavpschaf l̂ichen Pensionsversich«^ ^
die Invalidenversicherung enthalt der Vertrag entivrecĥ "

^ zi<
°

mungen , die aber erst wirksam sverden, sobald in
validenversicherung in Kraft gesetzt wird .
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Meine badische Llironik
. ttukeuheim. Die erste Eesangsvrobe des neugegründeten Arbei-
^ lesangvereins Lastallia, die Mittwoch abend 8 llbr stattfand,
5r sehr ßUt besucht. Trotz des Kampfes von bürgerlicher Seite ,
nm auch unser Adlerwirt durch Entziehen seines, uns »ugeiagten
Mal» »um Opfer fiel, hoffen wir, daß der Same , der Arbeiter-
Wrtbewegung um so besser gedeiht. Leider stehen noch sehr viele
^ beiter unserer Bewegung feindlich gegenüber . Wir hoffen , dab
?cht bald bei diesen unsere Ueberzeugung Sieger wird. Die Sing¬
ende findet jeden Mittwoch abend 8 Uhr in der Restauration
zou « Bahnhof " und das Turnen jeden Donnerstag abend
? Lbr im „Grünen Baum " statt . Die Sportsgenossen mögen

Lokale besonders berücksichtigen.
Mosbronn (Gernsback) . Dom Motorrad überfahren wurde anr

Dienstag abend ein 60 Jahr « altere Landwirt von hier. Der Mo-
Mradfahrer fuhr mit grober Geschwindigkeit durch das Dorf. Er
wtie das Rad nur sehr schwach beleuchtet und den Mann nicht
^ braenommen ; so kam es , dab dieser überfahren und zu Boden
^warfen wurde .

*
Malsch (bei Ettlingen ) . In der Süddeutschen Teerverwertung

*ser ist aus bis jetzt unbekannter Ursache ein Explosion entstan -
? n . durch die zwei Teerkessel in Brand gerieten. Die in die Höbe
Maendrn groben Rauchschwaden liehen Erohfeuer vermuten, so
*4 die Feuerwehr alarmiert wurde . Bis zu deren Eintreffen war
J
* jedoch gelungen, den Brand zu ersticken , so dab die Feuerwehr

"cht mehr eingreiien brauchte.
„Ntttaub . Am 1. Februar konnte der Sausmeister der Seilstätte
?Mdrach-Kolonie fein 25jäbriges Diensttubiläum feiern . Aus die -
M Grund« versammelte sich am Samstag abend das gesamte Per-
15*01, um mit dem Jubilar einige vergnügte Stunden verleiben zu
L«aen. Herr Dr. Morgenstern feierte km Jubilar in einer

rache für di« treuen Dienste , die dieser in den 25 Jahren der
MdesversicherungsansraltBaden widmete, sprach dem Jubilar die
Slickwünsche aus und überreichte «in Ehrengeschenk im Namen des

htr Pftttĥ «iw*rRÄemnas<inftalt Baden. Aucki das ae âmie

«»» elnr wunderschöne , ,
Uhr unserm lieben Hausmeister noch reichlich viel« Jahre recht

!* l« glückliche Stunden schlagen . In diesem Sinn « wünschen wir
Verein Jubilar einen noch recht langen und glücklichen Lebens -

* >lbei »f«ldeu (Baden) . Mittwoch abend fuhren der 45 Jahre alte
Erheiratete Rudolf R u b und der 35 Jahre alt« verheiratete
Zolf Müller kur, vor der Ortschaft Beuggen mit ihrem Motor-

auf einen mit Solzwellen beladenen Handwagen auf. Müller
sofort getötet, Rub erlag zwei Stunden später im Schopf -S c Krankenhaus feinen Verletzungen . Beide Verunglückten

«n au» Rbeinfelden.
Marie «. Die Leiche de « Landwirt » Friedrich Fischer von

?rr, der am Heiligen Abend infolge eines Unglücksfalls den Tod
^ Rhein fand, konnte jetzt bei Laub geborgen werden .
-

* Leningen (Amt Emmendingen) . Im Keller de» Kronengast .
ZAlsts wurden von Bubenband sämtliche Hähne an den Wein-
jMrn geöffnet, wodurch etwa 2000 Liter in den Sand rann¬
et- Um den Verdacht von sich abzulenken , bat offenbar der mut-

^ bUche Täter, der festgenommen wurde , einen Einbruch vorge-

AtU Aam
Schwerer Berkehrsunfall

Jm . Karlsruhe, 5. Febr . Der 21 Jahre alt« ledige Hilfsarbeiter
Kiedrich I u n g aus Waldprechtsweier fuhr am 27. November vo-
> n Zchres mit dem mit Sand beladen PferdefSrwcrk seines
Nter» von Waldprechtsweier kommend durch di« Ortsstraße von
7 -Usch . Ueber di« Brücke bei der Wirtschaft „Jur Emtracht
Sollte er die im Brückenkopf nach links führende Straße einbiegen.
Mg bog , anstatt vorschriftsmäßig in weitem Bogen , die Kurve
Neidend in kürzer Wendung, am Brückengeländer entlang, m die

ein . Dabei wurde die sieben Jahre alte Matbrlde Kar »
? Er , die mit einer gleichaltrigen Freundin über die Brücke gms ,

Sinterrad des Wagens erfaßt und erheblich verletzt. Das Mad-
Mr wurde am gleichen Tag- mit schweren inneren lebensgesahr-
Lchen Verletzungen im Karlsruher Krankenhaus eingeliefert, wo es
Mch Vornahme zweier Operationen der Kunst der Aerzte gelang,
2 * Kind am Leben zu erhalten. Es darf angenommenwerden , dah

Folgen des schweren Unfalls nicht entstehen . Jung batte
heute vor dem Karlsruher Schöffengericht (Vorsitzender Amts-

Nchtsdirektor Straub ) wegen fahrlässiger « Srperverletzuug unter
N « »»chtlasiung der beruflichen Sorgfaltspflicht zu verantworten.
2 * Angeklagte gab an , dab Scheuen der Pferde Ursache des Unfall»
x »»stn fei : doch konnte hierfür kein Nachweis erbracht werden .

Gericht nahm vielmehr an, dab der Unfall durch sein falsches
» Liegen verursacht wurde . Es verurteUte den Angeklagten nach

de, m 200 Mark Geldstrafe , im Un -»| | |UU^| IVI. *4rv . »•V» M• • Vr*. » vvil -- ■* ^ ~~ ^
•e, Reichsstvafgeletzbuches zu 200 Mark Geldstrafe ,
ilit^ eitsfall « « l 20 Tagen Gefängnis.

lluterfchleif« bei etuer Stadtkass «

vor dem hiesigen erweiterten Schöffengericht der StM >
angeklagt,^gaer mooert Geh mann «»»» lum, V-»« »•** *.~ i»

EW wird, bei der gleichen Kasse etwa 1570 Ji unterschlagen zu
K **; Al» die Verfehlungen beider ruchbar zu werden begannen,
I» <«§&»« » noch in aller Eile bei der Sparkasse und Dolksbank
I- Müllheim 6000 -4t zu Lasten der Stadt ab und flüchtete über
^ . « hwri , im Flugzeug nach Men . Nach Verlauf eine » Monats
H2. der Polizei erwischt, konnten ihm zirka 5000 -4t wieder abge -

werden . Wegen fortgesetzter Amtsunterschlagungen, bei
»*,& °uch Buchfälschungn mitsvielten, verurteilte das Schöffen -

den Schwarz zu 1 Jabr 10 Monaten , den Gebmann zu acht
^ 2 °ten Gefänani» . _ _

^ veranttaltunye «
tiu . ®***«#«)e(Uef: Da» Glöckchen des Ernntten. ISst Uhr .
**b o!? : Da « MSdel vom vroadwah . 20 Uhr .
tzl, (,,̂ N»>ete : R - sen blühen auf

Madam « Lu.

Robert

dem Heidegrab . 20 .80 Uhr .

MaScotichen — ZtrkuSprinzelstn .
S*>«n »^ t«hlf» tele : Wenn Du einmal Dein Her, verschenkst.

DaS Schiff der verlorenen Menschen .
Dar Schweigen im Walde.

*«f,e, Lichts» «-,« : Die Herrin und ihr « necht.^ ^*E» Weftev » : Konzert ab IS Uhr . _
b|

* i K,kl,ruher B -ckerinaung tritt beut« mit einem Inserat an
hi, » °rlsruber Einwohnerschaft heran , in welchem sie mitteilt , dah
bk « , ^ Nlher Bäckermeister ab 8. Februar ein neues Voll körn -
Wt ,

iUm Verkauf bringen, das allen Anforderungen der heutigen
^Uf. »

""°s« isienlchaft «ntlvricht . Nach langen Versuchen der Ein-
I'iij^ Uolsenschaft der fr. Däckerinnung Karlsruhe und der Muh-

st^ie ist ez gelungen, ein Brotmehl herzustellen , besten
»tzl̂ rkousrrecht sich die^ Einkaufsgenost -nschaft der fr. Bäcker-

^ ' . . ""' »esichert bat . Das Mebl ist aus erstklassigem deutschen Ge-
oergestellt, die Mablung erfolgt unter ständiger fachtechnischer

Das daraus bergestellte Brot bat einen vorzüglichen Ge-
fc ôfie

’
x- vitaminreich, leicht . verdaulich und entbält alle

'
,te in einem erstklassigen Brot entbalten sein müsten. Das

r 'rtoaf nat unter dem Namen „B i k - Vol lkornbrot "
»um

'
4rift ist erkenntlich an einem Paoierrsteifen, der die Auf-

«ligt ^ u-Vollkornbrot " trägt und das deutsche Bäckerwavven
Vik-zZollkornbrot ist erbältltch in den Däckcreiläden von" ruh, und Vororten.

Am& ®££eb *h)ett
Pola Negri gepfändet

Die FilmschausvielerinPola Negri , die einige Tage in Ber¬
lin weilte und inzwischen nach Nizza gefahren ist , hatte, wie dem
„Tempo " zufolge erst jetzt bekannt wird, am Sonntag im Hotel
„Adlon" eine peinliche Ueberraschung zu erleben . Die Künstlerin
die im Begriffe war , auszugeben , erhielt plötzlich den Besuch eines
Gerichtsvollziehers , der ihr einen vom Landgericht II
ausgestellten Arrest von 20 000 -4t präsentierte und noch che Frau
Negri Einwendungen erheben konnte , ihr eine Perlenkette
abnahm , die sie gerade anlenen wollte. Der Vollziehungsbeamte
wollte sich entfernen , doch erhob Frau Negri so entschiedenen Wi-
dersvruch, dah schliehlich die Leitung des Hotels vermittelnd ein -
ariff und ein Abkommen zustande brachte, nach dem der Boll -
ziebungsbeamte der Direktion das Schmuckstück zu treuen Händen
übergab .

Die vlötzliche Pfändung bat folgende Vorgeschichte : Vor
fünf Jabren stand die Künstlerin mit dem Film - und Tbeater-
agenten S . Rachmann in Verbindung und dieser hatte ibr ein
Engagement an die Ufa vermittelt. Frau Neari ging jedoch
nicht zu dem bekannten Filmunternehmcn. sondern schloß inzwischen,
nachdem mit der Ufa eine Verständigung erreicht worden war ,
einen Vertrag mit der Parnfamet und übersiedelte nach Hollywood .
Rachmann verlangte für das Abkommen mit der Parnfamet einen
Betrag von 60 000 Dollars . In Amerika war es Rachmann nicht
möglich , den von ihm geltend gemachten Betrag gerichtlich einzu¬
treiben , und so wartete er, bis Pola Negri nach Berlin kam

Oie Hüter der Geiflesfteiheii .

Zucker au» Holz
Eine Gesellschaft zur Auswertung der Patent« von Profestor

Bergius Heidelberg , der ein Verfahren entdeckte , wonach Zucker aus
Holz hergestellt werden kann, wurde in der Tlchechllowakei ge¬
gründet .

Amerikanischer Bankkrach
Fünf Banken in Routherford ( Karolina) haben ihre Zahlungen

eingestellt. Ibr Kapital beträgt mehr als 2 % Millionen Dollar.

Eerichtsdiener als Dollarmillionär
Franz Leigner , Zustellungsbote beim llngarer Divifionsgericht in

Prag , wurde von der amerikanischen Gesandtschaft benachrichtigt , dab
sein vor kurzem in Neuvork verstorbener Bruder ein Vermögen von
33 Millionen Dollar hinterlaffen hat . Anteilbaber an dem unge¬
heuren Vermögen sind auber dem Boten noch einige seiner Verwand¬
ten in der Tschechoslowakei.

Explosion auf „Karl Marx "

Durch schlagende Wetter kam es auf der Grube ,,Karl Marx" im
Donezgebiet ( Rußland) zu einer Grvlosion , die acht Menschenleben
fovderte . Zwei Bergarbeiter wurden schwer verletzt .

Todesurteile gegen Steuerhinterzieher
In Kimry ( Rußland) wurden zwei Inspektoren des Finanzamtes

und fünf Kaufleute wegen Bestechung und Steuerhinterziehung zum
Tode verurteilt. Die Kaufleute hatten die Inspektoren bestochen
und »um Ausgleich ihre Steuern niedriger angesetzt.

»Warum haben Sie den Mann niedergeschlagen ?*
»Dieser Gewaitmensch bat sich für die Knebelung der

Geifiesfrelheit durch ein Rrpublikschuhgesetz ausgesprochen."

Postraub oder Betrug ?
Berlin , 6. Febr. Die Staatsanwaltschaft in Frankfurt a. M.

hat gegen den ans dem Elsaß ausgewiesenen Ingenieur Ehr¬
hardt Anklage wegen Betrugs erhoben . Ehrhardt hatte im vori¬
gen Sommer an einen befreundeten Berliner Rechtsanwalt ein
Paket unter Wertangabe von 30000 Jl gesandt , in dem sich u . a.
eine Perlenkette und sehr wertvolle Ohrringe befinden
sollten . Bei der Oeffnung des Pakets stellte sich heraus, daß die
Perlenkette und die Ohrringe fehlten . Ferner ergab sich , daß das
Paket zwi'

chen Aufgabe und Empfang 60 Gramm Gewicht verloren
hatte . Diese 60 Gramm entsprechen genau dem Gewicht der ver¬
schwundenen Wertobjekte . Wie die Vossische Zeitung berichtet, hat
nnn die Frankfurter Kriminalpolizei festgestellt , daß ein Papier¬
knäuel , das znm Inhalt des Paketes gehörte . Spuren eine, leicht
verdunstenden Flüssigkeit aufwies . Man vermutet nun , daß Ehr¬
hardt vor Absendung das Paket mit dieser Flüssigkeit getränkt
hatte , um die Gewichtsabnahme herbeizukühren, um auf diese Weise
eine Beraubung der Wertsendung zwischen Frankfurt nnd Berlin
wahrscheinlich zu machen.

Explosion in einer Wiener Fabrik
Wien, 6 . Febr. Eine Sauerstofflaschenexplosion , die sich beute

vormittag in dem Schlosiereigebäude der Älvenländischen Draht-
indstrie A .- G . „Adiag" ereignete, hatte verheerende Wirkungen .
Durch den ungeheuren Luftdruck wurde das Gebäude teilweise zer¬
stört. Sieben in der Schlosterei beschäftigte Arbeiter wurden mit
schweren, drei weitere mit leichten Verletzungen unter den Trüm¬
mern bervorgezogen .

Geistesgegenwart des Heiners verhütet schweres Unglück
Ein aufregender Vorfall ereignete sich am Donnerstag morgen

auf der Wannsee -Babn. Als ein ans Wannsee kommender Zng auf
der Fahrt zwischen Bahnhof Großgörschenstraße und Potsdamer
Bahnhof war. erlitt der Lokomotivführer einen Schlaganfall
und fiel «m . Der Heizer sprang sofort hinzu und brachte den
Zug zum Stehen . Dann verständigte er den Lokomotivführer
eines Rangierzuge», der den Zng nach dem Potsdamer Bahnhof
bineininhr. Der Lokomotivfübrer des Wannieebahnzuges wurde
nach dem Krankenhaus gebracht, wo der Arzt jedoch nur noch den
Tod infolge Herzschlages festsiellen konnte .

Stratzenschlacht nach dem Spiel
Onstmettingen (OA. Balingen ) , 6. Febr . Eine regelmäßige

Schlacht entwickelte sich am letzten Sonntag abend gegen 6 llbr
beim weißen Lamm . Eine Gövvinger Fußballmannschaft kam auf
dem Rückweg von einem Fußballspiel ver Omnibus hier durchge-
fabren . Ein aus dem Gasthof zum Weißen Lamm herauskommender
junger hiesiger Mann stellte sich auf die Straßenmitte und hielt den
Omnibus offenbar aus Uebermut an . Wagenlenker und einige Jn -
sasten kamen heraus, um sich nach der Ursache des Anhaltens zu er¬
kundigen . Da eine Berechtigung für das Anbalten nicht vorgebrach!
werden konnte , erhielt der jugendliche Berkehrsstörer von den
ELovinsern eine reichliche Portion Prügel . In diesem Augenblick
kamen dem so vervrügelten seine Kameraden zu Hilfe und nun be¬
gann ein erbitterter Kampf , der durch neue Kampflustige immer
mehr Verstärkung erhielt. Mit Schaufeln, Mistgabeln, Stöcken
wurde bombadiert , so dab schließlich die Gövvinger sich vor der
Uebermacht »urückzogen und weiterfuhren. Auf beiden Seiten gab es
blutige Köpfe und Ohnmächtige . Die Staatsanwaltschaft soll die
Angelegenheit bereits verfolgen .

Neuer Entführungsversuch in Düsseldorf
Düsseldorf , 8. Febr. Heute ist , wie die Polizei mitteilt , bei

einem vierjährigen Mädchen ein Entführungsoer¬
such gemacht worden . Das Kind wurde von einem Manne ange -
svrochen und ging auch mit. Da aber die Mutter den Vorgang recht¬
zeitig bemerkte, sprang der Mann auf die Straßenbahn und entkaut.
Es wird mit der Möglichkeit gerechnet, daß es sich dabei um einen
ueuen Mordversuch de» Düsseldorfer Mörders handelt.

Das Mysterium der Kindesentführung von Hohen-
Böllenstedt

Die fünffache Kindesentfübrung in Hoben-Böllenstedt, die ein kom -
munistiichei Freund der Frau Romaschka in Szene gesetzt hat , bat in-
öwilchen eine etwas mysteriöse Aufklärung gefunden . Es stimmt , daß
der Mann der Romaschka, die wegen einer anzutretenden Strafe
von der Polizei gesucht wird, mit einem Brief nach Berlin gelockt
worden ist. Er gab bei seiner Vernehmung jedoch zu , daß er eigent¬
lich mit der Entführung seiner Kinder ganz einv«rstanden wäre .
Es bestätigt sich auch , daß die Kinder in dem kommunistischen Ju¬
gendheim Kuhmühle im Kreise Wittstock Aufnahme fanden . Warum
sie aber heimlich entführt werden mußten , ist immer noch nickt klar.

Sklarekausschug und Rundfunk
In der Donnerstagsitzung des Sklarekausschustes gab es verschie¬

dene Auseinandersetzungen , indem zwischenrein die Uebertragung
an den Rundfunk eingestellt wurde , was verschiedensach zur Neigung
veranlaßte, die Sitzung nach der agitatorischen Seite hin, statt nach
der Untersuchungsseite auszubauen. Späterhin wnrde daher der
Rundfunk wieder abgestellt .

Neue Verträge zur Ermordung von
Liedknecgt und Luremdurg

Im Jornsprozeß wurde der Kommunist Pieck und der Mörder
der Rosa Luxemburg , der Arbeitslose Runge , vernommen.

Pieck erseht sich zunächst in uferlosen Schmähreden gegen die da¬
maligen sozialdemokratischen Regierungsvertreter. Endlich berichtet
er , was er damals im Edenbotel erlebt hat. Er war zusammen
mit seimn Freunden Liebknecht und Rosa Luxembure
denn Kaufmann Markussohn in Wilmersdorf durch Mitglieder
der Einwohnerwehr verhaftet und mit mit einem Auto in das Hotel
gebracht worden . Die Herren Offiziere emviingen Frau Luxemburs
mit Spott und Pöbeleien und bedachten auch ihn dainit. Schon in
diesem Zeitpunkt sielen Aeußerungen wie : „Sie dürfen nicht leben ,
dig herauslommens" Man führte ihn die Trepp « hinauf und be,
fahl ihm , sich mit dem Gesicht gegen die Wand auf den Korridoi
zu stellen . Er hörte nur : „Pfui Liebknecht !" — Später : „Di,
Luxemburg !" Er dreht sich um und sieht, wie ein Zimmermäd .
ch e n die Treppe heraufkommt , einer Kollegin in die Arme iälli
und bervorstößt : „Ich werde den Eindruck nicht mehr los , wie mar
die Rosa Luxemburg niedergeschlagen bat !" Inzwischen kommt eir
Soldat in Begleitung eines Offiziers in einer Lederjacke heraus
und dieser Offizier schickt die beiden Posten weg . Auf zweimaliger
Beiebl des Offiziers — es war ein gewisser Krull — sick
nach der Wand umzukehren, gehorcht er nicht. Dann bemerkt er
wie der Soldat an seinem Gewehr bastelt . Er tritt auf ihn zu mii
den Worten: „Kamerad , schieße nicht, ich habe noch eine Aussag,
zu machen !" Der Soldat ruft : „Vorwärts marsch !" Diese Eelegew
heit ergreift Pieck, um in das Zimmer zu rennen , an dessen Tüi
„Major P a b st

" steht. Er stellt sich dem erstaunten Offizier all
bürgerlichen Journalisten vor , der ein Manuskript von Liebknecht
erhalten habe . Pabst läßt ihn , um die Wahrheit seiner Aussag,
festzustellen , einstweilen durch zwei Offiziere o b i ü 8 r e n . So ge
langt er aus dem Hotel — zunächst in ein Devot, später aus da,
Polizeipräsidium. Schließlich gelang es ibm , zu entfliehen
Zwischen dem Abtransport Liebknechts und der Mitteilung bei
Zimmermädchens über Rosa Luxemburg sei eine Viertel - bis e !m
halbe Stunde vergangen.

Eine Ueberraschung brachte die Vernehmung des Runge , dei
seinen Namen in „ Rauloi" geändert hat . Er nimmt die Beoaup
tungen au» seiner Vernehmung in erster Instanz , daß er ein persöw
licher Feind Liebknechts gewesen sei . der ibn einmal mit der Pistob
in der Hand zur Teilnahme an einem Streik gezwungen habe , aus
drücklich und in aller Form zurück . Das ist. ihm von seinen Be
gleitern auf dem Transport eingetrichtert worden. Ein „rich
tiges Protokoll" habe Jorns in seiner ersten Vernehmung über
baust nicht ausgenommen .

In der weiteren Verhandlung wurde mit der Untersuchung dei
Frage, inwieweit Jorns in Mißhelligkeiten im Gefängnis nich
e .iergrich genug entgegengetreten lei , fortgeiahren. Der jetzt 80jäh
rige Georg Ledebour , der zu derselben Zeit wie die verdächtigen Ob
fiziere dort gefangengebalten wurde , gab an , daß er in strengste!
Einzelhaft gehalten wurde . Dort drang aber das Gerücht zu ibm
daß die Mörder von Liebknecht und Rosa Lnremburg sich frei in
Gefängnis bewegen konnten .

Zu einem ähnlichen Beweisthema wurde Rechtsanwalt Dr . Als
berg als Zeuge aufgeruien, der die Verteidigung der angeklagt «
Offiziere übernommen hatte , aber sie , kurz vor der Sauvtverband
lung niedergelegt bat . Dr . Alsberg teilt mit, dab er durch sein,
Schweigepflicht gebunden sei und nur , soweit eigen« Beobachtungei
in Frage kommen , auslagen könne. Als Grund für die Niederlegun,
der Verteidigung gab Dr. Alsberg an, daß immer wieder Dinge vaf
sierten , die ibm nicht gefielen. Er hatte- das Empfinden, daß aut
der ganzen Sache noch ein großer Skandal werden könne.
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Neues Nauernlan -
Revolutionäre Srun - hesttzverWan - lung im Süüosten

" Eine Mahnung an neue Aufgaben Europas
Mag die Zertrümmerung des Sabsburgerreichcs und die Ent¬

stehung oder Abrundung der Nationalstaaten der Polen und
Tschechen, Südslawien und Rumänien geschichtlich noch so bedeut¬
sam sein , wer auf der Landkarte nur neue Kreuzen und Hoheits¬
zeichen entdeckt , sicht verzweifelt wenig . Weit wichtiger ist eine
soziale Umwälzung , die grobe Bauernbefreiung , die sich seit 1918
im Osten und Südosten Eurovas vollzogen bat ; sie sich vor Augen
zu halten , gehört zu den Vorbedingungen für das Verständnis auch
der meisten politischen Erscheinungen jener Länder . Vor allem
waren es die Ausstrahlungen der russischen Revolution , die in
einem sehr wesentlichen Teil unseres Kontinents eine Wandlung ,
ja , einen vollkommenen Umsturz in der Besitzerfassnng der Land¬
wirtschaft bewirkte .

Ein Blick auf den Vorkriegszustand des Gebietes , das beute der
tschechoslowakische, der südslawische und der rumänische Staat ein -
nebmen , genügt , um zu erkennen , datz trotz allem sozial der Boden
unseres Erdteils auf Hunderttausenden von Quadratkilometern
NM und omgepflügt worden ist.

Die Tschechoslowakei ist ganz aus idem einstigen Oesterreich -
Ungarn berausgeschnitten , das ein klassisches Land des Erobgrund -
besitzes war . Namentlich in den drei Provinzen Böhmen , Mäh¬
ren und Schlesien , aus denen sich die Republik Masaryks
zusammensetzt , feierte dos Latifundium seine Triumphe .
0,92 Prozent der Grundbesitzer verfügten über 28,2 Prozent der
gesamten Bodenfläche . Nicht schöner sah es in den Ländern qus ,
die 1918 aus der Sand der Habsburger dn den ncugegründeten
südslawischen Staat übergingen . In Dalmatien hielt das
Äolonat , in Bosnien - Herzegowina das Kmeten -
tum , das eine wie das andere ein aus dem feudalen Mittelalter
überkommenes Naturalpachtsystem , die Entwicklung der Landwirt¬
schaft hoffnungslos nieder ; in Kroatien - Slawonien ge¬
hörte über ein Fünftel des Landes 209 Magnaten , 1139 Grobgrund -
besitzer bearbeiteten 310 000 Joch , während sich 106 261 Bauern in
knapp 2 Millionen Joch teilen mußten ; ähnlich schreiend war das
Mibverhältnis »wischen Groben und Kleinen in der Vojvodina .
Aber war wenigstens das Königreich Serbien , mit dem sich
1918 die österreichisch-ungarischen Striche des Südslawentums zum
neuen Staat verbanden , ein vorbildliches Frei - und Kleinbauern -
land , so erschien das Königreich Rumänien , der Kern des
Grobrumänien von heute , als Trutzburg des Latifundiums , hier

5385 Bojaren , die die Hälfte des Bodens besaben , dort eine Mil¬
lion Bauern , auf die die andere Hälfte entfiel ! Nicht ganz so
schlimm , aber schlimm genug war es in Siebenbürgen , wo an dem
einen Pol auf 0,18 Prozent der Besitzer 37 Prozent Bodenfläche ,
ln dem andern Pol auf 87 Prozent der Besitzer 31 Prozent der
Bodenfläche kamen .

Und heule ? In . der Tschechoslowakei der Grohgrund -
besitz zerschlagen , 1,1 Million Hektar verteilt , rund 600 000 land¬
lose oder landbedüiftigc Kleine zu einem bäuerlichen Eigen ge¬
langt , in Südslawien das Kolonnen - und Kmetenverbältnis
mit einem Federstrich abgeschaift , das Latifundium zerstückelt ,
113 000 Hektar an 233 000 Familien vergeben , in Rumänien
der Anteil des Erobgrundbesitzes an der bebauten Fläche von 18
auf 8 Prozent hcrabgedrückt , der des Kleinbauernguts von 39 auf
79 Prozent hinaufgctrieben ! Das heißt wirklich den Boden um -
pflügen und ist, Millionen freier Kleinbauern auf die Beine stel¬
lend , eine einschneidende Tatsache , deren volle ökonomische, poli¬
tische und kulturelle Tragweite wahrscheinlich erst kommende Ge¬
schlechter ganz abzuschätzen vermögen werden . Solches Beispiel
ritz nicht nur Länder wie Bulgarien und Griechenland , in denen
der Großgrundbesitz eine weit geringere Rolle spielte , auf die
gleiche Bahn , sondern neuerdings ist das Wort Agrarierreform
auch in den Sprachschatz Albaniens und der Türkei über¬
gegangen .

Im Lande Kemals wurden vor kurzem 90 000 Dönum Staats¬
besitz und 20 000 Dönum enteigneter Großgrundbesitz an landlose
Bauern verteilt , und der „Ebazi " selbst gab die Losung aus , solche
Bodenzuteilung eifrig fortzusetzcn und im Lande Achmed Zo -
gus bastelt ein italienischer Fachmann am Entwurf eines Agrar¬
reformgesetzes . Nur ist hier wie da zu starken Zweifeln allerhand
Anlaß . Weder hat in der diktatorisch regierten Türkei die Bauern¬
masse auch nur den geringsten Einfluß auf die Staatsgeschäste ,
noch gibt in Albanien eine andere Schicht den Ausschlag als die
Kaste der Begs , der durch und durch mittelalterlich fühlen¬
den und denkenden Erundberren . Daß eine Bodenreform aber zum
Zerrbild ihrer selbst wird , wo eine feudale Herrensippe
das Heft fest in der Hand hat und des Drucks von unten entbehrt ,
beweist Ungarn . In dieser verhinderten Monarchie ward die
Agrarreform , in revolutionären Zeiten verheißen und begon¬
nen , anno 1929 „beendet "

. Ergebnis : etwa 10 000 grobe Besitzer
haben immer noch ebensoviel Land wie 810 000 Kleinbauern und
Dorfproletarier ! ' Hermann Wendel .

Vorläufige Wettervorhersage
üer Nadischen Landeswetterwarte

Ueber Nordwesteurova liegt ein durch den Polarluftvorstob ge¬
bildetes kräftiges Hochdruckgebiet , das im Süden über England
bis Biskaia berunterreichen wird , während das ursprünglich über
Mitteleuropa gelegene Tief nunmehr nach dem Mittelmeer ab -
aedrängt ist . Bei der so entstandenen Luftdruckverteilung ist der
Zustrom maritimer Luft nach Europa bis auf weiteres unmöglich
geworden . In breitem Strome kann jetzt die Kaltluft von Nord¬
osteuropa bereindringen , so datz die Niederschläge in der Ebene
Schneeform annehmen werden .

voraussichtliche Witterung für Samstag , den 8. Februar : Wei¬
tere Schneefälle , Niederschläge auch in der Ebene als Schnee bei
Temperaturen um Null Grad Gebirge anhaltend mäßiger Frost .

Schneebericht
Amtlicher Schneebericht der Bad . Landeswetterwart « vom 7. Febr .,

morgens 8 Uhr
Feldberg -Poststation : bewölkt , minus 3 Grad , Schneehöhe 85 bis

90 Ztm . , Ski und Rodel sehr gut .
Echönwald : starker Schneefall , minus 2 Grad , Schneehöhe 35

Ztm ., 11—15 Ztm . Neuschnee , Pulver , Ski und Rodel gut .
Mnmmelfee : bewölkt , minus 1 Grad , Schneehöhe 30 Ztm ., 1—2

Ztm . Neuschnee , Pulver , Ski und Rodel sehr gut .
Hornisgrinde : starker Schneefall , minus 3 Grad , Schneehöhe 35

Ztf . , 6— 10 Ztm . Neuschnee , Ski und Rodel sehr gut .
Sand : bewölkt , minus 1 Grad , Schneehöhe 20 Ztm . , 6—10 Ztm .

Neuschnee , Firnschnee , Ski und Rodel gut .
Herr «»wies : starker Schneefall , minus 1 Grad , Schneehöhe 15

Ztm ., 3—5 Ztm . Neuschnee , Pulver , Ski und Rodel gut .
Hundseck : starker Schneefall , minus 2 Grad , Schneehöhe 25 Ztm .,

6—10 Ztm . Neuschnee , Pulver , Ski und Rodel sehr gut .
BühlerbSbe -Plättig : leichter Schneefall , minus 1 Grad , 1 Ztm .

Schneehöhe , 1—2 Ztm . Neuschnee , nur Ski möglich .
Kaltenbronn : bewölkt , minus 3 Grad , Schneehöhe 20—30 Ztm .,

20 Ztm . Neuschnee , Pulvei , Ski gut .

Wafierfianb des Rheins
Basel 13, gest. 3 ; Waldshut 181, gef . 2 ; Schusterinsel 18 ; Kehl

171, gef . 1 ; Maxau 361 , gef . 2; Mannheim 216, gest. 12 Zentimeter .
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Karlsruhe

Freie Tnrnerschaft . Alle Mitglieder mit gutem Humor treffen
sich am Sonntagnachmittag im Vereinsbaus . Samstag Schlachttag .

Naturfreunde . Heute abend Bortrag : Professor Leininger „Die
Schöpfung der Technik '

. 1669
D .M .T . vauschlosser . Sonntag , den 9. Febr ., vorm . 10 Ubr im

„Volkshaus " Zusammenkunft . 1668
Durlach (Werkmeister -Bezirksverein ) . Samstag , den 8 . Febr .,

abends 8 Ubr im Lokal Monatsversammlung mit Vortrag . 625

„Ich brauche keinen Verband!"
Hiermit sei der ganzen Welt
Gottlieb Quaket vorgestellt .
Oft schon wurde er gebeten »
dem verbände beizutreten.
Aber immer sagt er : Nein !
Immer will er schlauer sein.
Selbst die besten Argumente
sind ihm eine lahme Ente.
Aeberstunden schiebt er gern»
ist Liebkind bei seinem Herrn,
denn er dient ihm treu und willig
und auch wirkschaftsfriedlichbillig .
Gibt es Freibier mit Llimbim ,
ist er Lhes vom Stamme 7Umm.
Aeber Bonzen und Genossen
quakelt er dann unverdrossen.

Trotz der llebeischustere !
langt es kaum zu Brot ur d Frei .
Traurig zählt er seine Rippen
und befühlt die TNuskelstrippen .
Als der gute Herr das sah»
strich er Quakels Gloria .
Ausgepretzte Arbeitskräfte
nützen nichts mehr dem Geschäfte.
Quakel klagt jetzt vor Gericht,
wo er vom Tariflohn spricht .
Sagt der Richter : „Außerstande ,
denn Sie sind nicht im verbände !"

Quakel (siehe Zeichnung) flennt,
weil er jetzt den Schaden kennt .
So ergeht es allen Quakeln,
die auf den Verband spektakeln .

- Victor Nalinowski

Veranstaltungen
Karlsruher Athlctengesellschast E . SB. 1897. Dt« StatOtttftet SthE

qescllschast veranstaltet am kommenden Samstag , den 8. Februar , #0**"
7 .58 Uhr in dem großen Spiegelsaal der Walhalla , Angartenstram .. 1
ihren Maskenball mit Prämiierung (3 Herren, und 3 Damenptt 'M'
Karten im Borverkauf an Mitglieder sowie für VereinLintcrestenten n
am Frcitaa abend im VcrcinSlokal znm Schremppfchen Bierkeller, SB*"

,«
heimcr Allee 18, zu haben . Da der Eintrittspreis sehr nieder gehalle» 17
kann» er nicht nur allen Sportl .' rn . sondern auch allen Kewerkschm^.
kollegcn , Sanges - und Parteigenossen und «Genossinnen empfohlen ir¬
den .

Munzschcs Konfcrvatarium mit Semester , ftaatl . anrrkanute MirslkE
anstalt . Frl . Ruth P o r t t a . Lehrerin sstr Laut« , chromatische Hart*aitUCUI . t? ri . Jtuip D I l l a , »ui iviumuuiu/i V
Klavier , gibt Mittwoch , den 12. Februar , im ©aale

_
der . Bier

zeiten" einen Abend mit eigenen Kompositionen. Das Programm cn» "
Lieder mit Klavier , Lieder mit Harfe , von der » omponistln selbst ans
Harse ( Lüsten, Klingele) , begleitet, und eine kleine Suite für Klavier . *•
Klavierpartie bat Frl . Alice Baiser , Lehrerin für Klavier am WuiWW
Konservatorium , übernommen .

vt ' 'Kaffee Bauer . Heute, Freitag , finden zwei Sonderkonzerte der -
stärkten HauSkapellc statt . Nachmittags spielt Albert Ptchner Ccllosost °
Giordani

'
imd Picrne , abends ist Operetten - und Schlagermusik.

teuer wird , wie jeden Freitag , einer der beliebten Tanzabend « bei ®
Klängen der Kapelle Henry Schäfer veranstaltet . (Siehe dl« Anzeig«-)

Phönix Maslcnball in der Fefthallc . Der Karlsruher Fußball -iU»"

. Phönix
in den

hält am kommenden Sonntag feinen diesjährigen Masken»
,,

Räumen der städt. Fcsthalle ab. Die herzerfrischende Gemütlicĥ ,;
der aujmnniernde Humor und die Ungezwungenheit bet seinen rai>
valistischen Feiern , die in diesem Jahr durch besonders originelle Ue °s,
raschungen die närrische Stinimung erhöhen werden , dürsten ihre *
zichungskrast nicht verfehlen. Die Freunde des Sports werden st»
am Sonntag abend ab 7 Uhr in der Festhalle einfinden und st« Ji(fröhlichem Tanz und neckischem Treiben einige Siunden ergötzen. *
bewährte Kapelle des M u s i k v e r e i n e S wird zu beschwingtem
ausspielcn. Im Bieriunncl wird eine besonders exquisite Schramm'
kapelle wirlen . ES dürste sich empfehlen, von dem verbillig '

^ ,
Vorverkauf Gebrauch zu machen . (Alles weitere wolle aus den
feraien und Pickkaten ersehen werden .)

Großlampstag im Mannschastsrtngc » . Die Mannschaftskämpse im ^
gen geben in sämtlichen Bezirken des Deutschen Athletiksportverba -'^ ,
von 1891 ihrem Ende entgegen. Am nächsten Sonntag sollen hier in
Turnhalle der Lidellschule im Trainingslokal der Sportvereinigung . ..
mania drei Entscheidungen fallen . Um 2 Uhr tresten sich die 2. M "" ,
schast des Aihleiiksportverein Grötzingen und diejenige der KarlSrU "^
Sportvereinigung Germania , um die Entscheidung der S -Klasse ™
Mittelbadcn auszuiragen . Den Vorkamps konnte Grötzingen mit 1- 5.
Punkten vor Karlsruhe gewinnen . Als Hauplkamps darf wohl die c
scheidung in der KreiSliga angesehen werden . Karlsruhe konnte den *■j
kamps in Kollnan mit 12 : 7 Punkten gewinnen . Beim Rückkampf "L.;
Karlsruhe im Schwergewicht Ersatz einstellen, da Rostock verletzt ist -
letzter Kamps kommt die Entscheidung in der ^ -Klasse , hier stoßen
gleich starke Mannschaften auseinander . Der Kraftsportvercin Daxlanvc ,
sowie der Krastsportverein Durlach werden in ihrer stärksten Aussteu »

,,
erscheinen . Zusammcngefaßt mutz gesagt werden , daß am Sonntal
der Lidellschule von den 21 Paaren , welche dt« Matte betreten , Kä
gezeigt werden , wie sie hier in Karlsruhe im Ringfpori schon lange 1,1
mehr geboten wurden .

Zum Tobe verurteilt ." Zwei Jahre in der Moskauer Tjchcla.
von Dr . Kindcrmann . Unter den großen politischen Prozeßen der ---j ,
kriegszeit ist der sogenannte Moskauer Studentcnprozcß unzwcisĉ
einer der interessantesten und lehrreichsten gewesen, weil durch ihn dt«
der letzten Zeit mit erichreckender Deutlichkeit wieder austretende ums'Ä
bewegung der bolschewistischen Machthaber in West-Europa zum <*!**-.

Wenn cs auch der
vention der deutschen Regierung endlich zu verdanken war , daß die
Male in ihren Einzelheiten bekannt wurde .

Deutschen Tr . Kindermann und Wolscht nach zwetsähriger ehrenvoller »
,,

in den Gcivölbcn der Moskauer G.P .U. gegen verbrecherische Kommun'
^sreigelassen wurden , so bedeutete diese Prozedur doch eine Verletz^

völkerrechtlicher Anschauungen, lveil man Unschuldige gegen Schm "
,,,

Umtauschen mußte . Vor allem haben die Enthüllungen Dr . KE, ,
manns , der beute als einer der besten Kenner der Tfcheka gilt , und
zahlreichen Vorträge im In - und Ausland dazu beitragen , den
vom Sowjetparadies zu zerstören. Gerade in diesen Tagen , wo
die Terror -Herrschaften der Kreml-Regierung das Interest « für "^
Russische nur verstärkt wurde , muß ein Vortrag Dr . KinderrnannS
Kreise der Oesfentlichleit inteiessteren. Aus Veranlassung der Get « '

^schaft für geistigen Aufbau wird der bekannt« Redner .^.
Freitag , den 11 . Februar 1930, abends 8 Uhr» im Städtischen
haus in Karlsruhe über feine an Material kaum zu überbietenden ^
lebniste und Erfahrungen im bolschewistischen Rußland berichten, ii »
weisen aus diesen Vortrag hin und wünschen, daß er von allen Sch'" '
der Bevölkerung besucht wird . Näheres stehe Anzeige.

TageskalenSer M
- er SozialSem .parlei Karlsruhe

Bezirk II (Miihlburgj y
Samstag » 8. Februar , abends 8 Uhr , in der „Brunnens ^

Bezirks -Generalversammlung . Tagesordnung : 1 . Vortrag des i
Bürgermeister Ritzert (Durlach ) über „Gewerkschaften
lischer Kamps " . 2. Geschäfts - und Kassenbericht . 3. Neu >""

1 . Wünsche und Anträge .
Parteigenossinnen und Genossen ! Wir erwarten das Erim -

aller Genossen und Genossinnen .

Rintheim .^ ,i<
Am kommenden Samstag , 8 . Februar , findet im Nebenr «»^ «

vom „Schwanen " eine Versammlung statt . Een . Dr . Land "
e jl

wird über das für jedermann interessante Thema „GesuN " ^ l
und Krankbeit " sprechen . Die Bezirksleitung erwartet
guten Besuch und appelliert ganz besonders an die Fra u e
die Sportler und Sänger werden erwartet . Ebenso sind ^ d <-
freundleser und ibre Angehörigen herrlichst eingeladen .
werbe für die Versammlung und trage durch Besuch dersclve
guten Gelingen bei .

Bezirk 9 : Erünwinkel
Samstag , den 15 . Februar , abends 8 Ubr , findet

zur Lokalbahn unsere Bezirksgeneralversammlung statt .
nung : 1 . Geschäfts - und Kassenbericht , 2 . Neuwahl , 3. Dersch
Wir erwarten das Erscheinen aller Genossen und Genossin » ,

SAJ . Wintersport . Sonntag Skiwanderung . Treffpunkt
tagmorgen 9 Ubr Sundseck .

SAJ . Grob -Karlsruhe . Wanderung nach Moosbronn ,
vunkt %8 Ubr Sauvtbabnhof . _
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Freie Bäckerinnung Karlsruhe
Ab 8. Februar bringen die Mitglieder der Bäckerinnung Karlsruhe Nif

Vororten neben den bekannten , ortsüblichen Brotsorten das neue

BIK -VOLLKORNBROT
>v «1"

zuni Verkauf. Das hierzu verwendete Mehl ist das Ergebnis langher ^
suche der Einkaufsgenossenschaft der Bäckerinnung Karlsruhe und
Mühlenindustrie . Das BIK -«Vollkornbrot entspricht allen AnkorderUd^
der heutigen Ernährungswissenschaft , ist vitaminreich, leicht verdaulich
enthält alle Stoffe, die in einem erstklassigen Brot enthalten sein mus

Die vorgenommenen Backproben berechtigen zu der Hoffnung, da
Brot den ungeteilten Beifall der Karlsruher Einwohnerschaft findet.

Per Preis stellt sich 1 Pfund 23 Pfg . , 2 Pfund 45 Pfg .
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Partei-Nachrichten
, 3tH a . K. Am Samstag , 8 . Februar , abends 8 llbr , veranstaltet

Verlag Volksfreund Karlsruhe im Saale des „Badischen
einen Unterhaltongv - Abend , zu welchem alle Volksfrcund -
Parteimitglieder - Arbeitersänger , Ecwerkschaitler , besonders

°>>«r die Frauen freundlichst eingeladen sind . Das Programm
W» nächst der Boriübrung des Films „ Die Mutter "

, frei nach
Roman von Maxim Gorki , gesangliche und musikalisch« Dar -

»sttungen vor . Es wirken mit : Arbeiter - Radiobund , Ortsgruvve
Karlsruhe . Da kein Trinkzwang bestebt und auch die Veranstaltung
'Mtrittsfrei ist , ist es jedermann möglich , zu erscheinen . Kinder
»id Jugendliche unter 18 Jabrcn baben keinen Zutritt .

^
Perghaupteu . Sonntag , 9 . Febr . , abends 7 llbr , veranstaltet der

«erlag des Dolksfreund Karlsruhe im Saale der „Brauerei Benz "

jj Berghaupten einen Unterhaltungsabend , zu welchem alle
«olksfreund - Leser , Parteimitglieder , Arbeitersänger , Gewerkschaft¬
er , besonders aber die Frauen , freundlichst eingeladen sind . Das
Programm siebt nebst der Dorfiibrung des Films „Die Mutter " ,
*rei nach dem Roman von Maxim Gorki gesangliche und musi¬
visch « Darbietungen vor . Es wirken mit : Arbeiter -Radiobund ,
xrtsgruvve Karlsruhe . Da kein Trinkzwang besteht und auch die
Manstaltung eintrittsfrei ist, ist es jedermann möglich , zu er -
Helnen . Kinder und Jugendliche unter 18 Jabren haben keinen
Zutritt .

hiengenbach . Am Sonntag , 9 . Februar , nachm . 3 Uhr , veranstaltet
? r Verlag des „Dolksfreund " Karlsruhe im Saale der „ Linde " in
^ agenbach einen Unterbaltungs « Nachmittag , zu welchem alle
«olksfreundleser , Parteimitglieder , Arbeitersänger , Gewerkschaftler ,
""sonders aber die Frauen , freundlichst eingeladen sind . Das
.«kogramm siebt nebst der Vorführung des Films „Die Mutter " ,
/ "> nach dem Roman von Maxim Gorki , gesangliche und musi¬
vische Darbietungen vor . Es wirken mit : Arbeiter -Radiobund ,
xktsgruvve Karlsruhe . Da kein Trinkzwang besteht und auch die
«kranstaltung eintrittsfrei ist, ist es jedermann möglich , zu er -
N«inen . Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen
stritt .
. Klolfartsweicr . Samstag , 8 . Februar , 8 Uhr abends , findet im
Zdortbaus die Generalversammlung der SPD . statt . Die
Mitglieder werden ersucht , vollzählig zu erscheinen .

T .-Nrureut . Sozialdem . Partei . Samstag , 8 . Februar ,
»bends 8 Ubr , findet in der Restauration zur „Sonne " die Eene -
silversammlung statt . Um vollzähliges Erscheinen wird ge¬
ilen .

^ Bietigheim . Kommenden Sonntag , nachmittags 2 Ubr , findet im
»ostbaus »um „ Hirsch" die diesjährige Eeneralversamm -
» ng unserer Partei statt . Die Genosien werden um pünktliches

»iid zahlreiches Erscheinen ersucht .
Rinklingen . Samstag , 8. ds . Mts . , abends 8 llbr , findet im

^ rin » Max " die Generalversammlung des Parteivereins statt . Es
»>>rd das Erscheinen aller Genosien erwartet .

Durmersheim . Samstag , 8 . ds . Mts . , abends 8 Ubr , findet die
? .°«ntliche Generalversammlung unserer Partei im Gasthaus »um
? i ' !ch statt . In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist es
Micht und Ehrensache der älteren sowie der jüngeren Genoffen , in
°i«Ier Deriammlung zu erscheinen , zumal rückliegende und körn¬
ende wichtige Angelegenheiten zu besprechen sind . Mitgliedsbücher

zwecks Kontrolle mitzubringen .

Volkswirtschaft
JftSeitmr Abbau v- > Daimler -Venz. Die ffirma Daimler -Benz , Monn .

entläßt mit Snde b . MtS . weitere UH» Mann ifttci Belegschaft.
, inch die beim LanbeStommissar nachgesnchte Stillegung der Schmiede.
Heilung werden außerdem noch etwa 100 Arbeiter vom Abbau bedroht.

Belegschaft, Anfang 1928 4<HMl Mann , würde nach Durchführung der
d "» genannten Maßnahmen noch 2800 betragen . Welch furchtbares’Hnb faden diese Ziffern .
. Boriitusige« verglelchsverfahren . Di« Möbelsirma II. Landes & Sühne
u ' m . b . H ., Mannheim , hat infolge Sperrung der Kredite ein vor-

Vergleichsverfahren « inleitea müssen . Zurzeit wird ein Status
^ '«eftellt , desien ergebnis abzuwarien ist.
^ ' e Krise im »sSlzifchen Wein - und Tvirituosenhandel hat weitere zehn^ unen ergriffen , die in Schwierigkeiten geraten find .

Karlsruher Börse
Ableitung Getreide, Mehl und Futtermittel : Der Brotgetreidemarkt hat
t ® «ttoo « belebt, doch halten Käufer ganz allgemein noch zurück . Gerste,

und Futtermittel unverändert . Süddeutscher Weizen, Durchschnitts.
I», tät der Ernte 1929 27—27.50. Deutscher Roggen , DurchfchnittSguali.
' . .>>«r Ernte' ' '" gerste 14
,,:^ - l6 .S0.
fo^ ung einfchl . Zollzufchlag 40.
' »stnfordcrung nom . 28.50— 29.

Qualität , prompt 12.50— 13.

Drnt « 1929 18—18.75. Braugerste , je nach Qualität 19.75—21 .50.
» . '" Sersie 14 — 16.50 . Deutscher Hafer, gelb oder weiß , je nach Qualität
l«.ii - 16.50 . Plata -Mais . zollbegünstigt 16.50 . Weizenmehl, Mühlen -

Roggenmehl . 60/65prozentig, füdd.
»." venforderung nom . 28.50— 29. Weizenbollmehl (Futtermehl ) je nach

**ai . prompt 9 —9.75, Tpezialsabrikate entsprechend teuerer . Weizen-
- lein, prompt 8—8 .5» . Weizenkleie , grob , prompt 9 . Biertreber , je

Qualität , prompt 12.50— 13. Malzkeime, je nach Qualität 12.50— 13.
^ ."nenschnitzel , lose , je nach Fabrikat 9—9.25. Rapskuchen, lose ohne An-

Srdnußkuchcn. lose 16.50—17. Kokoskuchen , je nach Fabrikat 15.75
t»l ?*>-75 . Sohaschrot, füdd . Fabrikat , je nach Lieferzeit 14.50—15. Lein-
z ^ nnmebl, je nach Fabrikat 22—22.50. Speisekartoffeln . gelbsl. 5.75 bis
tz,, , Speisekartofscln, wcißfl . 4 .50—4.75 M. — Rauhfuttermittel : Loses
i, ' ikNheu, gut , gesund, trocken 8.75—9 . Rotkleeheu 9 .75— 10. Luzerne,

Qualität 9 .70—10.25 . Stroh , drahtgepreßt , je nach Qualität 5.75 M.
tz,,

* per 100 Kilo , Mühlensabrikate , Mais , Biertreber und Malzkeime mit ,
ist,

" 'de und Trockenschnitzel ohne Sack , grachtparität Karlsruhe bzw.
i^,

"6fabrikate Parität Fabrikstaston . Waggonpreise. Kleinere Quanti -
entsprechende Zuschläge. Alle Preis « von Landerprodukten schließen

^>aa>. Spesen des Handels , die vom Slnkaus beim Landwirt bis zur
j,^ ®'pärität Karlsruhe entstehen, und die Umsatzsteuer «in . Di« Ek -

Ipeeis« stnd entsprechend niedriger zu bewerten . — Abteilung Weine
g ^ e unverändert .

ß^ ' tiatteut . Freistaaiij . - “ utut . einig S ch o o I i I n . Verantwortlich : Politik .
BolkSwirtichast. AuS aller Welt. Letzte Rachrichten: S . Grüne

he, ®1; Bad . Landtag , Gewerklchastliche « . Aus der Partei , Kleine badische
Au« Mtttelbade » Durlach . Geiichtrzeitung . Feuilleton , Frauen -
Hermann Winter : Karlsruher Ebronik . Gcmetndepolitik.

“i * Rundschau Sport und Spiel . SoziatistischcS Jungvolk Heimat
tz, . wandern , Briefkasten : Solei Stjele verantwortlich für den
h , ", ,Eigen,eil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in' » ruhe in Buden Druck u . vertag : BeriagSdruckere '

BoikSkreund Gm VH Karlsruhe

?»Uir„» . Darf man nachts waschen7^ allerdings ohne Reibbrett , Bürste und Maschine, sonst gibiS
sti,^ "»«gen ruhestörcndein Lärm . Reiben und Bürste » der Wäsche ist
» ähnrhin verpönt , denn cS schadet der Wäsche . DaS Vorwäschen
9»>,,vIIIi >sig , wenn man am Abend vor dem Waschtag die Wäsche mit

l$ ,o8o einweicht. Henkä verrichtet dir Arbeit der SchmutzlösenS
A,,»/ und heller. Wie gründlich die Schmutzläsung mit Hcnlo ist , zeigt

AmekihaHUcfie 3U&U3U
Von Jobn Dos Pasio », Re « Masies , Neuyork . Berechtigte Ueberfetzung von C. P . Hiesgen

^ Proteus
Steinmetz war der bucklige Sohn des buckligen Litbograoben .
Er wurde 1865 in Breslau geboren , bestand mit den allerbesten

Prädikaten das Abiturientenexamen und ging aus die Universität
in Breslau , um Mathematik zu studieren .

Sein ganzes Leben bedeutete nur Mathematik . Muskellraft ,
weite Soaziergänge , Abende im Freundeskreis , die Küsic feiner
Eeliebicn , alles zergliederte er mit Mathematik .

In feinem verkrümmten Rückgrat fühlte er das Gewicht der herr¬
schenden Klasse wie ein Arbeitsmann es in seinen schmerzenden
Schultern spürt . Er wurde Mitglied eines >ozialistiichcn Vereins
und Herausgeber der Volksstimme .

Bismarck diktierte damals in Berlin das Sozialistengesetz und
Steinmetz muhte nach Zürich flüchten , um einer Berhaftung zu ent¬
gehen . Am Züricher Polytechnikum machte Steinmetz alle Profes¬
soren aufhorchen mit leinen kühnen , mathematischen Plänen .

Europa war in den achtziger Jahren kein Terrain für einen
buckligen Bettelstudenten , dessen Wasserkopf voll war von unheim¬
lichen Ziffern und Zahlen physikalischer Gesetze der damals noch
schlummernden Elektrizität . Steinmetz Formeln und Gesetze ent¬
fesselten wie blendende Blitze millionenfach gebundene Kräfte und
Energien , die er produktiv gestalten wollte . Dabei erlaubte sich
Steinmetz ein „Roter " zu sein !

Im Zwischendeck des alten französischen Seglers „La Cham¬
pagne " fuhr er mit einem dänischen Freunde nach Amerika .

Er lebte zunächst in Brooklyn , arbeitete im nahe « Bankers für
12 Dollar Wochenlobn . In Bankers traf er den in den 48er Jahren
aus Deutschland ausgewieseneii Elektriker und Erfinder Rudolvb
Eichemeyer , der eine eigene Fabrik besah und Maschinen für Hut -
fabrikation und Generatoren berstellte .

In Bankers arbeitete Steinmetz die „ Lehre der dritten Harmo¬
nie " aus , sowie das Gesetz der „magnetische " ^ vsterests "

, das in
einer Formel die Beziehungen und Berände ' > des wechselnden
Magnetkerns im Dreb - und Wechselstrom I nt .

Dieses Gesetz der magnetischen Hysteresi - i <- oas Gesetz aller
Transformatoren der Welt . Jede winzige Dose versteckt Steinmetz
Idee , die sich heute über Städte und Kontinente des ganzen Erd¬
balls spannt .

Als Eichemeyer im Jahre 1892 seinen Betrieb der „General
Elektrik " verkaufte , wurde Steinmetz mit anderen wertvollen Ap¬
paraten von der Gesellschaft übernommen .

Das Laboratorium der General Elektrik war zuerst in Lynn ,
wurde später nach der Elektrizitätsstadt Schenektady verlegt und
Steinmetz war ihr wertvollstes Inventar .

Die Gesellichast lieh ihn Sozialist sein , soviel er wolltt , lieh ihn
sein Treibhaus mit Quecksilberlicht beleuchten , lieh ihn leine Alli¬
gatoren und seine Kakteen , lieh ihn seine Krähen sprechen lernen
und seine Riesenschlange zum Spielzeug .

Die Oesfentlichkeit nannte ibn nur noch den Hexenmeister und
Zauberer , der die Schlüssel zu Ali Babas Reich in der Tasche batte .

Schüttelte Steinmetz eine neue Formel aus dem Aermel , schaffen
am nächsten Tage wie Pilze Rieienpslanzen (Kraftanlagen ) aus
der Erde , Dynamos sangen Dollarlieder und im Schweigen der
Transformatoren liegen nichts anderes als gebündelte Dollarnoten .

Wie ein Spielzeug fesselte er Blitz und Donner , lieh Eisenbabn -
züge mit einem elektrischen Fünklein losrasen , bremsen und halten .
Er lieh das Eis in Büchsen gefrieren , stellte Licht in jeder Kerzen¬
stärke elektrisch ber , baute Lampen für den Forscher . Scheinwerfer
für die Flugzeuge als Wegezeichen in der Nacht .

Die Gesellschaft lieh ibn einen Sozialisten sein und lieh ibn
glauben , dah die menschliche Gesellschaft ebenso verbesiert werden
könnte wie ein Dynamo . Sie lieh ihn im Kriege einen Pro -Deut¬
schen sein und hinderte ihn nicht , seine Dienste Lenin anzubieten ,
weil Mathematiker unwiderlegbar sind in der Richtigkeit ihrer Ge¬
danken , wie es jede Kraftanlage einer Fabrik , jedes Untergrund¬
bahnsystem , knüstliche Luft , Hitze und Kälte und künstliche Höben -
sonne beweisen und denen Aktien und Dividenden , Direktorenge¬
hälter und Tantiemen raffiniert gegenllbergestellt werden .

Steinmetz wurde ein berühmter Mechaniker . Er plauderte mit
Edison und tivvte dem schwerhörigen Freunde die Morsezeichen
auf die Knie . Als der Bucklige mit Einstein zusammenkam , wur¬
den sie von allen Reportern der Welt umringt . Die Revorter zogen
— einer mit noch unverständlicheren Ziffern und Formeln wie der
andere — ab .

Steinmetz war das wertvollste und sorglichst behütet « Jnoentar -
stück der General Elektrik , bis er der Gesellschaft eines Tages ent¬
wischte und — starb . ,

Der Beherrscher des Karibische« Meere »
Als Minor C . Keith starb , brachten sämtliche Zeitungen sein

Bild : Stechende Augen , eine Habichtsnase und breite Augenbogen .
Warum dieser unheimliche Blick zwischen Minor S . Keiths Augen
in allen Zeitungen gezeigt wurde ?

Minor Keit war reicher Leute Kind . Er war in einer Familie
geboren , die einen Geruch für Geld hatte . Rund um den Globus
roch sie Geld .

Minor Keitbs Onkel war Henry Meiggs . der Don Enriko der
Westküste .

Minor Keiths Vater betrieb ein Holzgeschäft in Brooklyn .
Der jung « Keith war ein Svan vom Holz des Alten . —
Geben wir zurück in das Jahr 1849. Don Enriko ist bei den Eold -

wäschern San Franziskos . Er Ichürste nicht in den Bergen , noch
verdurstete er beim Goldsieben in den alkalischen Dämpfen des
Todestales . Nein , er verkaufte teure Ausrüstungen an die Kald -
lucher . Dabei konnte er sich in San Franziska etablieren . Als ibn
der Finan - strudel weiter südwärts nach Chile führte , machte er be¬
reits in Hochfinanz und Politik .

Er roch das Geld in Chile , baute Eiienbahnen von Santiago nach
Valparaiso . Dort lagerten auf den Cbincha -Jnseln Millionen und
Abevmillionen Tonnen Guano . Meiggs roch das Geld aus dem
Guano und schaufelte Riesenoermögen aus dem ladefcrtigen Vogel¬
mist . Er gewann an Einfluh an der Westküste . Mit taujend Projek¬
ten und Plänen versetzte sein Atem alles in ein delirienhaftes
Svekulationsfieber und feinen Riesenobjekten flatterten Dollars
wie Mückenschwärme dem Sumpf « zu.

Er finanzierte das Risiko der unmöglichen Aendenbabn .
Als Tomas Guardia Diktator -von Costarica wurde , beauftragte

er Don Enriko mit dem Bau der Eisenbahn .
Meiggs kam mit den Anden ins Geschäft . Mit der einen Hand

schrieb er einen Kontrakt über 75 060 Dollar und mit der anderen
ein Telegramm an seinen Neffen . —

Der junge Keith war bereits mit 16 Jabren Geschäftsmann . Er
fing mit Kragen , Schlipsen und Konfektion an , sprang hinüber in
den Holzhandel und als sein Vater Pader Island bei Corpus
Christi in Texas erwarb , schickte er leinen Sohn , Geld aus der In¬
sel zu machen .

Minor Keith begann mit Rinderzucht und Fischerei . Fische und
Rinder warfen den gewohnten Verdienst nicht ab . Er versuchte es
mit Schweinen , zerteilte die Rinder , kochte das Fleisch , warf es
mit den zerhackten Fischen in die Schweinetröge . Aber auch die
Säue warfen mit 12 Ferkeln zu wenig Zinsen . Da kam sein Onkel
und rief ihn telegraphisch nach Limon ( Costarica ) .

Limon ist eine der furchtbarsten Pesthöllen am Karibischen Meer .
Selbst die eingeborenen Indianer kommen dort um vor Malaria ,
gelbem Fieber und Ruhr .

Auf dem Dampfer „John G . Meiggs " holte sich Keith aus New
Orleans weihe Arbeiter für den Bau der Eisenbahn . Er bot einen
Dollar den Tag und Essen . Siebenhundert Mann brachte er zu¬
nächst hinüber .

In kurzer Zeit waren von dem ganzen Transport noch 25 Monn
beim Bau der Eisenbahn am Leben geblieben . Die anderen 675
logen mit ihren ausgebrannten Wbiskygerivven in den Fieber -
iümvfen verreckt .

Ein neuer Transport von fünfzebnbundert Mann lieferte schlieh-
lich den Beweis , dah nur Jamaikaneger für die Arbeit wider -
standsfabig seien , die fünfzehnhundert Mann verreckten .

Mister Keitb verreckte nicht .
Im Jahre 1882 waren 20 Meilen der Eisenbahn fertig . Das war

für Keitb eine Kleinigkeit von 1000 000 Dollar .
Weil die Eisenbahn aber noch nichts zu transportieren hatte ,

baute Keitb Bananen . Die Eisenbahn durste nicht rosten . Gleich¬
zeitig steigerten Bananen die Schiffstonnage und Keith machte in
Schiffahrt .

Das war der Anfang zum Karibischen Fruchtbandel .
Derweil war der letzte der weihen Arbeiter krepiert . Der Rück¬

transport war nicht nötig . Er hatte Glück.
Drei Brüder starben am Fieber .
Minor Keith starb nicht , sondern baute weiter Eisenbahnen , er -

östnete Zweiggeschäfte in Bluesields , Belize , Limon . Er kaufte und
verkaufte Gummi , Vanille , Schildpatt , Sasiaparille ( Arzneipflan¬
zen) . Alles bekam er für ein Svottgeld und alles ging zum Welt¬
marktpreise weiter .

In Verbindung mit der Frucht - Eomvany in Boston gründete er
1898 die Vereinigte Frucht -Eomvany , die bis heute der mächtigste
Fruchtexvorteur der Welt ist.

1912 gründete er die Internationalen Eisenbahnen Zentralame -
rikas .

All diele Dinge entstanden aus Vogelmist , Whisky , Malaria
und Bananen .

In Amerika und Europa schmaust jedermann Bananen aus den
Sümpfen Zentralamerikas . Eisenbahnen , Ladekräne und Dampfer
rasseln und rattern in der Melodie der Dollarnoten . Schifssbäuche
mit steigernden Tonnagen der „Groben , weihen Flotte " tragen
Bananenladungen nord - und ostwärts .

Das Imperium des „Herrn am Karibischen Meer " liegt sorglich
behütet im Feuerbereich der riesigen Küstenbatterien am Panama¬
kanal .

Warum dieser unheimliche Blick in Minor S . Keiths stechenden
Augen der Welt gezeigt wurde ? -

Eemeindepolittk
Durmersheim . In Nr . 294 des Bolksfreuitd von 1929 und in

Nr . 29 des Volkssreund von 1930 befinden sich unter der Rubrik
Eemeindevolitik zwei Artikel , in denen über die Bürgermeisterwabl
und über die Gehaltsregelung des neugewählten Bürgermeisters
berichtet wird . In dem Bericht über die Bürgermeisterwabl ist
darauf hingewiesen , dah für den neuen Bürgermeister , Militär¬
vereinsvorstand Karl Enderle auch die Kriegsbeschädigten mit 8
Stimmen votiert hätten und dah seitens der Kriegsbeschädigten
Schlager und Schorvv eine verleumderische Hetze gegen den früheren
Bürgermeister vor der Neuwahl betrieben worden sei . In dem
Bericht über die Gehaltsregelung des neugewählten Bürgermeisters
wird ausdrücklich darauf hingewiesen , dah der Gemeind « Durmers¬
heim durch die Pensionierung des alten Bürgermeisters und durch
die Gehaltsregelung für den neugewäblten Bürgermeister in neun
Jabren ein Mehraufwand von 14 000 -4t entsteht . Daran wird die
ganz richtige Bemerkung geknüpft , dah diese Summe kulturellen und
sozialen Zwecken besser gedient hätte und ein Teil der Kriegsbe¬
schädigten sonst nicht laut genug nach Sparsamkeit rufen könne .

Mehrfache Anfragen geben der Eauleitung Baden de» Reichs¬
bundes der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnebmer und Krieger -
Hinterbliebenen Veranlassung zu ettlären , dah die Kriegsbeschädig »«Yen der l-inwcichlauge am anderen Morgen .

rshcjis

. IM

ten Schorvv und Schlager dem Reichsbund der Kriegsbeschädig¬
ten nicht angehören , dah sie vielmehr mit ihren Anhängern in
Durmersheim ein wildes , bedeutungsloses Erüvvchen gebildet haben
und damit ein trauriges Dasein fristen . Der Reichsbund siebt sich
zu dieser Erklärung umsomehr veranlaht , als das in den Berichten
im Volksfreund geschilderte Verhallen der Kriegsbeschädigten
Schorvv und Schlager dem Ansehen der Kriegsbeschädigten abträg¬
lich uitd der gesamten Kriegsovserbewegung nicht dienlich ist .

Sewerkschaftsvemeguns
Droht ei« Berliner Berkehrsstreik ?

Unter den Beamten der Berliner Verkebrsgesellschaft hat die
Einlegung von Feierschichten eine starke Beunrubigung hervorgeru¬
fen . Eine Abordnung der Beamten erschien gestern im Rathaus
und trug den Führern der Stadtverordnetenfraktionen die Be¬
schwerden des Personals vor . Vom technischen Personal wird dar¬
über Klage geführt , dah die Arbeit in den Werkstätten infolge der
Verminderung des Personals durch die Feierschichten nicht mehr
bewältigt werden könne . Es fand auch gestern abend eine stark be¬
suchte Versammlung des Personals statt ; die Stimmung ist sehr er¬
regt und es wird bereits mit dem Ausbruch eines Derkehrsstreiks
gedroht . _

ü _ _
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Schluß der

Schöpf weißen Woche
Marktplatz Samstag abend

Der täglich sich steigernde Käuferandrang beweist , daß
meine überaus vorteilhaften Angebote überall willkom¬
menste Gelegenheit zur Eindeckung jeden Bedarfes in

I Hieiii <irsioiieii . flusseueraniHBin, Damen- u . HerrenöemeiflUHi
Täglich Eingang von
Frühjahrs-Neuheiten in

j -mr » j D Ä 1 - Ule umlangreicnen Reserven aus meinen vorratslagern SMO neran -

IJäinGn - Und IVinuCr - DCKlGlQUllg j gezogen und die im Sonderverkauf entstandenen Lücken ergänzt
- worden .

etc . bieten .
| Die umfangreichen Reserven aus meinen Vorratslagern sind heran«

Die Ursache aller ffaarwuchsstöi ungen

stellen wir test und ebenso die zurAbhilte
geeigneten Kräuter - Haarwasser nach
mikroskopischer Haaruntersuchung Je¬

weils Mittwoch bis Samstag von 10 —13
und 15— 19 Uhr. Schneider und Sohn

I . Württemb Haarbehand un -s Institut
Kailsmhe , Keichsstr . 161 , b Albtalbahnhot

Hauptgescuäft : Stuttgart , Gymnasiumstr . 21 a.

lüiriicnaü „Zum neuen saamaull . Ring- u . SierrmkiuD
mUhiDurg . BachstraSe 69 DRXlRRdGIl

Große
Koch - Eier
10 Stack . . 0.68
25 Lwck . 1 .65

Satnstag . den 8. Februar
Humoristischer

TCaftp &H - A &eMd *
Stimmungskapelle Aurora

mit Küche von kinber-
loiem Ehepaar gesucht
Offerten unter A . K . an
die GeschäftsstelledS Vl

Kl unmöbl . Mansarde ,
,n der Nähe Bahnhos
(Karlstr., Beienheim ) tu
mieten ges Anaeb u
Gl 16 an d. Volks,rdb

VIT • 1

QuallUI Qualität
SGhmalZ eae. rein Pfd. 68 4
COCOSfßtt Ivo«/. . pfd . 55 j

niapgarine ^ utmu “ . 62 4

Erdnußölgiaatä "
Lte. i --

maizHaliee i0se . pfd .28 ^

Tafelreis glaciert.Vollr28 4
"
1 Bloekstück . . . 16 4

ilnlerRieienicmager
Edenkoaenerp^ ehe 58 <3
DUrkheimer Feuar-

Derg rot . . . . fi. 58 4
Eier -maccaroni
marinaden

beste Qualität '
ausgesuchte zaite
weißfleisch . Fisch ,
stramme Pack *-Rollmops . BIS-
mapch Gelee -,Bratner .nge

große Ltr,- Dose 6 ® ^

Schwaizarküse
vollsaftitreprimaQuali - « e .
ist . . . . . . . •/<Pfd. 354

Limburger
’̂ ’̂

pfd . 52 4

camemert der & 254
oeisardinen Dose von 25 ^

GemQse-Erbsen Dost 68 <3
Brech- u . Schnittbohnen

2 Pfd.-Dose 68 <3
Uollmllch-Schokolade
„Hochfein“ . . Tafel 25 4
Uollmilcb- Erdnufl-
SChOk. Ia 100st . -Tafel 20 4

VST • 1

Filialen :
Herrenstr. B Krorensir. 31
Luis» atr. 58 Huiisstr . ia
lumaoidJlt . 2 laqsiaid
DaxiandenGrdtzinoen

0urmer3neimBietiQüeim
mu aei .sturm

Heute neueröitnung
mit Grauszugaben

»aristr . Eche Uorhozstr.

SamStag , den 8 . Februar , abends 8 Uhr,
in der Festhalle

Groüer maskenbaii
mit ernllassiger Kapelle des Arvei-
termusilvereins

Alle Sportsreunbe und Anhänger unsere
Vereins laden wir hierzu sreundlichst ein.

Eintritt 5« Pfg . «nd 1 RM .
Der Vorstand en

_ l

KarlsruherSporiuereimgung
Germania 1887 Eli.
Am Sonntag , den 9 Februar 1936,
findet in der Turnhalle der Lidell-
scbule , Markeraferstraße 28. ein

IO Stück
25 Stück

0 .88
2 .15

Grookampftag
lim

statt .
Nachmittag » 2 Uhr
Entscheidung In der B - Klasse uor.

mitteDaüen
Brötzingen ll gegen
Karlsruhe li

Nachmittag » 3 Uhr uni
Entscheidung um die Meisterschaft

[ von Baden und Platz in der Kreisil
Athlet iksportvei ein K0IH13U
Sportvereiniisung KarlSrUlie

Nachmittag » t Uhr
Entscheidung In der A - Klasse uon

mittelhaden
Krattsportverein 03X1311 (3611

Kra 'tsportverein DlirlSCtl

fmreUgiöfeGemetnde
Sonntag . 9 . Februar , vormittags 101
im Saale „vier Jahreszeiten " Hedelstraj

Sonntags -Feier
Predigt des Herrn Dr. Homvi - Stuttgart Übet

„MeuichheitSreligion und Kirchentum".
Der Zutritt ist jedermann gestattet.

Milche SeSanntmfldjungfB
Aengen gesucht

Am 12 . Januar 1930 . vorm . 7.30 llbr .
wurde in der Ettlinger Straße in Karls¬
ruhe ein Radfahrer (Posthelfer ) von
einem Personenkraftwagen angefahren ,
auf die Geleise der Straßenbahn gewor¬
fen und erheblich verletzt. Der Führer
des Personenkraftwagens ist nach dem
Unfall , ohne sich um den Verletzten zu
kümmern, davongefahren .

Zeugen des Vorfalles werden ersucht ,
äch bei der Kriminalvolirei , Stefanien -
strahe. zu melden 235

Staatsanwaltschaft .

Laubfiammholz 'Versteiaerung
Freitag , den 14 . Februar 1930 . vorm.

9 Uhr . Gastbaus zum Goldenen Adler .
Karlsrube . 300 Fm . Eichen . 150 Fm . Ul
men 100 Fm . Eichen . 150 Fm . sonstiges
Laubholz und 100 Elchenstangen aus den
Distr . Forstlach. Kasten- und Ravven -
wört , Neuvforzerkovs. Matzlisten durch
Forstamt . 230

Bad . Forstamt Karlsrube .

Bayerische
Land - Eier
16 Stück . . 0 .08

25Ziück . , 2 .43
10 Stück . . 1 .08
25 Stück . . 2 .65

«oll. Meier
l « Stück . 1 .18
25 Stück . 2 .93
Schwere holländ.

Trink-Eier
I « Stück . 1 .28
25 Stück 3 . 15
10 Stück
25 Stück

1 .88
» 40

Eoeosfett
100% fetth

w 0 .48

Margarine
Psund

Prima Bayerische

eanötniiier
Psund 1 *48

Ia Skllnere:-
Outter

Psund 1 .68

Pllo. Mollterei.
Tnseibuiter
Pfund 1 . 78

Feinste deutsche
Sützrahrn-vrnier
aus pasteurisiertem

Rahm
die jeder ausl . Butter

gleichwertig ist

Psund J .* tPU

» rill. diimjchk

Eimkil-
lllkk

ohne Rinde

0.50
Sch 6teilig
Sch 6teil 0 .85 0 .75
Sch. 3teil. . . 0 .45

/( Pfund . . 0 .40

Wer
Schweizer

in 1 rPfunb-Lakeien
und lose

Psund UiH
empfehlen

'/. Psund V *

UerQfrcunö
Schachtel 0 . 23

Edamer
Piund 0 . 23

»«,„ o.ze«Pfund
und noch dwerie

Sorten

Hart- und
WetchKajc

1649 !

Genger & Co .

Kaiserstraße 14b Kaiserstraße 14b
Telephon 0»48 Lieferung srei Haus Telephon 0348 I

Karlsruher Mastv ehmarkt.
Jeden Montag ( bei Feiertagen am

Dienstag ) . Hauvtmarkt für Grotzvieb
Schweine und Kleinvieh . Große Fuiub ,
ren erstklaffiger Mastiiere E ' ge - e Bahn
abfertigungsstelle -

Stadt . Schlacht- uud Biehhofamt

8 LLU 6 F

ffsuts ^ rsitsg 18 Uhr nachmittags

Elite - Konzert
Einlage :
Caro mio ben \ Giordani
Serenade ^ Ur Cello Pjern6
Solist : Albert Pichner

Abends 20,30 Uhr

Operetten - und
Schlager - Abend

Im Ratskeller :

TANZ (bis 1 Uhr)
Kapelle : Henry Schäfer

^

Morgen Samstag in sämtlichen Räumen

2 . Großer ,
Kostüm - Ball
Prämiierung der besten Kostüme und
Gruppen K7«

m Freitag - Samstag

I Schlußtage!
\

s

WEISSE

Jf AusöeniMhäH*Cös wbsen schon dieKlanen,döß i
A die Mutter Watie

'
r#itvoiübaiehai lässt ;]

Und sieten sich mitwenn MiMM
Reinlein . Kaffeeserviette 0 .25
VollweiB Damafttitchtuch
mercerislert , gut* Strapazlerqualitüt , / Qfl
1301160 cm . . Stück 4Jä 8 .75 t . OU

Reinlein .Daiper -Handtuch fl Oft
mit bunter Kante , 46/100 cm . Stück UtUU

Ia. Westf . gebl . Stuhltuch 1 CE
150 cm breit . Meter lellU

14.75

6.75

Meter
>Bettdecke 1

150 cm breit

Ganz - Riet
2-bettig , arab . Stack

Halb - Stores , Florantlner-TUll
weiß und arab . Stück

RBmsrtiralfenIQC
130 cm breit . Meter leCÜ

Bo ukl6 - Teppiche (IR
ca . 250x350 cm , moderne Streifen . . HU »

Weiße Oberhemden CQn
Kunstseide , durchgehend gemustert U «uU

Selbstbinder , reine Seide II Eft
einfarbig und gemustert Stück 0.75 UeliU

Oamen - Schirme . . .
Kunstseide , 16* teillg , mit gold- oder F QU
nickelfarbiger Gabel . 9.75 ■ »uv

HERMANN
MW MWmsm

IbaIa in künstlerischer Ansführung fertigtenf luHd 44# Verlagsdruckerei Volks!rennd G.m .b.B.

Schrank
Itfir ., tanne , noch roh ,
Bettstelle«, einzeln
eiche und tanne , Tisch,
rund , ca. 60 Durchm
eiche. Küchenhocker,
verlaust in solider AuS .
iührung billigst 1634
P. Feederle

MObel -Fabrlk
Durlacher-Allee 58 a .

Dl« letzten R ««heilen
In

Finder Wagen
liapp -uiagen

finden Sie zu billigsten
Preisen im

Kindervngenh . uaweher
Ecke Wilhelm-

und Schützenstratze

Arbeiter - Radfehrer - verd11
„Frisch auf“ Ettlingen ^

en 8. Februar, 3 bjV
ig 7.29 Uhr) SlLa»
Den sonn*® .

Am nächsten Samstajr , den 8. Februar ,
7.59 Uhr (Kassenöffnung 7.29 Uhr) flng .

..Qroüen sonnea *.
(E i n g a n g durch * 1,1 •*'
zimmer ) unser

statt unter dem Mo *10

r— . „Eine nacht in ^
zwei Kapellen : Jazz -Band, Radtanrer-w^ i
Einirm rar mngiinder nur im Vorverk» gF
Brusel , Sternemrasse 10, Preis IjT , Fri*f/ ,
mllgllwnr 1 .90 Mk. im Vorverkauf h*1uniP1
E h r 1e , Friseur Jäger . Gasthaus
bei Frank am Markt sowie än der A“

.r 3 t e
Unstreitig der star ^ ^
blaue Arb . Anzug “ JJl
weiß mit Nieten -wc 1 Jj nub lueocu "
Mk . ll .50u . l2 .50 ( DasD ®

c p,
v . Besten ) bei Frie ^

+ gf '
Zirkel 25a , EckeRi *

« ^ )
str ( Mitglied der

Antertiguntr aller Arten

Für ■ KOPFPUTZ
» « rnnnal ■ = Zutaten werden reme verwendet _ ^ ftll
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Sofiaidem . '̂ ememcUveribeteb-TloHfetengeM
j»5el ten Sonntag , 2 . Februar , fanden im 3. Agitations -
3 }tt Eemeindevertreterkonferenzen statt ,
ti * meni 8 Ausnahmen waren diese für die sozialdemokra -

auf den Rathäusern so wichtigen Tagungen
gut besucht . Ueber den Verlauf selbst orientieren nach-^ hende kurz gehaltenen Berichte .

Gruppe Blankenloch
k"r»en Begrübungsworten durch Gen . Le b mann - Blan -

felH *
eröffn -ete derselbe um 3 Uhr die Konferenz , die in Hags -

tagte . Anwesend waren 6 Gemeinderäte und 21 Gemeinde -
«. ,, ^ "ete . Landtagswbg . Graf sprach über „Das Vcrficherungs -
aL - * Gemeinde - und Körperschaftsbeamte " . Er ging einleitend
»J , ?}* Entwicklungsgeschichte des alten Gesetzes ein , erläuterte die
fl„fc

der Versicherten an den Beiträgen und schilderte die
Zl̂ uiuchie ^ welche seitens der Gemeinden begangen werden bei der
Stellung von älteren oder kranken Beamten . Hierauf behandelte
j£ n' Eraf das Gesetz vom Jahre 1923 und vom Mai 1929. Gegen -
JT? früher siebt das neue Gesetz vor , dag bei vollbeschäftigten Be -

^
.^ie Versicherungsbeiträge von den Gemeinden getragen wer -

!?ussen . Redner zog einen Vergleich zwischen Staats - und Ge-
^ Mebeamten und betonte , dag unsere Fraktion im Landtag nicht
jWers handeln konnte. Reicher Beifall dankte dem Redirer . In der
& ’ s

, u 1 iion wurde von den Gen . L. Linder und Strohfeldt -
h. °

^nld Kritik an verschiedenen Punkten geübt . Gen . Linder bc -
rtdelte die wirtschaftliche Seite und ihre finanziell « Auswirkung

die Gemeinden , während Gen . Strohfeldt die prinzipielle Seite
sandelte und den programmatischen Standpunkt der Partei be-
^ure auf Schaffung eines einheitlichen Versicherungsgesetzes für Be -
ta1*? und Arbeiter . Weiter sprachen noch Gen . Ebel -Graben und
zj^

lg-Blankenloch im Sinne der Leiden Vorredner . Im Schlußwort
U Gen . Graf auf die verschiedenen Ausführungen ein .

Punkt „Verschiedenes " wurden noch einige Eemeindeangele -
Meiten besprechen; u , a . besagte sich die Konferenz mit den rück -

«Nd,gen Beschlüssen des Verbandes bad . Gemeinden über die Auf -
Mng der Bezirksfürsorgeverbände und dergl . und nahm einstim -

folgende Resolution an : „Die heute in Hagsseld tagende
^ lUeindevertreterkonferenz der sozialdemokratischen Partei vrote -
^« t gegen die Beschlüsse des Vorstandes des Verbandes badischer
^ Aeinden auf Aufhebung der Bezirksfürsorgeverbände . Die Kon¬
ten » fordert im Gegenteil die Zusammenlegung der gesamten Für -^ 8e in Zweckverbände.

"

b« nächster Tagungsort wurde noch Graben bestimmt Mit Wor -
" des Dankes konnte Gen . Lehmann die Konferenz schlichen.

Gruppe Busenbach
Konferenz der Gruppe Vusenbach fand in Spessart statt.

O?- Lichtenberger - Ettlingen referierte über „Die Aufgaben
auf Maldemokratischen Eemeindeoertreter ". Mit einem Rückblick
b,! die Gemeindeverwaltungen seit der Zeit der Staatsumwälzung
» ^>ndclte der Referent die einzelnen wichtigen Aufgaben in den
Feinden . An erster Stelle sei der sozialen Fürsorge als lebens -
. rwendigem Faktor besondere Aufmerksamkeit zu widmen . Erün -
wt •Don Ortsgruppen der Arbeitern ) oblfahrt ist zu empfehlen , da

ern Drittel des deutschen Volkes krank und gebrechlich ist . Beim
,n

?dnungsbau soll der Vorteil der kommunalen Regiewirtschaft nicht"»er Acht gelassen werden . Notstandsarbeiten müssen nach Kräften
wtigt werden . In den Schulen ist für Lernmittelfreiheit zu sorgen

ganz bescnrders auch für gute Besetzung der Lehrerstellen . Auch
J Geineindebetriebe wurden von Gen . Lichtenberger eingehend be -
H?8»elt . Durch Gründung von Zweckverbänden kann auf diesem Ge-
^

°te sehr vieles zum Ruhen der Gemeinden erreicht werden . Rur
Gemeindearbeit , die auf sozialer Grundlage aufgebaut ist , wird
Wohle des arbeitenden Volkes gereichen.

Ausführungen des Referenten wurden sehr beifällig ausgc -
mmen und die anschließende Aussprache bewies , daß sämtliche Ge-

sich ihrer Pflicht als Vertreter der Gemeinden bewußt sind.
jTisreter sämtlicher Orte des Bezirks kamen hierbei zu Wort . Be --u»ers erwähnenswert waren die Ausführungen des Een . Gc -
üipiv Qt Stöhrer - Ettlingen , der zur größten Freude der An -
!̂ "dden als Gast der Konferenz beiwohnte . Mit Worten des Dan -
i, , 1 besonders an den Referenten , schloß Gen . Ecmeinderat Wer -

k gegen 7 Uhr die sehr lehrreiche Konferenz . K -nz .

Gruppe .Eggenstein
der Konferenz der Gruppe Eggenstein , die in Welschneu -

Een, - tagte und die von 2 Bürgermeistern , 13 Eemeinderaten , 44
>ii»l ^ bdeverordneten und 5 sonstigen Parteigenossen besucht war ,
toiinrk Ite Landtagsabgeordneter Gen . Kurz - Erötzingen über „Das
^

"tdewokratische Agrarvrogramm und die Stellung der Partei zur
d,.^ "dfrage ". Dabei führte er aus , daß nicht nur von einer Krise

putschen Landwirtschaft , sondern von einer Weltkrise gesprochen
müsse, die sich in allen Kontinenten in gleicher Weise de-

, "ar mache. Die Sozialdemokratie sei nicht landwirtschaftsfeind -
Ht

’J ?1? ^tks von unserenvolitischen Gegnern oft sehr gerne behauv -
sondern sie erblicke ihre Aufgabe darin , die Landwirtschaft

bii
'
^ birservati»«n Grundsätzen, die jeden Fortschritt hemmen , abzu-

und einen Ausgleich zwischen Industrie und Landwirtschaft
WSr .tt - Nicht die Zölle , sondern die Beseitigung des Zwischen-
fh,iT ^ vedeute für die Landwirtschaft einen Nutzen. Die größte
djtz^ bksamkeit sei der Ausbildung der Iungbauern zu widmen , um

bewirtschaft SU modernisieren und dadurch wirtschaftlich zu
hinsichtlich der Bodenfräse sei den Eemeindevertretern

ßlxA^ fme Politik zu empfehlen . Der Bodenspekulation müsie da -
!ist

'
„ Etttgegengetreten werden , daß die Gemeinden Gelände ankau-

?s gegebener Zeit zum Selbstkostenpreis wieder an Bau -
^bzustoßen. — Die Allmendfrage sei eine zu heikle Angele -

•U um beute schon über eine Beseitigung des Allmendgenusses
-!,t^ ^

n.
êDas

Allmendgut sei gerade heute für viele der letzte

volkstümlich gehaltene Bortrag fand lebhafte Zustimmung .
Diskussion beteiligten sich zahlreiche Genossen. — Die

^uvvenkonfercnz soll im „Löwen " in Linkenheim stattfin -
„ uls Thema wurde die Sozialversicherung und das Fursorge -» gewählt .

Gruppe Flehingen
ber „Rose" in Bauerbach tagende Gemeindevertreter -

stie i» "Ml schwach besucht . Stadtrat Höhn - Karlsruhe erläu -
K P», . ausführlichen und erklärenden Worten die iozialdemokrati -
^ ^ f den Rathäusern der kleinen u . mittleren Gemeinden .
hf"1 }&nte 'besonders , wie schwer es ist, eine Politik zu treiben , die

djp « eivgrogmmm entspricht, hauptsächlich in den Gemeinden
?! bürgerlichen die Mehrheit haben ; aber wenn die Genossen
»
b , ^ .Gemoiodevarlament tätig sind, ihre Pflicht tun , wird man -
is'^xj.,? si« ßliche geleistet . Redner streifte die Selbstverwaltung der

fr
und die werbenden Anlagen , den Svort zu fördern zur

S?r Volksgesundheit durch Anlage von Svort - und Sviel -
, .M ' Auch die Ueberwachung der Schule muß Pflicht eines jeden

sin Zum Schluß wurden di « kommenden Gemeindewahlen
As „

U^ . .^elon t , " nr erfahren« Genossen aufzustellen , die auch
a«tff - misten vermögen . Die Parteivresie empfahl der Redner

Ä >niifc
ac ^ uüe , deren Verbreitung Pflicht eines jeden Genossen

3 übe,
1 ^ " ''uuf folgenden Diskussion sprach Gen. Eiller-Sulz -

k » inanzreform , die eine große Belastung der Gemeinden
re Gen . Roser -Eölshausen erläuterte den Slbulbausnenbaus» ^ - Roser -Eölshausen erläuterte den Schulhausneubau

pt trT, ? ° inde und betonte , daß diese Lasten für seine Gemeinde

t "- b>« ärmere Bevölkerung billiger abgegeben werden sollte ,
^ iirdl^ rmeister Himmel -Sulzfeld sprach über den Vorteil der^ als Großabnehmer des elektrischen Stromes und wie ein

besserer Einfluß der Genossen vorhanden wäre bei der Festsetzung der
Strompreise .

Nach einem Schlußwort des Gen . Höhn konnte der Vorsitzende die
gut verlaufene Versammlung mit dem Hinweise schließen, daß der
nächste Tagungsort Sulzfeld sei und er einen guten Besuch
wünsche. A -er.

Gruppe Forchheim
Tagungsort Mörsch , Thema „Die Wasserversorgung der Gemein¬

den" . Referent : Gen . R a st ä t t e r - Bulach . Ausgebend von den
Kulturvölkern schilderte Referent in großzügiger Weise die Wasier -
versorgung . Nicht der Zeit entsprechend, aber auch nicht gesundheit¬
lich können z . B . primitiv hergestellte Brunnen genannt werden , die
fast mittelbar mit Rinnen zusammenführen . Die moderne Leitung
bietet uns daher Anlaß , all dem vorzubeugen , dabei gilt es nicht nur
volkswirtschaftliche Wert « »u schaffen, sondern vieles Unheil , ganze
Epidemien werden ferngehalten . Auf diesem Gebt« kann volkswirt¬
schaftlich mehr erspart und erhalten bleiben , als der Anschaffungs¬
wert einer solchen Anlage kostet . Es i/t für uns Sozialdemokraten
notwendig , den Sinn der Gemeinnützigkeit im Auge zu behalten .
Gemeinden , die aus eigener finanzieller Kraft keine Werke erstellen
können, sollen sich nicht mit privaten Unternehmungen verbrnden ,
da diese gewöhnlich nicht den Gemeinsinn pflegen , sondern sich als
Preisdiktator fühlen und ein Monopolrecht für sich schaffen, wobei
jedes Kontrollrecht ausgeschlossen ist . Als Sozialisten setzten wir an
diese Stelle gemeinnützige Wirtschaftsunternehmungen , die sich selbst¬
verständlich selbst erhalten müssen. Der Referent wies an Hand von
Material darauf hin , daß die Wasserversorgung sehr verschieden ist .
Zum Schluß forderte Redner auf , auf allen Geßieten der kommu¬
nalen Versorgung eifrig tätig zu sein und unfern Einfluß auf den
Rathäusern bei den nächsten Gcmeindcwablen zu verstärken, nur so
gebt es aufwärts und vorwärts .

Eine rege Diskussion folgte dem Referat . Es beteiligten sich
daran die Genossen Schorvv - Durmersheim und Deck-Mörsch. Einige
Anfragen fanden im Schlußwort Aufklärung . Schluß der Konferenz :
1 Uhr. D -ch.

Gruppe Eengenbach
Die Gemeindeoertreterkonfercnz der Gruppe Gengenbach fand

in Gengenbach statt und war von den Porteivereinen verhältnis¬
mäßig gut besucht . In prägnanter und leicht aufbaulicher Form be¬
handelte der Referent , Gen . Stadtrat Winter - Offenburg , das
Thema : „Der Gemeindevoranschlag ". Ausgehend von der Selbstver¬
waltung der Gemeinden betonte Redner , daß in letzter Zeit den Ge¬
meinden durch Abstriche an den überweisenden Reichssteuern ein un¬
geheurer Verlust entsteht , anderseits durch das unzulängliche Er-
werbslosenoersicherungsgostz den Gemeinden aber noch eine gröbere
Last ausgebürdet wurde , so daß die Verwaltungen gezwungen wer¬
den , sich andere Einnahmequellen zu verschaffen, um lebensfähig zu
bleiben . An verschiedenen Beispielen zeigte der Referent , in welcher
Weise der Voranschlag aufgebaut sein muß , um so in der Gemeinde
eine Politik zu machen, die dem arbeitenden Volke gerecht wird .

In der daraus folgenden Diskussion , in der die Genossen
Holl und Lehmann von Nordrach sprachen, wurden die Ausfiihrungen
ergänzt . Interessant war die Feststellung des Gen . Holl , daß sich die
Kosten für die Lehr- und Lernmittelfreiheit in hiesiger Schule pro
Schüler auf 5.S0 Mark stellt . Die Konferenz nahm einen guten Ver¬
lauf . Sch-le .

Gruppe Eernsbach-Kuppenheim
Die Konferenz fand in Staufenberg statt . Genosse Stern

aus Gernsbach als Tagungsleitcr eröffnete oie Versammlung . Es
waren 13 Eemeinderäte , 33 Gemeindeverordnete und 23 sonstige In¬
teressenten anwesend . Hierauf begrüßte Gen . K i l g u s di« Erschie¬
nenen im Namen des Staufenberger Parteivereins und wünschte der
Tagung guten Verlauf . Der Referent . Gen . Hauvtlehrer Schau¬
kele , sprach über „Kulturaufgaben der Gemeinden ". Nach einer
kurzen Gegenüberstellung der sozialistischen Kultur gegenüber der
bolschewistischen, fovdert« der Referent zunächst eine durchgreifende
Wohnungsbaukultur . Wenn auch dis Hauptaufgabe dem Reich und
den Ländern zufalle , so müßten di« Gemeinden durch Bereitstellung
von billigem Baugelände für den Wohnungsbau sorgen. Bei dem
Bau von Wasierleitungen sollten mehrer naheliegende Gemeinden
zusammentreten , wenn für eine Gemeinde die Belastung zu schwer
wird . Besondere Ausführungen machte der Referent bei der Sport¬
frage . Dem Arbeitersport seien , wenn möglich , überall die Wege zu
ebnen . Ertüchtigung ist die Losung des Arbeitersports . Bei der
Schulfrage ist eine der wichtigsten Fragen die Lernmittelfreiheit .
Auch den Schulbibliotheken sollen unsere Genossen ihre Aufmerksam¬
keit widmen . Zum gegenseitigen Verstehen zwischen Lehrer und El¬
tern sollen mehr Elternabende eingeführt werden .

Der starke Beifall bewies dem Referenten , daß die Anwesenden
mit ihm einig gehen . Dann wurde als Ort der nächsten Tagung
Hörden bestimmt . Thema : „Reichsfinanzreform — ihre Auswir¬
kung auf die Gemeindefinanren "

. An der Diskussion beteiligten
sich die Genossen Scifried -Haueneberstein . Derselbe kritisiert die un¬
günstige Zuteilung Hauenebersteins zur Gruppe Gernsbach . Rom -
mel - Gaggenau führt aus , daß in Gaggenau schon einiges aus dem
Referat durchgefübrt fei . Weiter sprachen noch Hornung -Selbach ,
Zirn -Staufenberg , Stern -Gernsbach . Hörmann -Fovbach, Ulrich -
Sandweier , Hünsl - Kuvvenheim , welche sich mehr oder weniger mit
eiirzelnen Puirktcn des Referates befaßten . Nach einem kernigen
Schlußwort des Referenten , Gen . Schäufel «. schloß Genosse Stern die
sehr anregende Konferenz . H-el .

Gruppe Grünwettersbach
Die in der „Linde " in Wolfartsweier stattgefunden « Ge-

meikrdeverireterkonferenz war gut besucht. Een . Heller - Karls¬
ruhe sprach über die „Wiener Steuer , und Kommunalpolitik ". Gen.
Heller entledigte sich seiner Aufgabe in Iflstündigem Referat . In
der Steuerpolitik konnte man die Wahrnehmung machen, daß in
Wien fast sämtliche Steuern im Gegensatz wie bei uns von den Be¬
sitzenden getragen werden . In der Wöchnerinnenhilf « wird auch dort
viel geleistet . Een . Heller besprach auch unter anderm die Wiener
Wohnungspolitik . Die Mietsteuer wird restlos zu Wobnungsbauten
verwendet und ermöglicht dadurch, daß eme 2—3-Zimmerwobnung
monatlich auf 19—12 Mark zu stehen kommt. Alles in allem konnte
man nur hören , daß die Wiener Gemeindevolitik , die von einer so¬
zialdemokratischen Mehrheit bestimmt wird , nur mustergültig ist .
Man fleht daraus , daß es notwendig ist, bei den kommenden Ge¬
meindewahlen für einen guten Ausfall zu sorgen und alles daran
zu letzen , daß auch hier bei uns die Wiener Berhältnisie bald zur
Durchführung gelangen können. Der Vorsitzende Gen . E i e r m a n n-
Grünwettersbach schloß mit Dankesworten an den Referenten für
seinen lehrreichen Vortrag die schön verlaufene Konferenz . K - er.

Gruppe Heidelsheim
In der in Gondelsbeim stattgefundenen Gemeinoevertreter -

konferenz der Gruppe Heidelsheim behandelte Gen . Koch - Karls¬
ruhe in einem ausführlichen Referat di« Sozialgesetzgebung . Die
verhältnismäßig zahlreich erschienenen Teilnehmer zollten dem durch
verschiedene Beispiele aus der Praxis sehr lehrreich gestalteten Vor¬
trag allgemeinen Beifall .

An der sehr lebhaften Diskussion beteiligten sich die Genossen
Haas , Trautwein - Heidelsheim , Vollmer -Eondelsheim , Böckle, Lo-
renz-Rinklingen , Vlum - Helmsheim und Böser , Etzkorn-Forst.

Mit dem Wunsche, daß die im Avril oder Mai stattfindende Kon¬
ferenz gleich stark besucht sein möge , schloß um VA Uhr der an Stelle
des schwer erkrankten Gen . Georg Wolf amtierende Leiter , Genosie
Ammersbach - Heidelsheim die Tagung . Anwesend waren 6 Ee¬
meinderäte , zus . 17 Vertreter und 15 Interessenten . A -ch.

Gruppe Kork
Die in Bodersweter stattgefundene Gemeindevertreterkonfe¬

renz war gut besucht . Der Vorsitzende. Een . Lubberger - Kork,
eröffnete die Sitzung mit dem Hinweis auf das Thema der heuti¬

gen Konferenz . Der Referent . Gen . Friedmann , behandelte
das hochwichtige Thema „Arbeitslokenverficherungsgesetz ", Genosse
Friedmann besprach besonders diejenigen Paragraphen ; die den
Hauptinhalt des Gesetzes bilden . Er verwies auf di« Mängel und
Verschlechterungen des Gesetzes und welchen Parteien wir diese Ver¬
schlechterungen zu verdanken haben und daß zum großen Teil die
Arbelterschaft selbst schuld trägt , inoem noch ein großer Prozentsatz
den Gewerkschaften fern steht und überhaupt nicht wissen , wohin sie
gehören.

In der Diskussion , die lebhafte Beteiligung fand , sprach zu¬
erst Genosse Keck-Bodersweier . Er betonte , daß leider van d«n 209
Arbeitern im Orte nur 27 der Partei angehören . Vorstand Richert
wies auf das Wahlergebnis bin . Bürgermeister Sänger -Leutesbeim
behandelte die Stellungnahme der Nationalsozialisten und betonte ,
daß das Wohl und Wehe des Versicherungsgösetzes ganz von der
Macht und Stärke unserer Partei abhängt . Nach einem kernigen
Schlußwort des Referenten dankte der Vorsitzende dem Redner für
das lehrreiche Referat und schloß hiermit die Versammlung . L -er.

Gruppe Oberkirch
Die in Appenweier tagende Gemeindevertreterkonferenz der

Gruppe Oberkirch war gut besucht . Nur Zusenhofen war nicht ver¬
treten . Der Referent der Versammlung , Stadtrat Een . Schwe¬
len Lecher von Baden -Baden entledigte sich seiner Aufgabe in
meisterhafter Weise . Mit seinen überaus klaren , leicht verständlichen
Ausführungen über .Arbeitsvermittlung und Arbeitslofenverfiche -
rung " wußte er seine Zuhörer von Anfang bis »um Ende des Re¬
ferats zu fesseln . Er warf zunächst einen kurzen Rückblick auf die
Entstehung des Gesetzes und wies dann auch auf die monatelangen
schweren Kämpfe hin , welche anläßlich der jüngsten Abänderung des
Gesetzes unsere Reichstagsfraktion und die freien Gewerkschaften
zu bestehen batten , um noch größere Schäden abzuwehren . Organi¬
sation . Antragstellung auf Auszahlung der Arbeitslosenunterstützung ,
Anwartschaftszeiten , Wartezeit , Anrechnung der Renten , Sperr¬
fristen , Krisenfürsorge , Arbeitsvermittlung , wie auch die Mängel ,
welche das Gesetz noch aufweist und deren Beseitigung anzustreberi
ist, wurden erschöpfend behandelt .

Reicher Beifall belohnte die Ausführungen des Referenten . Die
Diskussion war sehr lebhaft und verschiedene Anfragen wurden noch
an den Referenten gestellt , welche dieser zur vollen Zufriedenheit
beantwortete . Mit Worten des Dankes an den Referenten und der
Mahnung , jetzt schon dafür zu sorgen , daß wir den Gemeindewahl¬
kampf im Svätjahr bestehen , schloß der Versammlungsleiter , Gen.
H ä t t i ch - Oberkirch, die anregend verlaufene Tagung . K - ch.

Gruppe Philippsburq
Im Gasthaus „Zur Sonne " in K i r r l a ch tagte die Gemeindever -

tretergruppenkonferenr , die hätte bester beschickt werden sollen . Kom¬
men doch auf diesen Konferenzen alle die Nöte , die heute eine Ge¬
meindeverwaltung zu beklagen hat , zur Besprechung und kann man¬
cher Gemeindevertreter nur daraus lernen , wenn er von seinen
Kollegen in einer anderen Gemeinde hört , wie es dort gehandhabt
wird . Als Referent war Gen . Lehmann , Bürgermeister von
Erünwettersbach erschienen. Nach einigen Worten der Begrüßung
durch den Een . Müller (Kirrlach ) erteilte der Gen . S t o I l , der
die Versammlung leitete , deni Referenten das Wort . In klarer ,
leicht verständlicher Weise wurde der Voranschlag erläutert . Dabei
logt« Gen . Lehmann den Hauptpunkt seiner Ausführungen auf die
Diskussion , von der die Anwesenden regen Gebrauch machten. Es
bat sich dabei gezeigt , daß die Ansichten der einzelnen Parteigenos¬
sen, je nach Lage der Gemeinde und der verschiedenen Positionen
noch weit auseinandergohen . Dem Referenten wurde lebhafter Bei¬
fall gezollt .

Die nächste Konferenz findet turnusgemäß in Huttenheim statt mit
dem Thema : „Die Reichsfinanzreform und ihr« Auswirkung auf die
Gemeindefinanzen ." Wir erwarten für diese Konferenz im Hinblick
auf die kommenden Gemeindewahlen eine zahlreiche Vertreterzahl .
Auch Mitglieder der Partei , di« nicht auf den Rathäusern tätig sind,
schadet es nichts , wenn sie sich zu diesen Konferenzen einsindcn .
Besonders laden wir die Eenosten von Rheinsheim und Rheinbausen
ein . E —ck.

Gruppe Mstadt
Die im Gasthaus „Zum Engel " in 3 e u t e r n stattgefundene Ge-

nieindevertertkonfereirz der Gruppe llbstadt war gut besucht . Es wa¬
ren 1 Bürgermeister , 2 Eemeinderäte , 13 Gemeindeverordnete und
18 sonstig« Interestenten anwesend . Gen . Jos . B e i b m a n n eröff¬
nete um 2 Uhr die Konferenz und übergab dem Gen . S ä f f n c r
(Karlsruhe ) das Wort zum Nefrat „Das Arbeitslokenverficherungs -
gesetz". Gen . Häffner erläuterte die Gestaltung der Erwerbslosen¬
fürsorge von der ersten Unterstützung des Buchdruckerverbandes lim
Jahre 1879) bis zur heutigen Gesetzesvorlage . Große Beachtung
wurde dem Gesetz vom November 1929 geschenkt . Die Krisenfürsorge
und Arbeitsvermittlung wurde ganz besonders bemerkt, da wie
verschiedene Genosten bezeugen , mit der Pflichtarbeit die einzelnen
Gemeindekasten entlastet werden sollen . Auf die verschiedenen An¬
fragen an den Referenten wurde den Genossen die gewünschte Aus¬
kunft und Aufklärung gegeben .

In der Diskussion wurde der Antrag angenoinmen , daß der
Parteioorsitzende des jeweiligen Tagungsortes den Vorsitz in der
Unterbezirkskonferenz leitet .

Als nächster Tagungsort wurde Menzingen bestimmt mit der
vom Parteisekretariat angesetzten Tagesordung : „Die Reichsfinans -
reform und ihre Auswirkung auf die Gemeindefinanzen .

" B —nn.

Gruppe Wöschbach
Die Konferenz war besucht von 8 Semeinderäten , 27 Gemeindever -

ordneten und 9 Gästen. Een . Drollinger (Karlsruhe ) bebau -
delte in leichtverständlicher Wer !« das Jnoalidenversicherungsgesetz .
An Hand von Beispielen zeigte er , wie wichtig gerade die Kenntnis
dieses Gesetzes für die Arbeiterschaft ist. Die Fragen der Versiche-
rungsvflicht , der freiwilligen Weiterversicherung , Aufrechterbaltung
der Anwartschaft , Heilverfahren , Verfahren zur Erlangung von In¬
validenrente waren im Wesentlichen das , war er. durch Beispiele
aus dem praktischen Leben , seinen Hörern anschaulich klarzumachen
verstand . Daneben wies er darauf hin , wie der Versicherungsneh¬
mer oft dadurch geschädigt werde daß er von seinem Arbeitgeber
in einer niedrigen Lohnklaste angemeldet werde , was hauptsächlich
früher oft vorgekommen sei.

In der anschließenden sehr lebhaften Debatte wurde , neben an¬
derem , Klage geführt wegen des Verhaltens des Vezirksarztes Dr .
Bruch , der bei Untersuchungen auf Grund von Rentenversahren , wie
auch bei Kontrolluntersuchungen anläßlich von Krankheitsfällen oft
ein Benehmen an den Tag lege , als wären die zu Untersuchenden
lauter Simulanten . Es wurden dabei einige Fälle angeführt , die
wirklich über das hinausrugehen scheinen, was man von einem Ver¬
trauensarzt , der doch auch für die Versicherten Vertrauensarzt sein
soll, erwarten kann. Im weiteren nahm die Herabsetzung der Al -
tersklaste von 65 auf 60 Jahre einen wesentlichen Raum in der De¬
batte ein . Rach einem kurzen Schlußwort des Gen . Drollinger
konnte die anregende Konferenz geichlosten werden . Die nächste Kon¬
ferenz findet in Söllingen statt . W—er.

GELEE
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Karlsruher Chronik
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Sefchichtskalender
7. Februar : 1446 "Christoph Lolumbus . — 1478 "Englischer

Kanzler Tbom . Morus . — 1649 England wird Republik . — 1861
-f-Maler Daniel Ehödowiecki . — 1818 "Englischer Erzähler LH .
Dickens . — 1840 Marx gründel Len kommunistischen Arbeiter -Bil -
dungsoerein in London. — 1904 ^Sozialistischer Schriftsteller Emil
Rosenow.

Vämmerung am Lenster
Die erste Dämmerung schleicht durch die Zimmer , verdichtet

sich in den Ecken und Winkeln zur vollständigen Dunkelheit,
hin und wieder durchbrochen von einem Lichtschein aus dem
Ofen. Draußen ist es unfreundlich. Der Himmel hängt grau
und drohend über der Straße . Hin und wieder sendet er
kleine Huschen herab , die ein leichter Wind gegen Scheiben
und Wände drückt. Menschen hasten vorüber . Regenschirme
sind meist ihre Begleiter . Schmutzspritzer , von hastigen Schrit¬
ten und breiten , vorübersausenden Ballonreifen angeregt ,
tanzen bis zum Rücken hinauf .

Drüben machen sich Kanalarbeiter am Einlaufschacht am
Straßenrand zu schaffen. Sie holen mit langer , eimerbewehr¬
ter Stange den Morast aus der Tiefe und füllen einen
schmutztriefenden Kastenwagen damit . Lederkleidung hindert
den stinkenden Schlick , bis auf die Haut der Arbeiter zu
dringen . Bald ist die schmutzige , mühevolle Arbeit geschafft.
Das Gully poltert in sein Lager zurück , die Leute ziehen
weiter mit Wagen und Werkzeug zum nächsten Schacht . Nein,
sie ziehen noch weiter . Es ist Fererabend nach langem , schwe¬
rem Tag .

Feierabend ! Man merkt es auch vom Fenster aus . Die
Straße belebt sich . Aus den Werkstätten und Fabriken keh¬
ren die Männer heim . Oft mit dem Esientopf und der Früh -
ftückstasche unterm Arm . Mit der Aktentasche kommen sie aus
den Büros . Sie haben es nicht minder eilig , heimzukommen .

Und wenn es dann spater wird und die Stragenlampen
das Tageslicht zu ersetzen versuchen , dann kommen die Ange¬
stellten aus den Geschäften und huschen am Fenster vorüber .
Junge Menschen , munter noch , zu allerlei Unternehmungen
bereit , und ältere , Männer und Frauen , die froh sind , daß
der Tag zu Ende ist.

Dann schlendern aber noch andere Menschenkinder unter
dem Fenster vorüber . Dürftig gekleidet sind sie . Aus bleichen
und mageren Gesichtern spricht die Not , scheinen Kummer und
Elend . Diese Armen haben es nicht eilig . Es sind Heimatlose,
Obdachlose . Zum Asyl kommen sie immer noch zeitig genug.
Ihr Bad , ihr Teller Suppe und ihr Lager für die Nacht¬
stunden sind bereitet . Aber sie haben doch keine Sehnsucht
danach.

Doch dann wird es ruhiger auf der Straße . Hin und wie¬
der rattert noch ein Gefährt vorüber , huschen Paffanten vor¬
bei . Aber das geschieht immer seltener. Bald fällt sogar der
Polizeimann auf , ver mit festem Schritt vorübergeht . Man
hört in der Nachbarschaft Haustüren ins Schloß fallen . Man
hört das Klirren eines Schlüsselbundes. Ein Mann in dunkler
Uniform macht sich drüben am Ladeneingang zu schaffen, pro¬
biert und untersucht, ob alles verschloffen ist. Auch bei der
nächsten Haustüre drückt er die Klinke nieder und wandert
dann beruhigt weiter . Kein Einbrecher war das — sondern
ein Wachbeamter, der seinen Dienst versieht. Er kommt wie¬
der diesen Weg, wenn wir schon schlafen werden. — Rm.

Ver Linbruchsdiebstahl in Lifchers Weinstube
Der angeblich gestohlene Segantini vorhanden

Wie bereits bekannt ist, sind in der Nacht von Montag auf
Dienstag aus dem Lokal Fischers Weinstube, Kreuzstraße 29,
durch Einbruch drei sehr wertvolle Originalgemälde aus den
Rahmen gelöst und gestohlen worden.

Wie die Badische Presse ihren Lesern mitgeteilt hatte , sollte
sich unter den gestohlenen Gemälden ein als echt angesproche¬
ner Segantini befunden haben . Dies ist erfreulicherweisenicht
der Fall . Alle drei Stücke stammen von dem berühmten Maler
Bäuerle , die aber trotzdem einen sehr hohen Kunstwert be¬
sitzen und dürfte der durch den Diebstahl entstandene Schaden
wohl in die Tausende gehen. Den als gestohlen gemeldeten
Segantini (Bauersfrau in italienischer Tracht) , der, falls er
echt sein sollte , von Kunstsachverständigenauf 80 000—100 000
Mark Wert geschätzt wird , ist von der Lokalinhaberin vor
etwa 14 Tagen aus dem Lokal genommen worden und hängt
nun anderweitig auf.

Kunstfabriken
Es ist kein neues Gebiet öffentlicher EröNerung , »oenn darauf

bingewieien wird , dah unter der geaenwärtigen Wirtschaftslage
die bildenden Künste und mit ebnen die Künstler ganz besonders
schwer leiden müssen . Es ist aber weniger bekannt, wie gewisse
geschästsgewandte Kreis« durch Errichtung von Kunstfabriken die
Not der Künstler gewinnbringend zu verwerten wissen , indem sie
durch ein Heer von Angestellten — meist unter der Borspiegelung ,
damit notleidende Künstler zu unterstützen — dem Publikum min¬
derwertige Kunsterzeugnisse aufdränoen .

Wobl werden bei der Herstellung solcher fragwürdiger Kunst¬
werke auch Maler beschäftigt , aber die 9000 Künstler , die im
Reichsverband bildender Künstler Deutschlands »usammengeschlossen
sind , werden von dieser Unterstützung nicht betroffen. Während
die Künstler mangelnder Aufgaben wegen darben , senden jene
Kunstfabriken zahlreiche Agenten in all« Teile des Reiches und
suchen mit allen erdenklichen Mitteln Bestellungen auf Porträts
und Gemälde zu erlangen , bei denen es sich aber nur um Ueber-
malungen nicht um Originalwerke bandelt . So erhält im Falle
des Porträt -Auftrages der Besteller die mit Farben übermalte
Vergröberung einer photographischen Aufnahme , deren fabrik»
mäbige Herstellung vielleicht eine geringere Preisforderung zulähj ,
die aber dem Einzelwerk eines Künstlers gegenüber nicht den glei¬
chen Wert darstellt .

Für den Gemälde -Auftrag werden auf Grund eines Kataloges
oder eines fertigen Bildes Bestellungen entgegengenommen und
daraufhin wird eine mit einem besonderen Namen bezeichnete Art
von Gemälden geliefert . Diese Art besteht nun darin , dah die Ori -
ginalreproduktion des Gemäldes eines meist namhaften Künstlers
auf eine auf Blendrahmen — wie bei einem richtigen Oelgemäld«
— aufgezogene Leinwand aufgeklebt und dann die farbige Origi -
nalrevraduktion teils durch dünnen durchscheinenden Auftrag , teils
deckend mit Oelfarben übermalt wird . Für den Laien wird auf
diese Weis« der Eindruck eines echten Kunstwerkes hervorgerufen ,
den Anspruch auf irgend welchen künstlerischen Wert kann solche
Fabrikware ober niemals erbeben . Erwähnt fei schliehlich noch,
dah auch der Name des Urhebers auf dem Bilde und darunter der
des gewerbsmäßigen Nachmalers gewissenhaft angegeben wird.
Wenn nun letzterer Name recht nab« an den unteren Rand geletzt
wird , kann er leicht vom Goldrahmen überdeckt werden, so dah dann
der Ram« des Künstlers bezw . des Urhebers allein sichtbar bleibt ,

ist . g

was den Eindruck erwecken kann, als ob es sich um ein Original¬
gemälde handle . Für den Verkäufer ein recht günstiger Zufall .

Das Publikum darüber aufzuklären , dah es durch Bestellungen
der geschilderten Art von Gemäßen weder Kunst erwirbt noch die
Not der Künstler lindert , ist der Zweck dieser Zeilen . Selbstver¬
ständlich wird durch die Herstellung und den Verkauf oben geschil¬
derter Fabrikware auch der reguläre Kunsthandel geschädigt , der
sich im Interesse des Publikums und seines eigenen Ansehens nie¬
mals zum Vertrieb derartiger „Kunstwerke" hergeben wird .

Kommunistischer Schwindel
Unterm 15 . März 1929 brachten wir einen Bericht über eine

Arbeitsgerichtssitzung , bei der eine Klage einer Zei¬
tungsträgerin gegen den Verlag der kommunistischen
Arbeiterzeitung zur Verhandlung stand. Der Verlag dieser
Zeitung wurde bekanntlich dazu verurteilt , an die Klägerin den
Lohn von 4 Wochen mit 24 M zu zahlen.

Aus der damaligen Verhandlung war zu entnehmen , dah di« A r-
b e i t e r z e i t u n g in der fraglichen Zeit ungefähr 399 Abonnenten
in Karlsruhe hatte . Da nun einmal die Verhandlungen vor dem
Arbeitsgericht öffentlich sind , so blieb diese Feststellung von der
„R i e s e n a u f l a ge " des Kommunistenblattes nicht innerhalb der
vier Wände des Gerichtssaales , sondern die Auhenwelt erfuhr davon.
Besonders die Geschäftsleute hatten ein grohes Interesse daran , weil
die Akquisiteure der Arbeiterzeitung mit einer anderen , einer be¬
deutend höheren Auflageziffer , renommierten .

Natürlich entstand daraus eine recht heikle Situation für den
Karlsruher Jnseratenakquisiteur der AZ . Aber ein echter Mosko¬
witer weih sich schon herauszubeihen , denn seine parteiamtlich be¬
fohlene Verpflichtung , eben einfach zu lügen , wenn das Parteiin¬
teresse es erfordert — wie übrigens auch wieder bei der erwähnten
Gerichtsverhandlung von einem ehemaligen KPD .-Mitglied bezeugt
wurde — hilft über alles hinweg . Und in dieser Beziehung scheint
der hiesige Jnseratenakquisiteur der AZ . eine ganz besonders hervor¬
ragende Kanone »u sein , denn wie uns berichtet wird , hat er, als
er von einem Geschäftsmann auf die damals vor dem Arbeitsgericht
festgestellte niedere Abonnentenzahl der A . Z . aufmerksam gemacht
wurde , nun behauptet , der Volksfreund habe seinerzeit die Meldung
zurückgenommen und dabei erklärt , er habe eine Null weggelassen, Io
dah es also nicht 300 , sondern 3000 hätte heihen müssen .

Man muh schon sagen : der Mann versteht sein Geschäft ! Er be¬
kommt beim nächsten sowjetrussischen Ordensregen den Stalinorden
1 . Klasse am Lügenband . Ja , noch mehr weih der tüchtige Sowjet¬
bürger zu erzählen , nämlich : die Arbeiterzeitung hätte den Dolks-
freund seinerzeit verklagt, aber er ( der Volksfreund ) sei zu kapitals¬
schwach , deshalb habe die AZ . Abstand von einer Klage genommen
und sich mit einer Erklärung »usrieden gegeben.

Wir danken jetzt noch der AZ . für ihre so wohlwollende Gnade,
nur schade , dah all die Behauptungen des Akquisiteurs des Mosko-
witeroaviers erbärmlicher Schwindel und von A bis 3 erlogen sind .
Im Volksfreund stand keine derartige Erklärung , die
AZ . ist an uns auch nie herangetreten wegen einer solchen,
noch viel weniger war eine Klage gegen uns im Gange . Lauter
Schwindel, was dieser Mann in dieser Sache erzählt . Die AZ.
wußte, warum sie nichts gegen uns unternommen bat , wir hätten
schon Zeugen aufmarschieren lassen , welche die wahre Abonnenten¬
ziffer der AZ . in Karlsruhe festgestellt hätte .

Noch ein weiteres Märchen erzählt der Herr Akquisiteur der A3 ,
der Geschäftswelt. Nämlich die Mannheimer Volks st imme
hätte wegen einer ähnlichen Behauptung in einem anderen Falle
15 000 M Schadenersatz der AZ . leisten müssen . Das wäre natürlich
so ein Fressen gewesen für das Moskowiter -Organ ! Aber -
wie uns nämlich auf unsere Anfrage bei der Volksstimme mitgeteilt
wird , hat die AZ . sogar nicht nur 15 000 , sondern 30 000 M gewollt,
jedoch erhalten bat sie nichts . Das Gericht entschied anders
als die AZ . gern gehabt hätte . Also auch hier wieder : Schwin¬
del !

vom Wochenmarkt
Mit Kartoffeln war der Markt gut versorgt, sowohl mit „gelber

Industrie " wie mit blauen Kartoffeln, ' die Nachfrage war nicht be¬
sonders groß. Reichlich beschickt war der Gemüsemarkt. Vorherr¬
schend war Blumenkohl , und »war nur ausländische Ware . Dann
gabs noch Rosenkohl, Rot - und Weihkraut , Wirsing , gelbe Rüben
and Schwarzwurzeln , in kleineren Mengen Spinat und Bodenkohl¬
raben . Besonders begehrt war Rosenkohl , Blumenkohl und Spinat ,
am wenigsten Bodenkohlraben . Eroh war auch das Interesse für
Kopf- und Endiviensalat und Meerrettich ! die Nachfrage konnte be¬
friedigt werden . Auf dem Obstmarkt gabs reichlich Tafelävfel und
Kochbirnen, in kleineren Posten Kochäpfel , Tafelbirnen , Nüsse , Trau¬
ben , Tomaten , Pflaumen und Pfirsiche. An Südfrüchten wurden in
großen Mengen angeboten Bananen und vor allem Orangen . Leb¬
haft war das Interesse für beide Arten von Südfrüchten und auf
dem Obstmarkt besonders für Tafeläpfel . Tafel - und Kochbirnen.

Das Ausland war vertreten und zwar Holland mit Rot - und
Weihkraut , Schwarzwurzeln und Meerrettich , Frankreich mit Wir¬
sing, . Svinat , Kopf- und Endiviensalat und Nüssen , Italien mit Blu¬
menkohl , Endiviensalat , Zwiebeln , Orangen und Zitronen , Spanien
mit Endiviensalat , Trauben , Orangen und Mandarinen , die kana¬
rischen Inseln mit Tomaten , Westindien mit Bananen , Kalifornnien
mit Taselävfeln und Südafrika mit Pflaumen und Pfirsichen.

Warnung vor Zeistchristen-Schwinöeleien
Man schreibt uns : Wie uns zuverlässig mitgeteilt wird , sind in

verschiedenen Stadtteilen Zeitschriftenreisende tätig , die Bestellungen
auf eine Zeitschrift mit dem Titel : „Schule und Elternbaus " auf-
iuchen. Um Erfolg zu erzielen , erwecken sie bei den Frauen , die sie
besuchen , den Eindruck, als kämen sie im Auftrag « oder auf Empfeh¬
lung der Schulbehörde und zeigen auch entsprechende Schriftstücke
vor. Hier und da geben sie sich sogar als Lehrer aus und behaupten ,der Lehrer der Kinder derjenigen Familie , die sie gerade besuchen ,
sei ein guter Bekannter von ihnen . Auch sonst benützen sie allerhand
unwahre Behauptungen , um bei den Frauen den Eindruck zu er¬
wecken, dah sie verpflichtet seien , oder dah es im Interesse ihrer
Kinder läge , wenn sie ein Heft bestellen. Die Bestellung muh aber
für mindestens ein Jahr abgeschlossen werden . Das Stadtschulamt
bat auf eine entsprechende Anfrage erklärt , dah von ihm aus keine
derartigen Empfehlungsschreiben verabfolgt wurden und dah die
diesbezüglichen Angaben der ,. Reisenden absolut unwahr seien . Es
handelt sich bei der ganzen Sache um nichts anderes , als um Schwin¬
deleien von Versicherungszeitschriften-Reisenden. denn die Hefte ste¬
hen inhaltlich auf derselben „Höbe "

, wie alle derartigen Zeitschrif¬
ten , di« deshalb bezogen werden , weil die mit einem Abonnement
verbunden« Unfallversicherung als Lockvogel etwas zieht. Wie diese
Versicherung in Wirklichkeit aussieht , lernen die meisten Besteller
erst in der Praxis kennen . Da nun aber auch das Versprechen der
Unfallsummcn nicht mehr ziehen will , weil doch schon zu viele durch
Schaden klug geworden sind , verfallen die Reisenden aus immet neue
Schwindeleien , um die ahnungslosen Frauen hereinzulegen . Es
dürfte sich als notwendig erweisen, dah seitens der Schulbehörde und
seitens der Polizei diesem Unfug gesteuert wird Alle Frauen aber
seien hiermit vor derartigen Zentschriften-Schwindeleien gewarnt .
Gegebenenfalls mache man Anzeige bei der Polizei , damit den Leu¬
ten ihr unsauberes Handwerk gelegt werden kann

( : ) Freimarken . Künftig werden die Freimarke zu 10 Rpf . in
rotvioletter und die Freimarke zu 20 Ruf . in silbergrauer Farbe
hergestellt werden.

( : ) Jahreshauptversammlung des Verbandes der Lithographen ,
Steindruckcr und verw.

'
Berufe . Am 31 . Januar hielt die hiesige

Ortsgruppe im Bolkshaus ihre Hauptversammlung ab. In dem
Geschäftsbericht bemerkte Kolleg« Wüst ne r , dah auch unser Ge¬

werbe durch die allgemeine Wirtschaftslage sehr in Mitleid ««E ,
gezogen wurde. Ganz besonders war unser Verband durch d><
beitslosigkeit und die hohe Krankenziffer belastet . In 10
gliederversammlungen wurden die Kollegen durch politisches
technisch« Vorträge interessiert. Versammlungsbesuch war
Der Jugendleiter , Kollege Sporer , konnte einen nennensw«? .
Fortschritt berichten, indem esj &nt selurtflen ist, durch jtindie Jungkollegen zur ernsten Gewerkschaftsarbeit anzuleiten .
ser Finanzrat , Kollege Müller , beklagt die hohen Au« E
welche die Arbeitslosigkeit und der Krankenstand verursacht
Die Diskussion bewegte sich im Sinne der Berichterstatter
Antrag , den gesamten Vorstand per Akklamation wieder zu
fand einstimmige Annahme . Kollege Wüstner konnte di«
irisch verlaufen « Versammlung gegen 11 Übr schließen . .

l :) Umfang des Verkehrs beim Postscheckamt Karloruh « t* J52 ,
Januar . Die Zahl der Postscheckempfänger betrug End«
4930 44190, Ende Dezember 1929 44114 , mithin ein 3u8 anfJfi
Januar von 76 . Aus den Konten sind im Januar 1980 aufgE ,1471953 Gutschriften über 266 224 564 M , 1001780 Lastfchr«^
über 271585177 M. Umsatz 2 473 733 Buchungen über 687 809 7« ,H
davon sind bargeldlos beglichen 426 017 037 «4t . Das '
tägliche Gesamtguthaben betrug 23 554627 -4t.

Das Kunstbaus E . Büchle, Inh . W . Bertsch, Kaiserstr. 183,
tensaal , zeigt in seiner Februarausstellung ein« hochinte

'
Sammlung moderner farbiger Holz- und Linoleumschmtte.
Kunst hat sich in den letzten Jahrzehnten in Deutschland zu böW >
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iifltVollkommenheit entwickelt. Die besten Künstler sind vertreten
ist man überrascht von ^ der Schönheit und Vielseitigkeit ,
Originalkunst von höchster Farbenfreudigkeil ist besonder» 7»
wertvoller Wandschmuck geeignet , zumal die Preise als niedrig ^
zeichnet werden können. Eine Besichtigung, der über 100 Arb<>̂

umfassenden Ausstellung ist jedem Kunstinteressenten besten»
empfehlen, zumal der Eintritt frei ist.

Die «Freireligiöse Gemeind«" veranstaltet am Sonntag ^
10 Ubr im Saale „Vier Jahreszeiten " ein« Sonntagsfeier , in
cher Herr Dr . H o m p f - Stuttgart über „Menschheitsreligion■ “
Kirchentum" sprechen wird . Der Zutritt ist jedermann gestat » ^

Badisch« Hochschule sür Mufil . Im Konzertsaal der Badischen
schule sür Musik wird Oberingenieur Friedrich H e r t g am Dienstag.
11 . Februar, abend » 8 Uhr , seine wertvolle Vortragsreihe durch denowll «! «. 2_ _ rn_ _ . .. ^ ._ aMt *
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Zweifel auch einen größeren HörerkretS interessierenden Vortrag übet
asteninstrumente ' sortsetzen . Den Kartenvorverkam.Technologie der Tasteninstrumente '

sorgt wieder die Bad . Hochschule für Musik.

Berkehrsunsälle
Am Donnerstag stieben in der 8 -Kurve am Schlöhchen RüE ,zwei Personenkraftwagen im Begegnen zusammen, weil einer

Wagenführer die Kurve schnitt und so dem andern Wagen in, ,Fahrbahn geriet . Es entstand geringer Sachschaden . — Gegen 7 U"
abends blieb der vollbesetzte städt. Verkehrsomnibus auf dem n,i
nach dem Weiheifeld im Dommerstockweg infolge Bruchs einerJJ ,Hinteren Wagenfedern liegen und mußte abgeschlevvt werden- z-
Omnibusverkehr muhte über Beiertheim umgeleitet werden.
Mittwoch abend stieben Ecke Kaiser» und Herrenstraße aus
den der Außerachtlassung des Vorfahrtsrechts zwei Personen^"
wagen zusammen. Beide Wagen wurden beschädigt .

Unfall
Am Mittwoch mittag fiel das 3 Jahre alte Kind eines %

Wärters in der elterlichen Wohnung vom Stuhl und brach sich ,bei den linken Ellenbogen . Es wurde ins städt. Krankenhaus
genommen.

Maskenball de» 1. « ins - und Stemmklub. Wie aus dem Jnser«^
ersichtlich, hält der Verein am Samstag , 8. Febr. einen MaSkenbt » ^
der Festballe ab . Neben einem gut besetzten Orchester werden noch **

j
bumoriftische Ueberraschungrn dargeboten werdcn. Die Athleten,
nicht nur in der Arbeitersportbewegung ihren Mann stellen , hoben . i,
auch bisher bet ihren Veranstaltungen als leistungsfähig erwiesen -
guter Besuch seitens der Arbeiterschaft wäre ihnen deshalb zu Ä

DI.

Lichtspielhäuser
Badische Lichtspiele . Sommerzettl Lachender vlaner Himmel, f* <*'

ein Tag zum Wandern. Zwei junge Menschen , di« sich vor Tag - " ^e
Altar 'die Hände reichten , um gemeinsam durch» Leben zu wanvew-.^
ließen schon im Morgengrauen ihr« Kreisstadt . Mehr und mehr
die blühende schweigsame Heid« sie auf. Da plötzlich liegt vor ihren
ein Grab , stark von Rosen überwuchert . Ein Neiner Hügel ist eS- $!’•
mehr deutlich zu unterschetden , daraus ein Steinkreuz, kein Na >n° pii
mehr zu lesen . Ein alter Schäfer in der Nähe erbietet stch,
Geschichte des einsamen Gräber hier aus der -» »- , ?>blen.
diese Geschichte gibt unS im Bilde wieder der

ye etoieicj |iaj, y .
Heide zu erzählen -
Film . Rosen I*

auf dem Heidegrab '
, der vom Freitag , den 7. Februar " y

KonzerthauS zur Erstaufführung gelangt. Sie führt in die ^ «J
von 1806, wo di« Hand der Bedrücker auch das klein« Hetdevorf ,
Näh « nicht verschonte . Sie erzählt von Treue und Liebe , von £ al <_ _ .. ... . _ _ _ _ _ _ _ _ — - fü1.
Verrat und st« erzählt bi« Geschichte der tapferen GastwirtSiochi ^ .« fitut uiiv | iv « iguyi » uit igFvmriupw uu »uvfctvii - .
und ihres Bruders Joachim, dessen vaterlandstreues Herz unl pp
krachenden Salve verbluten mußt« , um nun hier namenlos
blühenden Rosen der Hetde zu modern. Zu dem prächtigen ttir,
haben Jugendlich« Zutritt. Dar retche Beiprogramm führt un ? tn ' >
essanten und teils humorvollen Bildern hinaus in die Wintersi .̂ a«1'
Spielprogramm, das wohl allseitig Beachtung und Freude finden ^

Gloria-Palast , am Rondellplatz , zeigt im neuen Programm
)en Großstlm . Madame S u* sFrauenberatung) . Der Autor n p*scheu <2>iOBTum . wosami L u ,^,raucnoeraiung>. tiex » » '" ' - . -st,

gisseur Franz Hofer hat es ausgezeichnet verstanden , tn dem
Thema der Sprechstunden der sogenannten weisen Frauen in
Art und Weise zu beleuchten und ist dieses Werk ein Mahnruf j. t v,
die eS noch nicht wissen , oder nicht wissen wollen. Die crstklan j-jl. 1
letzung wie : Jda Wüst . Hans Mierendors, Eva Speyer, Rob«»'
und Rudolf Letttnger verbürgen eine vorzügliche Darstellung. 8"

Nachtvorstellung im Gloria -Palast . Freitag, den 7. und San
8. Februar gelangt abends um 11 Mr der Film . Hygiene d « (tti‘
zur Aufführung. Herr Dr . mcd . Ornftein aus KarlSrnbe w>>
Film durch einen Vortrag besonders erläutern.

Palast-Ltchtfpiclc , Herrenstraße 11 . Käthe von Nagv , als ^ i«
lertn im neuen Film . MaScottchen ' entzückt abermals ^itim im neuen « um . wascDiiqtr crajuui abermals
Frtsche, die Natürlichkeit ihrer Bewegungen und quecksilbriges jjöO*1' ,
ment , mit dem sie lachend und tollend dt« Aufgabe meistert - . .
Typen schufen Kurt Vespermann, Jalob Ttedtke und Max
mit vereinter Heiterkeit zum glücklichen Gelingen der Film» j
Ter zweite Film . Die ZlrkuSPrinzestin ' ist « in PubltkumSs "?) ^ -
»ung . Romantisch und reich an Personen, Handlung und » w ? . ut “
Hauptdarsteller . Harry Ltedtle ' , unwiderstehlich wie immer , » .
gelegt in seiner Roll«, beweglich , elegant und liebenswürdig . I(

>j
Eine Million Marl für einen deutschen Film . Der ab lgi # ,,

Union - Theater laufende deutsche Millionen-Film » ~L,der verlorenen Menschen ' hat den für deutsch«
hSltniss« ansehnlichen Betrag gekostet. Fritz Kortner und 9 !« «ßotfy
rich , die deutsch« Greta Garbo, stnd Träger der Hautrollen. m „pnap , oic Dcmicnc oieia vsaioo , um - 2-ragei ori ^ >- ,»>1
Technik, Ozean - Flug , Ueberseeverkehr neuester Ozeanriefen4.«amu , ».'zean - 8iug , ucoerieeoerreyr neuerer ujEaiuivi «'" ' tnci* : p
(cm Filmwerk mit dem romaniisch -abeni« uerlichen -scnsation » »

^ ,k jr
Milieu auf und um einem alten Schmugglerschoner handiun» j,.
bildwirksam komponiert . In monaielanger, mühevoller,̂ aufret^
iailarbeii Hai der Regisseur in prächtig fesselnden Bildern f1y

. . .. . _ an ; ,. . . :. _ «Kraft und ungestümer Wildheit ein Meisterwerk geschaffen.
Kosten schuf der die Bauten leitende Architekt, in Drigm"^ ,, o>^»rouen zcyus ocr me wauien lcuenve Arapren, rn . änen
Ebenbild eine » heuie noch in den estnischen Gewässern
DreimastschonerS . um die Detail- und Innenaufnahmen
an . — .. " - ; auf den morschen Balken ^ ^ ^

die gefahrvollen Äuß-
^,ver ^

Wochcn drebt« der Kameramann
in Sturm und Wetter aus der avrvouen
Di« Presse - Stimmen waren voll de» Lobes über . DaS

-ater dessenlorenen Menschen ' . Hat doch das Unton-Theaicr, dessen p -
A . Kasper , ist erst mit dem tn der letzten Woche hier
Piel -Jilm : Sein bester vireund . einen selten daaewcsenen » *'

,«(<■*“Piel -Film : Sein bester Freund, einen selten dagewcsenen » '
zeichnen gehabt , so bringt das neue Programm dieselben ,§,0»'
für einen PnbltkumSerfolg mit.
gern gesehene Zugabe.

Dar Beiprogramm ist w>e
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ÜIIS dem krlbtal
Otlingen . Wir schon bereits bekannt gegeben , findet die dies -

l
" '8c Generalversammlung der So ». Partei am
' «tag , den 16. Februar , abends 8 Uhr , in der „Krön e" statt .

/ Tagesordnung enthält neben den Berichten der Borstandschast ,
,

aWaf»l des Eesamtvorstaodes , Bericht der Arbeiterwohlkahrt und
' »raktion . Die Parteimitglieder werden ersucht , sich vollzählig

'Minden .

Arbeiterradsahrerverein „Frischauf " Ettlingen veranstaltet
d '^ n Samstag abend , 7.59 Uhr . im Sonnensaale einen groben
hS5' en&an unter dem Motto : „Eine Nacht in Venedig " . Zum

« ioiclcrt zwei Kapellen aus : eine Jazz - Band und die Kavelle
Vereins . Wie man aus dem lebhaften Vorverkauf entnehmen

!lch morgen abend bei den Radfahrern ein zahlreiches
j^ chtsfrohes Völkchen einfinden . Wer also einen vergnügten
in v?en Abend verleben will , der gebe zu den Arbeiterradfahrern

c,e „Sonne "
. Näheres siebe im Inserat in heutiger Nummer .

Deutscher Textilarbeiterverband , Ortsverwaltung
Ettlingen

ü? " Deutsche Tertilarbeiteroerband , Ortsverwaltung Ettlingen ,
am Sonntag , 2 . Februar d. I . in S ch ö l l b r o n n im groben

^ aensaal seine diesjährige Generalversammlung ab . Anwesend
170 M itgl jeder , ein Zeichen , dah die Amsterdamer noch

J ?8 nicht in den letzten Zügen liegen , wie die Opposition so gerne
^ » en pflegt . Eingeleitet wurde die Versammlung durch einen

flott vorgetragenen Marsch der Textilarbeiterjugend der Ortsgruppe
Dusenbach . Die Jugend hat auch der ganzen Tagung ein festliches
Gevräge gegeben . Es ist wirklich ein Stolz für die Ortsgruppe Bu¬
senbach , eine derartige Jugend zu besitzen, die nicht nur den Willen
in sich trägt , sondern es auch versteht , denselben in die Tat umzu¬
setzen . Und wer so im sttillen die strenge Ordnung dieser jungen
Menschen beobachtet hat , dem braucht es für die Zukunft des Deut¬
schen Textilarbeiterverbandes im Albtal nicht bange sein .

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden die im verflossenen
Jahr verstorbenen Mitglieder in der üblichen Weise geehrt . Der
Geschäfts - und Kassenbericht bat gezeigt , dah unsere Filiale trotz der
schlechten Wirtschaftslage sowohl in geschäftlicher , wie in finanzieller
Hinsicht ihre Position erhalten bat , bis auf einzelne Verluste , die
durch die Rationalisierung nicht zu verhindern waren . Das Ver¬
trauen zur alten Verwaltung wurde dadurch bestätigt , dag sie
einstimmig wiedergewählt wurde .

Den Höhepunkt der Veranstaltung bildete jedoch ein Referat des
Kollegen Bürger von der Eauleitung aus Stuttgart über den ,derzeitigen Stand der Deutschen Textilindustrie . In seinen kurzen
aber inhaltsreichen Ausführungen verstand es der Referent , den
Versammelten vor Augen zu führen , was die Textilbarone in Zu¬
kunft mit ihren Arbeitern alles noch Vorhaben , und daß wir auch fer¬
nerhin alle Kräfte aufwenden müssen um für die Kämpfe im laufen¬
den Jahr gewappnet zu sein . — Kollege Bürger referierte ebenfalls
über die Einführung der Invalidenversicherung in unserem Ver¬
band , die auf der nächsten Hauptversammlung in Stuttgart beschlos¬
sen werden soll. Diese Einrichtung wurde von den Versammelten be¬
grübt , und für einen Fortschritt in unserer Organisation betrachtet .
Ganz besonders verwies der Redner in seiner Eigenschaft als Eau -

jugendleiter auf das im kommenden Sommer anläblich der Haupt¬
versammlung in Stuttgart geplante Reichsjugendtreffen der Deut¬
schen Tertilarbeiterjugend . Dieser Tag soll für die Jugend nicht nur
ein « Freude sein , sondern auch ein Generalaufmarsch für die Zukunft
des Deutschen Textilarbeiterverbandes . Reicher Beifall wurde am
Schlüsse dem Referenten für seine vorzüglichen Ausführungen gezollt .
Rach kurzer Diskussion und nach Absingen des Liedes : „Brüder zur
Sonne zur Freiheit " konnte der Vorsitzende die in allen Teilen gut
verlaufene Versammlung schließen .

Stanöcsbuchauszüge -er Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeite». Reinhold. 1 Monat alt.Vater Reinhold Baral , Schlosser ( Grllnwettersbach ) . Susanne Eötz,75 Jahre alt . Witwe von Georg Eötz , Schlossermeister (Mühlburg ) .

Johann Geier , 49 Jahre alt , Ehemann , Kohlenarbeiter . Beerdi¬
gung am 7. Februar , 14 Uhr . Friedrich Scheuervflug . 56 Jahre alt ,Ehemann , Finanzinspektor a . D . ( Mühlburg ) . Maria Eerstenmaier .72 Jahre alt , Witwe von Joses Eerstenmaier , Anstaltsinspektor . Be¬
erdigung am 7 . Februar , 14 .45 Uhr . Joseph Ernst , 59 Jahre alt ,Ehemann , Zementeur . Beerdigung am 7. Februar , 15. 15 Uhr . Rich
Kratzmann , 38 Jahre alt , Ehemann , Ministerial -Rech .-Rat . Beer¬
digung am 7 . Februar , 11 .30 Uhr . Christiane Wagner , 73 Jahre alt ,Witwe von Philipp Wagner , Solzdreher . Beerdigung am 8 . Fe¬
bruar , 14 Uhr . Georg Dörrmann , 55 . Jahre alt , Ehemann , Tape¬
ziermeister ( Eggenstein ) . Gerda , 6 Jahre alt , Vater Emil Eckart ,
Gendarmeriehauvtwachtmeister ( Mühlburg ) . Katharina Vittmann ,62 Jahre alt , Ehefrau von Wilhelm Bittmann , Fabrikarbeiter
( Spielberg ) .
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Unsere SpezIal -QualltStentecnetuche
^ beka - maKo - . 58

jUbbaka -Hausmarke
^ Mater Mark " e05

wurden wiederum In riesigen Mengen
Btkauft . — Nützen auch Sie di *
fceionüere Geiegerheit

ZUSChnefden von Wäschestücken

&OLKNDER
dlirlacher Anzeige«
* örenlilwiz -Veiileigerling
4? Stadt Durlach läbt am

Montag , den 19 . Februar ds . Js „
kî rgwald 190 Ster Buchen - und
f.Wi -Scheit - und Prügelholz sowie I960
sM - und Eichenwellen versteigern .

4j .^ l»mmenkunft beim Zündhütchen vor -
® 9 Uhr . 237

" " ach . den 5 . Februar 1930.
_ Der Oberbürgermeister .

, NeldaukDiirlnkh
£

‘*»3 Vormittag ab 7 ' /2 Uhr 629

Mnes Schsenfleisch

Geiegeniteitshaui
Modernes eichene »

Schlafzimmer
ganz wenig ge»

braucht , wie neu,
weit unter Preis

abzugeben 168o
modei -Baum
Erbprinzenstr . 30

Bansparbrief über
toooo Mk . d Gemein
schast d.Freund .Wüsten,
rot , ws . z . verk . Ett
lingen , Zwingerstr . 20

Motorrad
350 ccm m . Boschzünd
licht,3Gang, einwandsr.
billig zu verkaufen.

Scheffelstr . 5« , Hof

Verkauf:
l Geige m . Kasten20 A
1 Kinderwagen 15 A .
1 Kinderwagen 8 A
lAquarium mTischlO^t
M . Gut , Brunnenstr . 5

Polstergestelle
oon 10 A an . St . Bier¬
halter , Khe -Rintheim ,
Hauptstraße 78. B 1 >3

^ M8tsg . 8 . I^ebr . , abends von 6 Uhr an

__ Großer
jjflasKejbBaij
ij

1 den Räumen der Festhalle In Durlach
und im Keilnr Schrammelmusik

Hi,
Eintrittspreis für Nlchtmltglleder :Herren Mk . 1 .50 , Damen Mk . 1 .—

\fV®n
U

|w?^ ?n wir unsere Ehren -, passiven und ak -
6rein= .lt,?lleder sowie Freunde und Gönner des8 « eundllchst ein . Der Vorstand .

Vvifnr Nichtmitglieder im Vorverkauf imMustk -
^ '' dit » il un ?. .Papierwaren 8eschäft Holz und an dera

« K
6' Harten lilr Mitglieder können heutevon 6 bis 9 Uhr im Lokal roter Löwen

^ uer Abendkasse in Empfang genommen werden

Ni
»
8lt' er GroUHrma w id zum sofort . Eintritt

5,7t AUtO-
^ a^ en

it
*Jflei8terP tfi ^un 8 als 1 Monteur gesucht .
R, '1 Zeugnisabschriften unter Nr . 1460 an

ffi ^ gg^ ' e iinrlbü . o

BiAWyL ^ Hilserl
Don nhgehattenen großen Tnibjagbrn empfehle auch
diele Woche UIMII -tzli: lD> fdeirie Gefrierhaurmore)

“5 «ea ° 0*n und ohne 4A
Eingeweide per Pfund Vs RR»

Hasenrücken nnd Schlegel p Pid . Mk . 1 .85
Hasenragout/ . . . per Psund Mk - .««

Obige Preise verliehen sich . .....
wenn im Geschäft abgehoit !

ggpipjggppß,,
,

iirofte 'Jtr .ai ;

Bad. Lichtspiele Konzertftaus
Freitag , den 7 . bis Donnerstag , den 13 . Februar , jeweils 20 .30 Uhr
Sonntag , den 9 . Februar nur 16 Uhr isre

Erstaufführung

Ein Lied von Vaterlands - und Menschenliebe in schwerer Zeit

Beiprogramm jugendi . haben Zutritt Biueiimegleiilmg
Kartenvorverkauf :

Musikhaus Fritz Müller, Kaiserstr . und im Büro Klauprechtstr . 1

Srifierunlerr icht
für Kurz» u. Lang Haar
vird erteilt Off. unt

Nr . 1567 a d . Boltßfrdb .

J/U TCumle 4fie*ßangt
Werben Sie von jetzt an auch mit . Volks¬
freund -Drucken . Sie werden durch diese
bessere Verkaufserfolgeerzielen . Bessere
DruckesindbilligereDrucke . Volksfreund-
Drucke beweisen es Ihnen. Sicherlich be¬
nötigen Sie bald wieder neueDrucksachen.
Vergessen Sie bitte nicht, auch unser un¬
verbindliches Angebot anzufordern. Wu
sind überzeugt, mehr bieten zu können.

Mob ». Zimmer
an Hmrn so >. z. verm
Bürgerstr . 19,11. VordH

Gebr .. gut erh , weißen
& 0fh hat bill z . verk .
Pktv E . Wetzel ,
Wetnbrennrrftr . 3 .

/« ehrockanzug für nt
Figur billig abzug.

Reseden weg 31 S118

Brenab .» Kinderwag .
s. 10 .4t u. gr . Leiterwag
oilligst zu verkauf. Näh.
Kaiserstr .182 , Grtv . 1

Handwagen
neu , zweirädr , preis¬
wert zu vks . Wagner -
meiste» Bierthaler ,
Khe .-Rintheim . 164b

Verkauf soweit Vorrat
Fleischsalat .
Heringssalat .
Bücklinge .
Heringe in Gelee . 1 Liter -Dose 80 ^

Ges . Schweinekleinfleisch PD ,
Ohren nnd KnSchle . . . . . Pfund UU-r

Frankfurter WOrstchen 3 Paar 1 .05
Leberwurst , Speckwurst , EA

MettWUrSt ln Enden .
Koch - u. Siede -Eier ges .wan.iost. 68 <̂

Jedes El Ist durchleuchtet . 10 Stfick 85 -7

Allg . StangenkSse »i . . . Pfand 48 ?
Feigen °«e» . Pfand 50 -7
Trauben . Pfand 60 ^
Diabetiker -Brot . Laib 45 <?
ttIM »IMIIIIMIIIM »»»Itt»IttNIItt»MNIIIMMIMN »UNIN»MII«UIN

I Kakteen be*ond. preiswert, WJ? 75^ 40 ^ I

| Kakteen - öießkannen l
1
nJ )

ortj^ 90 3f |
| Blumentöpfe LKakt.,bt. bem.J8.-20.- 12 . - 1

f Reine Kernseife I
f s Block, ureiB 85 ? » Block gelb 95 # \
iimimiiimmimiiiiiiiiiiiiiiiiiiminmnnmiiiiiiiiimnmiimiiiiKimif

IKARLSRUHE ]

r Ab heute zu allen

KranKenKallen
auch Orts - und Betriebskassen
für Weiherfeld mit Dammerstock

i zugelassen

Dr . J . Lehmann
praW . Arzt

Sprechstunden 11-12 und 2-4 Uhr außerdem
Dienstag u. Donnerstag 6-7 , Samstag 11-1 Uhr
naoMrstraBe 16 Fernsprecher «26

| Danksagung.
| Bei dem schweren Verlust, der uns
I durch den Tob unseres lieben Werner
I betroffen hat , wurden un« so viele
I BeweiseherzlicherTeilnahme gegeben.
I dah wir uns zu diesem öffentlichen

Dank veipstichtet fühlen.
I Besonder» danken wir dem Herrn

Pfarrer Heinz KapveS sür seine zu
I Herzen gehenden Worte , der Frei¬

willigen SanitMslolonne Mühlburg
iür die bewiesene Hiissbereiischasf,
dem BolkS - Chor West für seinen er¬
hebenden Gradgesang und schöne
Widmung und der Abt . Mühlburg
desArv -RadsahrerbundcSSoltdarität
iür die Kranzniederlegung . Bielen Mi
Dank auch allen Bekannten , die uns M
Kranzspenden und Beileibskundge- mn
bangen zugehen liehen, sowie seinen M
Freunden und früheren Schultame - Böjjl
radcn , die seiner ehrend gedachten. M

Karisrnhe . 6 . Februar 1930 M
Familie Karl Hespeler . >

1675 WmI

Traueröriefeliefert schnell « billig
Berlagsdruckerrs

Bclüsfreuiid Gmd- ,

Jakob Leonhard
Elektrotechnisch. InstaUatioasgeschift Karisrnhe
flttppurrerStraße 90 / Telephon 4942

Ausführung von 1623

uralt- u. Lichtanlagen
für Industrie und Hausbedarf

Belenchtnngs -KBvperiradMotore
Installationsmaterialien

öernsbacherÄnzeigen
GleNrizltSlS OrlSnetzumbau in

Gernsbach i. Murgtal.
Der Umbau des Gleichstrom-OrtSnetze» in der

Stadt Gernsbach mit allen hierdurch bedingten
Nebenarbeiten soll vergeben werden.

In Baden ansäsfige Firmen können die er¬
forderlichen Unterlagen gegen Einsendung don
10 RMk. bei dem unterfertigten Bürgermeister¬
amt oder bet der Badischen LandeS-Elektrizi-
tätSversorgung Akt -Ges . Badenwerk Karlsruhe .
Hebelstratze 2/4. erheben

Die Angebote find bis zum 1? . Februar
1930 , vormittags 12 Uhr verschlossen mit
der Ausschrist „Ortsnetzumbau ' versehen beim
Bürgermeisteramt GeruSbach einzureichen. Die
Eröffnung der Angebote findet zu der ange¬
gebenen Stunde statt .

G e r n r v a ch, den 3 Februar 193f
Bürgermeisteramt :

Menses .

Bezug von krebSfefte« Saatkartoffeln vcir .
Die KreislandwirtschasiSschule Rastatt ver¬

mittelt auch in diesem Jahre den Bezug von
kredsseften Originalsaatkartoffeln , alS welche
„MoooowS- Preußen " empfohlen wird . Der
Bezugspreis kann noch nicht genau angegeben
werden

Bestellungen sollen aber spätestens bis 28. Fe¬
bruar 1930 mit genauer Sortenangabe ge¬
macht werden.

Wir geben anheim , etwaige Bestellungen in
die bei uns aufgelegte Bestelliste bis zu den :
genannten Zeitpunkt gefl . et»zutr »gea .

Gernsbach , den 5 Februar 19« . '■
Bürgermeisteramt:

Menge ».



Gin 9aftr
dauert es, bis sich Ihnen wieder die eieiche

Kaufeeleeenheit bietet.

Jn 3 ‘Gagen
schon gehen unsere

Werbe - Gage

öerm - flnsüge
zum Einheitspreis von

Seite « 1930FebruarDolksfreund . Freitag , d

des Ereilen

49 mark

Lassen Sie die kurze Zeit nicht ungenutzt
vorübergehen.

Stern & Co
.

Kaiserstr . 74 KARLSRUHE (Marktplatz )
Das große Spezialhaus für Herren - und Knabenkleidung.

Badisches
Landeskbealei
Freitag , 7. Februar

Volksbühne 2

Komische Oper
von Maillart

Dirigent : Keilberth
Regie : Ammermann
Mitwirkende : Blank,
.Grünwald -Eehsert ,

Grötzinger. Hospach ,
Kalndach, Kiefer,
Lauskötter, Lvser

Arrak . Lindemann
Anfang 19V: Uhr

Lnde 22 Uhr
Breite C (1 .00- 7.00 M )
Der IV . Rang ist für

de» allgemeinen
Berkanf sreigehalien .

— 23 '

Sa . 8. 2. Neneinstndiert :
Dak « Lichen von Hell¬
bronn . So . 8. 2. Nach -
miiiaaS : HSnsel und
Gretel . Hierauf : Tanz -
Suite . AdendS : Zum
ersten Mal : Die Bri¬
ganten . Im Konzert
hanS : . . . Vater sein
vagegen sehr Mo. 10 .

0. Sinfonie -Konzert

TJgllch 8 Uhr
sonntags sviu.sunr

vom MMBroadway
Zu kaufen gesucht ,

gut erhalt , gebrauchte

HvSEL
aller Art .einzel n ganze
Einrichtungen . Anaeb
an D. (intmano , Ru <
oolsstr. 12. Tel 6608

Es gellt nichts über eine gute

MWliintis
nach Hausfrauen -Art

1 Pfd .- 2Pfd - Mio
GlaS Eimer 1

Sincheihllk
18 , » i» » -

»Eimer75•A
Himbeer .
Zoyanmsbeer.
undAyselgelee

1 Pfund
GlaS

Tilblers erles. Sriidjte
» eiue Frühstücks - | E
Marmelade GlaS »

offen :
Apfelgelee Pfv 80
vierfruchl P .v 80
Pflaumen Pf, . 6S

Mafilaicli
5 % waöatl

die Frau illr diskrete Beratung
Ein sexuelles Zeitproblem , behandelt und überliefert
nach wahrheitsgetreuen Begebenheiten aus der
Sprechstunde einer Frau lür diskrete Angelegenheiten

HAUPTDARSTELLER : 1654
Jda Wüst / Hans Mierendorf / Eva Speyer
Robert Thiem / Sybill Morell / R . Lettinger
Sprechstunden täglich ah 3 '/i Uhr un

GLORIA ‘ PALAST
I am Rondel platz

oie letzten Tage der

eissen uioc
bieten Ihnen nochmals alle großen Vorteile dieses einzigartig .Verka u

Versäumen Sie die letzte Gelegenheit nicht !
Taschentücher Bett-Damaste

Ben -Dauusi^ Ä
130 cm breit . 1 .75

„Rein Mako“
mod. Master q nc
. . . « . 75 Z. U

U . »Bdd .Qaal .
!
“

.
*"* 3SS 1 -75

von bunt Is.
Qnalltlt, ( 01d 5 55

lila , blau , 130 cm breit . . . Z.WH

Eniinger Edel - wasekettiche
für Leib- und Bettwäsche BQ ^

Meter 1 .10 88 # DO ^
Eniinger Edei - uiaschetsche

in 10 Meter-Coupons
Efflnn. Fmmi,fse : 7.K

II -
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SomidemottatWePartei
Karlsruhe

Mittwoch , den 12 . Februar 1» »« ,
20 « hr , im „ Frirdrichshof " (Festfaalf

Generalversammlung
Tagesordnung :
it Geschäftsbericht
2. Kassenbericht
6. Neuwahlen
4 . Beratung der eingegangenen Anträge
5. BerfchiedeneS

Anträge sind bis zum 8 . Februar 1830 an den
Parteivorsttzenben (BolkShauS) schriftlich ein-
, »reichen.

Zn dieser Veranstaltung ist die Mitglied¬
schaft mit der Bitte um'

dollzählige Betei¬
ligung herzlichst eingeladen

Ter Parteivorstand ir ?»

Unreines
« 4 Gestillt

Pickel , Mitesser werden
in wenigen Tagen durch
daS Teinlverschöne-
rungSmittel Venu »
(Störte A ) Preis .5. 2 75
njtter G arautle

beseitigt. Gegen
rommopspnosran

(Stärke 8,Preis .5 2 .75
Trog .E . Roib,Herren -
ftraße 26/28 , « efteud -
Drogerie A. Nirchrn -
bauer , Kaiser- Allee 65,
Engel -Drog . , « poih .
H. Reichard , Werder -
platz44 .Trog .Dh « alz ,
Jollystr 17 od . Kaiser-
str . 245 . in « ariSrnhe -
Mühlburg : Merkur -
Trog . W . Hofmeister .

Schweizer
Serie I . . . . 3 Stück 48 # Oft ..Ser. II 3 St . 55J7 Ser . III3 St . W .1)

Homsaumiucti
Mako . 3 Stück OU #

1 Posten HerreniöciierM
reinlein .,prima schles .Fabr .St .0Ö -#

130 cm breit

Musterung

Bettuch-stofie
HaUStUCh schw .Wart 1 .95 85 #
HaUStUCh m .veratürktMitte j yg
creionne,. ob«ieintacher,u
gut .5Udd .Fabr .150/100cm138

Haihieinen Ethwe"Ä 1 .45
üainieinen
seit Jahren erpr . Qual . S .78

m . verstärkter
Mitte , unser

^ jg

Tisch-uiasche uen- fiapniiupiro»
Kaliee -Gedeck n,it8Ser tuch 150/250. 1 Kissen passd .

vietten Q AE
weiß mit farbig . Kante 4 . 08 UiwU Beneapnitup h . 0^ - 095
Halleß-ßßfleCH ™ ßSwr. ifirn
. Kunstseide * . . . . 14 .86 IU . 3U

bettuch 150/280,1 Kissen pass .

1 OftePBeM KT » 4.58
Damast -TischtücherT0I> weiß

gebleicht
130X130 110X133

Iirei iiviiwbh 225cm lg. Q qc
gutem Haustuch • . 3 .75 t *Dü

m
130X225

5 .75
130X160

3 .95
Servietten passend

Ein Posten

Künftier - opuciuieGken
in versch .Ausführung <| AE
130X160. . . . 4 .76 6 .0U

Stück viele Muster . . 25 # 18 #

für Witsche u. Deck ,
mittelbreite kräftige
Qualität 12 # io #

Damen -Wasch«
Batist , weiß
und farbig J

'
Jg

Tagnemden
mit Val .-Spitze

Damen Fantasie - Hand-
schöne , starke Tri -

nacnthemden kotware, _Jnnen ge AE
qPaar 1 .2 »rauht

farbiger Blende und schöner A 7C
Kurbelstickerei . . . 8 .8 » £ <fu Eieg. Dam. Handschuhe
H8cmnemiienB

!Är«r in auerneuester Verarbeitung . 1 pc
Zum Aussuchen . . . . Paar li ” u

ganter , reicher Spitzengar - p ic
merung . 5,75 H. lü Damen-Gtace Hand-
Schiatanzüge" ertlllha Ziesenled . in Mode- 0 AE

SUIIU HG färben Einrelpaare LJfüaparten
8 .78 6J6Neuheiten

KunsiseideneURterkieitier Harren -Artikel No
sute Qualität mit schönen
Spitzen - große Auswahl
in vielen Farben . . . 8 .85

weiß . mod .
Ei -« **, 275Klappmnschctte 8 .50

Oherhemden weiB ’ darch*
gehend ge

streift n . gemustert , Klapp .
Manschetten . 5 .50

Charmeuse , oben u . unten n . E 7g
eleg .Spitzengarnlening 8 . 75 U»IV

Umieoe -Kraoen ssi,
Mako , 4 (ach , guter Sit * St .

“ 9
Kunstseide
in achSnen

Jfijp
Damen-sirümpie
Wzschkunstseide mit Baum¬
wolle plattiert , vollständig
einwandfreie Ware . grobe OE ^

mod . Mustern 1 .25 » 5 #

settsiiiinder r*
jparte

*
■»

Streifen . 1 .80 l*W

Toilette -ArtiHei
zepsi8uliepi oo,f'Ä : i .25

«ns . 95 “?

Farben auswahl

Damen
echt ägyptisch Mako , betond .
schwere , strapazieren , | Q | j

Demen -strümpie
Fild ’ecossem . 4 fach . Sohlen - | iE
Verstärkung . . . paar I . IU

Damen Strümpfe
Künstlich .Waschseide
m. Flor , fein plattiert
hochwertig . Matertal n nc

ln II . Sort . Paar t »Du

mit Reiniger

55
55;nieder , in Carton

EinmaliseleneneBeieoenlieit
Erstklassiges

Din von » ürttemb . Fabrikanten beauftragt , erftkl . hoch
elegante Schlafzimmer , bestehend au* !8l.ee Garderobe ,
schrank , Znnenspiegel , Seidendespannung , 3 engl . Züge ,
innen mah . anpottert . 2 Bettstellen , 2 1» Röste , 2 Nacht ." ranke mit ^Gla *platten , ^ Waschkommode mit weißem

- Sauerkraut
Rarmor , 2 Polfterftühle , alte* voll gesperrt Eichenholz
tlt reicher Zebrano - Edelholzverzlernna zum spott >

billigen Preis von Mk . 665 .- abzuaeben . (Evtl .Zahlung *,

das U —.10
DUrrllBlscll . mager .

.. ohne Knochen .
Schweinebauch , frisch .
Rindfleisch i . Qualität . . • •
Kalbfleisch 1. „ . das ft
Harnmemeisch l . Oualität . %
schinhenwurst '/<% —J50 I KraHauer . .
Fleischuiursl . > <% —.301 - ■ ■ •

das il, '

Einladung
zu einem

Slaalsdürgerliche« llvierrichMrs
für den ganzen Bezirk BreNrn

am Sonntag . » . Kebruar 1880 , nachmittag »
3 Uhr , im Saale der „Badische « tzofr »" in

Breiten .
ES werden sprechen :

Herr LandeSölonomierat Sack anS WieS -
loch über : „Dir deutsche Ngrarkrife "

W - _ _ — - _ _ „Landnot — Boittnol ".
, o391Ü498 —83183519 2 Herr Professor Dr . « astner anS Pforzheim
■ WHnwiHi UliraHm übct , wirtschaftlich « und finanziell «

Lag « Deutschland »" iLichtbildervortragf .
ftu diesen Vorträgen wird die Bebblkerung

deS BezirlS Breiten mit der Bitte um zahb

Erich Radom. Karlsruhe . Steinsir. 23 . Tel . 12 6

GEBR . HENSEL

„ Echter “ « n Mk . 8 .— 623
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